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Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen 


Mit dem 1. Oktober 


beginnt ein neues Vierteljahr des Geſelligen. Unſere 
geſchätzten auswärtigen Abonnenten, ſowie diejenigen, 
pelche dem Leſerkreiſe des Geſelligen neu beitreten 
wollen, bitten wir, ihre Beſtellungen möglichſt 
ſogleich bei dem nächſten Poſtamt oder durch einen 
Bandbriefträger zu bewirken, damit ſchon die erſten 
ummern des neuen Quartals regelmäßig geliefert 
perden können. Das Abonnement koſtet wie bisher 
1Mk. SO Pf. vierteljährlich, wenn man das Blatt 
vom Poſtamt abholt, 2 Mk. 20 Pf., wenn man es 
lurch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 


Nen hinzutretenden Abonnenten werden die in den 
lebten Nummern des „Rechtsbuchs “enthaltenen neuen wich⸗ 
Higeren Geſetzel Eiukommenſteuergeſetzund Arbeiter: 
ſchutzgeſetz), ſowie der Anfang des Romans „Der Stern 
der Authold“ unentgeltlich nachgeliefert, wenn wir 
hierum, am einfachſten mittels Poſtkarte, erſucht werden. 


Graud enz. Die Expedition des Geſelligen. 
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„Alles überall ruhig“, dieſe beruhigenden Worte hat 
der Telegraph, wie bereits mitgetheilt iſt, aus Deutſch⸗ 
ftafrifa vom Gouverneur von Soden herübergetragen. 
us Dar⸗es⸗Salam iſt dann am Mittwoch wiederum bei 
dem Auswärtigen Amte von dem Gonverneur ein Berichti⸗ 
zungs⸗Telegramm eingegangen, welches lautet: der Haupt⸗ 
mann der Schutztruppe Krenzler befindet ſich in Dar⸗es⸗ 

Salam, um mit dem Freiherrn v. Soden zu be rathen. 

De Lieutenant Prince iſt nach Condoa marſchiert, um mili⸗ 

riſche Erkundigungen vorzunehmen und der Lieutenant 

Stenzler hält in Bondei friedliche „Schauris“ (Berathungen) 

mit eingeborenen Häuptlingen ab. 

Mit dieſen letzten Nachrichten wird die von dem oſt⸗ 
afrikaulſchen Berichterſtatter des „Berl. Tagebl.“ nach der 
Reichshauptſtadt Herübergefommene Meldung zum Theil be⸗ 
richtigt. Nach dieſem amtlichen Telegramm war die Mel⸗ 
dung des „Berliner Tageblatts“ falſch, daß Hauptmann 
Rrenzler eine Expedition in das Innere gegen die Wadigos 
unternommen habe. Daß Lieutenant Prince in das Innere 
auf dem Wege nach Mpwapwa ſei, wird dagegen beſtätigt. 
ondoa liegt auf dem Wege nach Mpwapwa und iſt dere 
enige Ort, nach welchem die Reſte der zerſprengten Expe⸗ 
ition Zelewski geflüchtet waren. 

Es iſt zu wünſchen, daß der amtliche Nachrichten⸗ 
dienſt aus den deutſchen Kolonien mehr den Anforderungen 
intſpricht, welche das deutſche Volk, insbeſondere der deutſche 

teuerzahler, zu machen berechtigt iſt. Bezeichnend für 
je Art und Weiſe, wie und wann man die amtlichen Nach⸗ 
lichten aus Deutſch⸗Oſtafrika bringt, iſt das vom Wolffſchen 

Telegraphen⸗Bureau am 23. September verbreitete Tele⸗ 
ramm: 

f „Infolge beunruhigender Zeitung snachrichten“ 
wegen Deutſch Oſtafrika ließ der Reichskanzler bei dem Gou⸗ 
verneur v. Soden in Dar⸗es⸗Salam Rückfrage halten. Letz⸗ 
terer telegraphirte zurück: „Alles überall ruhig.“ 

Während ſonſt amtliche Schriftſtücke und ſonſtige Mit⸗ 
theilungen der Behörden im deutſchen Reiche zuweilen von 
einer ſchier unheimlichen bureaukratiſchen Länge find, aus der 
ſich der nach Klarheit und Bündigkeit ringende „Laie“ nur 
chwer zum Kern der Sache durchzukämpfen vermag, ſind manche 
elegranıme von einer wahrhaft „übertelegraphiſchen“ 
ürze und ans Nichtsbeſagende grenzenden Vieldeutigkeit, 
wie dies „Alles überall ruhig“. Hätte z. B. Herr v. Soden 
lelegraphirt: „Kein Wadigoaufſtand“ oder „Keinerlei 
Aufſtand“, fo wäre das noch um ein Wort billiger geweſen 
nd hätte die „beunruhigenden Zeitungsnachrichten“ klarer 
nd doch wohl beſſer berichtigt. Aber es iſt eben das Merk⸗ 
ürdige und Bedauerliche, daß nicht etwa nur in kolonial⸗ 
politiſchen Dingen eine viel zu große Zurückhaltung der 
amtlichen Stellen, welche allgemein intereſſirende Nachrichten 
bringen, herrſcht; man läßt ſich auch auf anderen Gebieten 
lörmlich drängen von der nichtamtlichen Preſſe zur Heraus⸗ 
gabe einer für das „Volk“ wichtigen, intereſſanten Meldung. 
Als die Wißmaun'ſchen Siegesnachrichten zu telegraphiren 
waren, war der Telegraph viel vedjeliger; paſſirt ein Unglück, 
wird die Sache entweder zurückgehalten, zuweilen auch ſtück⸗ 
weiſe, zuweilen ſehr mangelhaft, zuweilen in bureaukratiſch⸗ 
berlegen⸗berichtigender Weiſe, in der Regel aber Privat⸗ 
nachrichten nachhinkend gebracht. Auch bei Unfällen oder 
Inftigen die öffentliche Meinung in Deutſchland aufregenden 
Ereigniſſen kann man häufig die unerfreuliche Beobachtung 
en daß ſich dieſe oder . Behörde erſt dann „veran⸗ 
aßt“ fühlt, mit der „Sprache herauszurücken“ — und dann 
licht gar ſelten gleich mit der Piſtole des 8 11 des Preß⸗ 
eſetzes in der Hand — wenn „es nicht mehr anders geht“ 

d eine Unrichtigkeit oder Unwahrheit, die bei der nun ein⸗ 
al heutzutage durchaus nothwendigen Schnelligkeit 
nd bei der Verſchloſſenheit vieler Behörden ganz leicht unter⸗ 
ſuft, eine nicht unwillkommene Veranlaſſung zur „untl fung“ 
ietet, Das iſt ein bureaukratiſcher Zuftand, der nicht zu 
er Zeit paßt, in der wir leben, zu der Zeit, die na 
leres 18 Worten unter dem Zeichen des Verkehrs ſiel 


eitungen zu Griginalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Die Deutſche Preſſe ihrerſeits muß freilich auf das 
gewiſſenhafteſte aufiehenerregende Nachrichten prüfen und 
die Zuverläſſigkeit der Gewährsmänner aufmerkſam beobachten, 
auch darf ſich eine anſtändige deutſche Zeitung nicht zu 
ſenſationellen Aufbauſchungen verleiten laſſen, ſonſt 
kann der amtliche Berichterſtatter ſagen: „In der Fixigkeit 
ſeid ihr mir zwar über, aber nicht in „die“ Richtigkeit.“ 


„Zur Beruhigung“ hat die türkiſche Regierung an die 
Vertreter der auswärtigen Mächte in Betreff der Dardanellens 
frage ein Rundſchreiben gerichtet, in welchem darauf hinge⸗ 
wieſen wird, daß die ruſſiſche Freiwilligenflotte ſeit Jahren 
den Verkehr zwiſchen Odeſſa und Wladiwoſtock beſorge und 
daß ihre unter der Handelsflagge ſegelnden Fahrzeuge die 
Meerenge frei paſſiren. Da dieſelben aber zuweilen Soldaten 
und Sträflinge an Bord hätten, ſei es vorgekommen, daß ſie 
irrthümlicher (2) Weiſe an der Einfahrt zu den Dardanellen 
angehalten worden ſeien. Um derartigen „Mißverftändniſſen“ 
vorzubeugen, habe die hohe Pforte dem Kommandanten 
der Dardanellen die im Weſeuntlichen bekannten Weiſungen 
erteilt. — Nun, wenn der Sultan ſich durch die Frewilligen⸗ 
flotte nicht beunruhigt fühlt, uns in Deuiſchland kann's recht 
ſein, wir regen uns darob nicht auf. 


Die „Kreuz⸗Zeitung“ unterſucht in einem Leitartikel die 
Frage: „Wird der Dreibund Ru mä nien gegen Gewaltakte 
Rußlands ſchützen?“ Sie erfährt angeblich aus Bukareſt, 
daß König Carol die Lage Rumäniens als ſehr gefährdet 
anſehe und dem König von Italien, ſowie dem deutſchen 
Kaiſer die Lage ſchildern und ſich vergewiſſern will, ob Ru⸗ 
mänien auf den Dreibund zählen darf, wenn Rußland das 
Durchzugsrecht durch die Dobrudſcha fordert. 


Die Ausweiſung des engliſchen Hauptmanns und „For⸗ 
ſchungsreiſenden“ Pounghusband's aus Pamir auf Grund 
der Herrſchaftsrechte Rußlands über Klein-Pamir und das 
Ali⸗tſchur⸗Thal iſt eine Thatſache, welche, wie die Londoner 
„Morning Poſt“ urtheilt, diplomatiſches Einſchreiten 
erfordere, da England angeſichts des mit der ruſſiſchen 
Regierung vor mehr als 15 Jahren geſchloſſenen Ueberein⸗ 
kommens unmöglich das ruſſiſche Auftreten in dem vorliegen⸗ 
den Falle oder die jetzt zum erſten Mal erhobenen Anſprüche 
gutheißen könne. 

Schon vor 20 Jahren warnte ein Mitarbeiter der 
„Quarterly Review“ die Engländer gegen die ruſſiſchen 
Abſichten auf Pamir, „da es nicht unwahrſcheinlich ſei, daß 
der bequemſte Weg nach Indien durch die Thäler 
Wahan und Peſchawur führen könnte.“ Daß dem ſo iſt, hat 
ſich jetzt thatſächlich herausgeſtellt, wie aus einem Brieſe des 
ruſſiſchen Forſchungsreiſenden Grombtſchewski hervorgeht, 
welcher das Hochland erſt vor 2 Jahren überſchritt. Dieſer 

reibt: 
ſc „Ich habe mich darüber gefreut, daß meine Vorausſetzung 

hinſichtlich der wenig mühſamen Päſſe über den weſtlichen 
Himalaya oder den öſtlichen Hindukuſch ſich ſo voll beſtätigt hat.“ 

Die Anſprüche Rußlands auf die Oberherrſchaft über 
Klein⸗Pamir bedeuten nichts mehr und nichts weniger, als 
eine Ausdehnung der ruſſiſchen Beſitzungen in Zentralaſien 
bis innerhalb 100 Meilen oder noch weniger von den Grenz⸗ 
provinzen Hinduſtaus. 

In der nächſten Zeit muß es ſich ja zeigen, ob die Eng⸗ 
länder, wie es ſchon öfters geſchehen iſt, ſich auf papiernen 
Proteſt beſchränken werden oder ob John Bulls bewaffnete 
Fauſt gegen die länderraffende Tatze des ruſſiſchen Bären 
ankämpfen will. 


Der Geſchäftsträger der chineſiſchen Geſandtſchaſt Tſcheng⸗ 
Han in Paris war dieſen Donnerſtag bei dem franzöſiſchen 
Miniſter des Auswärtigen, Ribot, um dieſem ein Telegramm 
aus Peking mitzutheilen, demzufolge die chineſiſche Regierung 
alle erforderlichen Maßregeln trifft zum Schutze der aus⸗ 
wärtigen Staatsangehörigen. Das chineſiſche Nordgeſchwader 
habe Beſehl erhalten, nach den unruhigen Gegenden abzu⸗ 
gehen. Die chineſiſche Regierung hoffe, die franzöſiſche Re⸗ 
gierung werde die Wirkung dieſer Maßregeln abwarten. 

Die franzöſiſche Regierung hat die „erforderlichen Maß⸗ 
regeln“ der Chineſen ſchon öfters kennen zu lernen Gelegen⸗ 
heit gehabt. Die fremden verbündeten Kriegs⸗ 
ſchiffe werden vielleicht bald mit einigen Bomben und 
Granaten die diplomatiſchen Vorſtellungen wegen der Frem⸗ 
denverfolgungen unterſtützen oder chineſiſche Uebelthäter zur 
Rechenſchaft ziehen müſſen. 

Woher kommt die große Gährung der Chineſen gegen 
die Fremden? In London weilende Chineſen der gebildeten 
Klaſſe machen darauf aufmerkſam, unter ihrem Volke daheim 
habe ſich ſeit Langem der Glaube eingeniſtet, daß Ausländer 
aus den Augen und anderen Körpertheilen von Todten Me⸗ 
dikamente fertigen und daß europäiſche Aerzte nach Sektionen 
Leber, Lunge und Magen mit nach Hauſe nähmen. Der⸗ 
gleichen „grauenvolle Dinge könne ein chineſiſches Gemüth 
nicht anders als einen ihr Land ſchändenden Frevel betrachten.“ 
Ein engliſcher Arzt Namens Daly im Hospital der chineſiſchen 
Stadt Ningpo empfiehlt nun, um großen Gefahren für die 
Europäer vorzubeugen, alle ausländiſchen Miſſions⸗Anſtalten 
und Hospitäler unter die Aufſicht erfahrener chineſiſcher 
Beamten zu ſtellen. Nur ſo könne der Argwohn der Chineſen 
beſchwichtigt werden. 


2 
Der Fall von Hutten. 


Unter dieſem Titel theilt in einer Schrift Dr. Freiherr 
Ulnich v. Hutten⸗Stolzenberg akteumäßia feine Erlebniſſe mit 


K 


der baieriſchen Ehegeſetzgebung mit. Die Darſt fung, 
eine „Komödie der Irrungen,“ wirft allerdings ein draftiſche 

Licht auf die unberechtigten Eigenthümlichkeiten Baierns in 
dieſem Theil der Geſetzgebung. Der Verfaffer, welcher in 
Baufach bei Aſchaffenburg wohnt, iſt, wie der Reichskanzler 
auf eine Eingabe am 28. Oktober 1889 anerkannt hat, nach 
preußiſchem Recht rechtmäßiger Sohn des Freiherrn Franz 
v. Hutten aus deſſen Ehe mit Fräulein Zimmermann. J 

Balern aber wird die Rechtmäßigkeit diefer Ehe nicht an! 
erkannt, weil feiner Zeit die in Preußen erfolgte Ehe⸗ 
ſchließung von den baieriſchen Behörden nicht genehmigt 
worden iſt. Inſolge deſſen wird, wie der Reichskanzler in 
einer Zuſchrift ausführt, Freiherr v. Hutten erte 
Kit als ehelich geborener Baier, baieriſche ſeit 

als unehelich geborener Preuße betrachtet.“ Freihe 
v. Hutten erwarb alsdann das preußiſche Staatsbürger 
recht, nachdem er zu dieſem Zweck ſich einige Zeit zu Frank⸗ 
furt a. M. aufgehalten hatte. Nach Baiern zurück che 
verlangte Freiherr v. Hutten als Preuße nunmehr die Aufs 
hebung eines baieriſchen Miniſterialverbots vom Jahre Ber 
welches ihm unter Bezugnahme auf das baieriſche Ade 77 
den Gebrauch des Adelstitels und Wappens verbot und dei 
baieriſchen Behörden unterſagt, Freiherrn v. Hutten bei des 
Eintragung in öffentliche Bücher und Urkunden als N 
v. Hutten zu bezeichnen. Darauf erhielt von dem baleriſchen 
Miniſterium der „Fabrikdirektor Dr. Ulrich Zimmermann 
alias Hutten“ einen Beſcheid, daß kein Grund beſtehe, die 
Rechtsauffaſſung in der Frage des Anſpruchs des Antrags 
ſtellers auf die Führung des Titels eines Freiherrn v. Hutten 
zu ändern. 5 

Nunmehr ſchrieb Freiherr v. Hutten an das baieriſche 
Miniſterium, er werde ſich dieſen Entſchließungen nicht fügen. 
„Ich bin preußiſcher Unterthan, heiße in Preußen und ſomit 
in der ganzen Welt: Freiherr v. Hutten⸗Stolzenberg; nicht 
auf Grund eines Eintrages in die baieriſchen Adelsmateikel, 
welche für mich nicht beſteht, ſondern auf Grund meines von 
Preußen anerkannten Rechtes den Namen meines Vaters zu 
führen, deſſen ehelicher Sohn ich bin.“ Die Vorenthaltung 
des Namens v. Hutten, fuhr er fort, ſei eine Anmaßung des 
baieriſchen Miniſteriums. Das baieriſche Miniſterium möchte 
doch die 1876 ihm angedrohte Verfolgung auf Grund des 
Reichsſtrafgeſetzbuches wegen Führung falſcher Namen ver⸗ 
ſuchen. Andernfalls würde das Miniſterium beweiſen, daß 
es ſeine eigenen Entſchließungen für verfaſſungsmäßig ungültig 
halte. Dem baieriſchen Bezirksamt Aſchaffenburg aber theilte 
Freiherr v. Hutten mit, daß er die Annahme verweigern 
werde für alle Zuſeudungen unter dem Namen „Dr. Ulrich 
Zimmermann.“ Nachdem alsdann die Annahme ſolcher Schriſt⸗ 
ſtücke mehrfach verweigert war, ließ das baieriſche Miniſterium 
durch den Orts⸗Bürgermeiſter perſönlich Freiherrn v. Hutten 
mittheilen, daß ſeine ſerneren Zuſchriften in dieſer Angelegen⸗ 
heit auch von ihm nicht mehr angenommen würden. 

Jetzt hat Freiherr v. Hutten ſämmtliche Glieder der in 
Baiern lebenden Familte v. Hutten beim Landgericht Aſchaffen⸗ 
burg verklagt, anzuerkennen: „Daß die Ehe ſeiner Eltern 
eine rechtmäßige Ehe war, daß ihm alſo als Sprößling aus einer 
ſolchen Ehe alle Rechte eines ehelich Geborenen, alſo das Recht 
auf Verwandtſchaft, Namensführung und Erbrecht nach Maß⸗ 
gabe der Verwandtſchaft zuſtehen.“ 

Freiherr v. Hutten verlangt ſchließlich, daß das für den 
baieriſchen Landtag beſtimmte Geſetz zur Abänderung eines 
ſolchen Eherechts rückwirkende Kraft erhalte auf alle Fälle, 
welche den ſeinigen ähnlich liegen. 


Der bisherige Zuſtand, daß die baieriſchen Behörden die 
von Baiern im „Auslande“ ohne die diſtriktspolizeiliche Er⸗ 
laubniß vollzogenen Eheſchließungen nicht anerkennen, ſoll — 
wie die „Augsb. Abdztg.“ mittheilt — endlich zum mindeſten 
„gebeſſert“ werden. 

Das baieriſche Miniſterium des Innern wird eine Geſetzes⸗ 
vorlage einbringen, welche den beſagten Ehen die eivilrecht⸗ 
liche Anerkennung verſchafft, um den Hinterbliebenen oder 
Angehörigen Namen, Erbanſprüche und andere privatrechtliche 
Anſprüche zu ſichern: und in dieſer Beziehung, aber auch 
nur in dieſer, ſoll dem Geſetze die juriſtiſch ſonſt ungewöhn⸗ 
liche rückwirkende Kraft verliehen werden. Den Rechten 
der Gemeinden ſoll damit in gar keiner Weiſe zu nahe ges 
treten werden; ſie behalten ihr Einſpruchsrecht, auch erleidet 
das Heimathsrecht dadurch keine Veränderung. Die Wittwe 
aus ſolcher Ehe behält ihre urſprüngliche Heimath, und die 
von ihr während der betreffenden Ehe geborenen Kinder folgen 
der Heimath ihrer Mutter. 


Auf dem Naturforſcher⸗ und Aerztetag 
zu Halle 


hielt am Mittwoch Profeſſor Kraus⸗Halle einen Vortrag über 
„Die Bevölkerung Europas mit fremden Pflanzen“. 
Die Rede war um ſo anziehender, als bisher noch keine 
Geſchichte der Pflanzeneinwanderung geſchrieben iſt. Er 
äußerte im Weſentlichen folgendes: 

Wenn plötzlich eine Reieſenfauſt über Europa hinwegführe 
und alles hinwegfegte, was nicht an Pflanzen urſprüngli auf 
dem Feſtland heimiſch geweſen ift, fo würde man eine ſtaunens 
werthe Veränderung wahrnehmen. Nicht nur die Blumentiſche 
der Reichen, nicht nur die Pflanzen aus dem Fenſter der kleineren 
Leute, nicht nur die weit überwiegende Menge der Gewächſe unſerer 
Raden fe und der 8 unſerer Straßen und Plätze, 
ondern ſelbſt ein Theil der jetzt bei uns wildwachſenden Pflanze 
wäre ſpurlos verſchmunden. 


Schon zu Römerzeiten wurden aus Nordafrika und Aſten viele g den Tod Balmacedas 


flanzen nach Europa gebracht, eine ausgedehnte Einführung und 
14 hat jedoch erſt vom 15. und 16. Jeb rhundert = flattge⸗ 
funden. Konrad Geßner führte ſchon im Jahre 1516 über 1500 
Gartenpflanzen auf, die faſt alle von auswärts und zwar aus 
Aſien ſtammten. Etwas ſpäter kamen die Pflanzen Amerikas 
an die Reihe, beſonders die Kartoffel und die amerlkaniſche Cy⸗ 
preſſe. Bald darauf führten die Holländer aus Südafrika eine 
enge bis dahin unbekannter Pflanzen, Pelargonien, Aloe, Kalla, 
Eriken und viele ſogenannte Fettpflanzen ein; ein Niederländer 
brachte auch die Tulpe und Nareiſſe nach Europa. Der Leydener 
botaniſche Garten wurde zum Sammelpunkt dieſer Südafrikaner, 
und ſein Katalog wies ſchon 1668 eine Zahl von 6000 folder 
Gewüchſe auf, ein Arzt namens Boernhave pflanzte fie an; er 
war der erſte, der Glashäuſer anlegte. 

Eiis durchgreifende Aenderung erfuhr die Gartenkunſt, als 
am Stelte der ſteifen, gezierten franzöſiſchen Gartenanlage der 
engliſche, freie, maleriſche Park trat. Hierzu bedurfte es keiner 
farbigen Blüthenpracht, ſondern maſſenhafter Bäume und Sträu⸗ 
cher. Mau griff zurück auf die prachtvollen Arten Kanadas; 
die Kaſtanie, der amerikanische Ahorn, die Akazie dringen mehr 
und mehr in Mitteleuropa ein, deſſen Klima dieſe Baumzucht be⸗ 
günſtigt, dazu kam dann Aſien, insbeſondere Sibirien, wel⸗ 
ches u. a. die Caragane und die kleinfruchtigen Aepfel, und Oſt⸗ 
aſien, welches — allerdings erſt in den fünfziger Jahren unſeres 
Jahrhunderts — beiſpielsweiſe die Forſythien und Weigelien in 
unjere Gärten ſandte. Wie dieſe Länder für Nordeuropa, fo er⸗ 
wies ſich Neuholland als Pflanzenſpender für Südeuropa. Erſt 
ſpät hielten die eigentlichen Tropeudewohner, die Palmen und 
Baumfarne, letztere in der Mitte unſeres Jahrhunderts, bei uns 
ihren Einzug, als letztes Glied folgten die Orchideen. Der Beginn 
dieſer Periode bezeichnet zugleich die Ablöſung des Botanikers als 
Veranſtalter der Einführung durch den Gärtner und damit die 
Organijation eines geſchäftlichen Maſſenſchubes von Pflanzen. Es 
begann eine Liebhaberwuth für neue Orchideenſpielarten mit den 
übertriebenſten Preisforderungen. Von ſolchen Auswüchſen des 
Pflanzenluzus hat man wieder zum einfachen Naturgeſchmack 
zurückzukehren. 

Als zweiter Redner ſprach Geheimrath Prof. Dr. Eb⸗ 
ſtein (Göttingen) über die Kunſt, das menſchliche Leben 
zu verlängern: 

Nach ſtatiſtiſchen Ermittelungen beläuft ſich in ganz Europa 
die Dauer des normalen meunſchlichen Lebens auf 70 bis 75 Jahre. 

Die größte Sterblichkeit herrſcht im früheſten Kindesalter. Ju 
den erſten beiden Jahrzehnten des Lebens nimmt ſie ſtändig ab 
und iſt zur Zeit der Manbarkeit geringer als während des ganzen 
übrigen Lebens, ſteigt erſt wieder nach dem 50. Lebensjahre und 
erreicht nach dem 70. Jahre ihre Höhe. 

Die Aufgabe der Lebens verlängerung geht zunächſt dahin, 
daß möglich viel Menſchen das normale Lebensalter erreichen und 
möglichſt viele darüber hinaus noch zu einem Alter gelangen, wie 
es überhaupt für den Menſchen erreichbar iſt. 

Ein Mittel zur Erreichung eines hohen Alters giebt es nicht, 
Lebenselezire und Verjüngungsmittel find eitel 
Humbug. Das Altern ift wie das Sterben eine Naturnoth⸗ 
wendigkeit. Manche Leute erreichen ein hohes Alter ohne jedes 
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as körperliche Erbtheil der Eltern giebt oftmals die Eutſchei⸗ 
dung. Es giebt eiſerne Geſchlechter von unverwüſtlicher Geſund⸗ 
heit und andererſeits ſchwächliche Generationen, die alle im frühen 
Alter hinſterben. Als zweiter Faktor kommt die Ernährung des 
Säuglings und Kindes in Betracht. Hier ſchon ſündigt die heutige 
Geſellſchaft, indem fie den Kindern die natürliche Nahrung ent» 
zieht und ſie mit allerlei Kunſtmitteln auſpäppelt. Auf die Kraft 
und Geſundheit des herauwachſenden Kindes üben Schule und 
>> einen beſtimmenden Einfluß aus. Hier wie dort follen 

örper und Geiſt unausgeſetzt abgehärtet werden bei Vermeidung 
von Erſchöpfungszuſtänden. Ein beſonderes Gewicht iſt auf Nah⸗ 
rung und Kleidung, Turnen und Körperpflege zu legen. In den 
Jünglingsjahren iſt die militäriſche Ausbildung das er⸗ 
folgreichſte Mittel, um die Widerſtandsfähigkeit des Einzelnen 
zu erhöhen, vor allem aber iſt für Jüngling, Mann und Greis 
eine ſtrenge Selbstdisziplin gleich nothwendig. Arbeit 
und Mäßigkeit — das ſind die weſentlichſten Hilfsmittel zur 
Erreichung eines langen Lebens. An dem Leben des mo⸗ 
dernen Kulturmenſchen zehrt vor Allem der Alkohol⸗ 
miß brauch, deſſen Bekämpfung nachgerade eine Lebensfrage für 
alle Nationen wird. Ebenſo verhäugnißvoll droht die immer 

ehr um ſich greifende Nervoſität zu wirken. Dieſer Schäd⸗ 
lichkeiten muß die Menſchheit vor allen Dingen Here werden, 
wenn fie nicht nur für die gegenwärtigen, ſondern auch für die kom⸗ 
menden Geſchlechter ein längeres Leben erreichen will. 


Berlin, 24. September. 

— Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen v. Giers 
iſt Donnerstag Nachmittag in Dresden eingetroffen und 
beabſichtigt, am Freitag ſeine Reiſe nach Venedig und den 
oberitalieniſchen Seeen fortzuſetzen. 

— Der deutſche Reichskommiſſar für die Weltausſtellung 
in Chicago hat für den Bau der deutſchen Abtheilung einen 
Platz, der in einem der ſchönſten Theile des Parkes liegt 
und an den den Engländern angewieſenen Platz ſtößt, 
ausgewählt. 0 

— Zur Rechtfertigung der jetzigen Einrichtung in Deutſch⸗ 
Oſtafrika wird der „Nat. Ztg.“ geſchrieben: 

Major Wißmann hat ſich als Orgauiſator und Führer der 
Schutztruppe, ſowie in der Behandlung der Eingeborenen glän: 
zend bewährt; woran er es fehlen ließ, das war die Ordnung 
des Verwaltungsbeamten, und dies iſt kein Vorwurf 
für ihn, denn Niemand iſt verpflichtet, die verſchiedenſten Eigen⸗ 
ſchaften in ſich zu vereinigen. Es war nach ſeiner Rückkehr 
nach Deutſchland erforderlich, einige Rechnungs beamte nach 
Oſtafrika zu ſenden, um nachträglich die vermißte Ordnung in 
Rechnung und Belegen zu ſchaffen. 

— Die „Augsburger Poſtzeitung“ meldet, daß Graf Her⸗ 
ßert Bismarck mit ſeiner Schweſter, Gräfin Rantzau, in Wö⸗ 
rishofen eingetroffen und im dortigen Kurhotel abgeſtiegen iſt. In 
Wörishofen befindet ſich bekanntlich die Heilanftalt des Pfarrers 
Kneipp. 

Italien. Von den italieniſchen Senatoren und Deputirten 
haben bisher 370 ſich bereit erklärt, an der nach Nom einbe⸗ 
rufenen „interparlamentariſchen Konferenz über die riedend- 
frage und die Einſetzung eines internationalen Schieds⸗ 
gerichts“ theilzunehmen. Auch von etwa 710 Deputirten 
und Senatoren des Auslandes ſind Beitrittserklärungen 
eingetroffen, etwa 250 derſelben haben zugeſagt, perſöulich an 
den Berathungen theilzunchmen. 

Ruland. Im Miniſterium des Innern wird eine Vor⸗ 
lage wegen der „Hebräer⸗ Frage“ bearbeitet. Die Vorlage 
gründet ſich auf das Material, welches durch eine Konferenz 
der Generalgouverneure von Wilna, Warſchaun und Kiew, 
ſowie anderer Beamten im Miniſterium zuſammengeſtellt 
worden iſt. . 

Die am Donnerstag früh in Ilinskoje bei Moskau 
berftorbene Groß fürſtin Alexandra, Gemahlin des 
Großfürſten Paul von Rußland, war die älteſte Tochter des 
Königs Otto von Griechenland, 1870 auf Corfu geboren, 
— ſie ſich im Juni 1889 mit dem Großfürſten Paul ver⸗ 
eirathet. 

Chile. Das chileniſche Volk bietet der Welt kein erfren⸗ 
liches Schauſpiel. Johlend und ſchreiend ziehen in Santiago 
Banden durch die Straßen und fingen Triumphlieder über 


und die Siegesfeſte ſind verlängert 
worden, um den „Tod des Tyrannen“ zu feiern. „ 
Menge“, ſo ſagt ein Bericht, „kämpft zwiſchen dem Gefühl 
wilder Freude über den Tod Balmacedas und dem Bedauern, 
daß der Präſident ihr nicht in die Hände gefallen, daß ſie 
ihm nicht Glied für Glied die lange Lifte der Grauſam⸗ 
keiten, deren ſie ihn beſchuldigt, heimzahlen konnte. Wer 
den chileniſchen Volkscharakter nicht kennt, kaun ſich von dem 
Haß gegen Balmaceda keine Vorſtellung machen.“ 

Es iſt bezeichnend nicht nur für den geringen Grad der 
Glaubwürdigkeit, der den Nachrichten aus Chile beigemeſſen 
n ſondern auch für die Vertretung der Vereinigten Staa⸗ 
tei. „ Santiago, daß mau in den amtlichen Kreiſen Waſhing⸗ 
tons an Balmacedas Tod immer noch nicht glauben will, 
weil von dem Geſandten Egan noch keinerlei Mittheilung 
eingetroffen iſt. Einige Leute gehen ſoweit, Herrn Egan 
zu beichuldigen, er habe die hinterlaſſenen Briefe Balmacedas 
gefälſcht, um ſich ſelbſt reinzuwaſchen. Thatſache iſt, daß 
durch ihn jene Briefe an die Oeffentlichkeit gelangt ſind, 
während der argentiniſche Geſandte und Freund Balmacedas, 
Uriburu, in deſſen Haufe der Präſident ſich erſchoß, alle Ge⸗ 
ſuche, ſie zu veröffentlichen, abgewieſen hat. 

Die Angelegenheit betreffs des von Balmaceda nach 
England trausportirten Geldes iſt jetzt in London vor 
Gericht verhandelt worden. Das Geld befindet ſich in den 
Depots der Bank von Eugland. Die London aud River⸗ 
platebauk will nämlich das Geld abheben unter der Ver⸗ 
ſicherung, dasſelbe ſei der Garantiefonds fiir eine au Chile 
geliehene Summe von 125000 Pfund. Der Gerichtshof 
ſprach ſich dahin aus, daß das Geld vorläufig noch in den 
Depots der Bank von England zu verbleiben habe. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 25. September 1891. 

— Der Kaiſer pürſchte vorgeſtern Nachmittag in Theer⸗ 
bnde und erlegte einen Hirſch, einen ſtattlichen Vierzehn⸗ 
euder. Auf Befehl des Kaiſers iſt der Thiermaler Richard 
Frieſe in Thierbude eingetroffen, um wie im vorigen Jahre, 
einige der erlegten Hirſche zu malen. Am Mittwoch Vor⸗ 
mittag hatte der Kaiſer ohne Begleitung einen Spaziergang 
durch einen Theil des Dorfes Theerbude unternommen. Eine 
ärmlich gekleidete Frau ging nach dem Jagdhauſe in der 
Abſicht, den Kaiſer zu ſehen und begegnete dem Monarchen, 
ohne ihn zu erkenneu. Ju plattdeutſcher Sprache fragte fie: 
„Oes de Herr Kaiſer all ob de Jagd geſoahre? ek migt em 
görn ſöhne!“ „Nein, er wird aber fahren,“ entgegnete der 
Kaiſer freundlich und ging über Feld nach dem Jagdhauſe 
zurück. Geſtern hatte der Kaiſer den Landwirthſchoftsminiſter 
v. Heyden und den Oberpräſidenten Grafen Stolberg zur 
Tafel gezogen. — Bei der Beſichtigung des Jagdhauſes ſoll 
der Kaiſer die Abſicht geäußert haben, auf einer der Ro⸗ 
minte gegenüberliegenden Höhe eine Kapelle in norwegi⸗ 
ſchem Styl aufführen zu laſſen. 

— Neuerer Anordnung zufolge werden die Lokomotiven, 
welche den Kaiſerlichen Hofzug führen, fortan nur mit 
Kokes geheizt, wodurch der läſtige dichte Qualm vermieden wird, 
da Kokesheizung nur leichten bläulichen Rauch entwickelt. Bei der 
jüngſten Durchfahrt des Kaiſers durch die Station Dirſchau konnte 
man ſich von der Zweckmäßigkeit dieſer Neuerung überzeugen. 

— Wie aus Petersburg berichtet wird, hat das Verkehrs⸗ 
minifterium den Bau einer neuen Bahnlinie von Kowus 
über Kalwarya, Suwalkt, Szbzubzyn und Oſtrolenka, wo 
der Anſchluß an die Weichſelbahn erfolgt, beſchloſſen. 

— Die Körnerſeier iſt auch in einer großen Zahl von 
Städten unſerer Oftprobinzen in patriotiſch erhebender Weiſe 
begangen worden, ſo in Bromberg, Schneidemühl, Poſen, 
Danzig, Königsberg u. ſ. w. In manchen Städten hatten 
ſich mehrere Vereine zu der Feier vereinigt. 

— Der geſchäftsführende Ausſchuß des Landes vereins 
preußiſcher Volksſchullehrer hat die Zweigvereine um 
die Aufſtellung einer genauen Statiſtik über Fälle ſittlicher 
Verwahrloſung der Jugend erſucht. 

— Im Saale der Loge fand geſtern Abend ein von Damen und 
Herren ſehr beſuchtes Feſteſſen zu Ehren des von hier ſcheidenden 
erſten Lehrers der höheren Töchterſchule Hrn. Holder⸗Egger 
ſtatt. Herr Direktor Schneider beleuchtete in kurzen Zügen den 
ſegeusreichen Einfluß, den Herr H. auf die Entwickelung der 
Schule und die Erziehung der weiblichen Jugend unſerer Stadt 
ſeit 40 Jahren in auſtreugender Thätigkeit ausgeübt hat; von 
anderer Seite wurden ſeine Verdienſte um die Geſangspflege 
und ſeine Thätigkeit als Meiſter vom Stuhl der hieſigen Loge 
hervorgehoben. Der Gefeierte dankte mit Toaſteu auf Stadt und 
Schule. Beſondere Theiluahme erweckte ein brieflicher und ein 
telegraphiſcher Gruß des frühern Direktors der Töchterſchule 
Herrn Borrman, jetzt in Charlottenburg. Herr Holder-Egger 
beabſichtigt nach Königsberg überzuſiedeln. 

Eine erhebende Feier hatte heute Vormittag den 
kleinen Feſtſaal der höheren Mädchenſchule bis auf den 
letzten Platz gefüllt: Der langjährige erſte Lehrer der Auſtalt, 
Herr Holder⸗Egger, tritt am heutigen Tage in den Ruheſtand. 
Die Räume waren einfach, aber ſinnig und würdig geſchmückt. 
Die Bedeutung eines künſtleriſch ausgeführten Apollokopfes auf 
hoher ſchwarzer Säule wurde der Mehrzahl der Feſtgeuoſſen im 
Verlaufe der Feier klar. Nachdem die Gäſte, frühere Schülerinnen 
des zu Feiernden, Vertreter der ſtädtiſchen Behörden und der 
Schulen von Graudenz, Platz genommen hatten, wurde Herr Holder⸗ 
Egger unter den Klängen von Neanders ſchönem Liede „Lobe den 
Herren, den mächtigen König der Ehren“, vorgetragen von der 
erſten Geſangstlaſſe, eingeführt und auf den Ehrenplatz geleitet, 
ihm gegenüber fand ſeine Gattin ihren geſchmückten Sitz. Der 
Direktor der Auſtalt, Herr Dr. Schneider, ergriff das Wort 
zu einer Anſprache. Das Amt des Lehrers, ſo etwa führte der 
Redner aus, wird häuſig aufgefaßt als ein aller Abwechſelung 
und aller Freude baares, dem es an Dank und Anerkennung 
fehle. So iſt es oft. Aber der Näherſtehende erkennt, wie die 
Freude am jungen Meuſcheugemüth den Lehrer jung hält, wie der 
Wechſel in der geiſtigen Beanlagung der gehenden und kommenden 
Schülerinnen den Geiſt des Erziehenden in Spannung hält. Herr 
Holder⸗Egger habe Dank für ſeine Arbeit gefunden im Herzen von 
Tauſenden, Anerkennung von Seiten der Stadt und der Staats⸗ 
regierung, die ihm den Kronenorden verliehen habe. Den ſchönſten 
Dank trage der Gefeierte in ſich, das Bewußtſein, ſein Pfund 
treu verwaltet zu haben. Des Gedenkens der Schule ſei der 
treue Lehrer ſicher, möge er auch der Anſtalt ſich gern erinnern. 
— Nachdem die Sängerinnen der erſten Klaſſe das „Harre meine 
Seele“ mit Bewegung vorgetragen, ſprach Herr Greger, jetzt 
der älteſte Lehrer der Anſtalt, warme Worte. Er verglich den 
früheren Stand der Schule mit dem jetzigen und hob, wie es 
auch ſein Vorredner gethan, hervor, daß ihre Blüthe nicht zum 
kleinſten Theile dem zielbewußten, feſten Streben des Gefeierten 
zu verdanken ſei, der unentwegt die Fahne des Guten, Schönen 
und Wahren hochgehalten habe. Der Lehrer⸗Verband im Ganzen 
und jedes einzelne Mitglied verliere viel in ihm; ſein Platz ſei zu 
erſetzen, der Mann nicht. — Es folgte eine Motette „Hebe Deine 
Augen auf zu den Bergen, von welchen Dir Hilfe kommt“, vor. 
getragen von dem Chor der Lehrerinnen⸗Bildungs⸗Anſtalt, worauf 
die erſte Schülerin der erſten Klaſſe im Namen der Schülerinnen 
mit überquellendem Gefühl den Dank derſelben aussprach, um 
freundliches Andenken bat und als Stütze desſelben den oben er⸗ 


wähnten Apollo überreichte. Der elnſtimmige Chor „Bis gi 
mich Gott gebracht“ ſchloß die w e Pele Bis Gef 

— In der geſtrigen Gen eralverſammlung des kauf⸗ 
männiſchen Vereins „Merkur“ im Schützenhauſe wurde de 

Kaſſirer Herrn Freuch die Eutlaſtung eriheit, Ferner wurd 
der Verſammlung durch den bisherigen Vorſitzenden Herrn Im 
bach eine Petition an die Polizeiverwaltung verleſen. & 
heißt in der Petition: 

„Durch das vor Kurzem im Reichstage angenommene 
Arbeiterſchutzgeſetz iſt auch für die im Haudalsgewerbe beſchäfligten 
Perſonen die Sonntags ruhe in weiterem Umfange als bisher 
beſchloſſen worden, und es ſoll nur eine fünfjtündine Be, 
ſchäftigung geſtattet ſein. Die Beſtimmung dieſer fünf Stunden 
liegt nach dem Geſetz im Ermeſſen der Polizeiverwaltung; dieſe 
wird daher gebeten, zu beſtimmen, daß von 7—10 und 12—2 Uhr 
gearbeitet wird. Der Verein glaubt, daß damit ſämmtlichen 
kaufmänniſchen Zweigen Genſige geſchieht, da die Eiſenwaaren⸗ 
geſchäfte und einige Kontors auch jetzt ſchon Nachmittags faſt ohne 
Ausnahme ſchließen, für die am meiſten intereſſirten Geſchäfte 
aus der Kolonial- und Spirituoſenbranche aber, die bei durch⸗ 
ſchnittlich 14— 15 ſtündiger Arbeitszeit bisher einen freien Ta 
überhaupt nicht hatten, die erſtrebte Erleichterung illuſoriſch werden 
würde, wenn die Geſchäfte auch am Sountag⸗Nachmittag geöffnet 
wären. Der Verein iſt der Ueberzeugung, daß den Herren Chefs 
von welchen mehrere dem Verein angehören, der freie Sonntage 
Nachmittag erwünſcht ſein wird, da fe ebenfalls unter den jetzigen 
Umſtänden leiden. Nachtheile für das Publikum durch die Lage 
der Stunden, wie ſie vorgeſchlagen wird, dürften ſchwerlic 
entſtehen, wenn die Zeit des Ueberganges erſt vorüber iſt. 

Es wurde mitgetheilt, daß die beiden anderen hieſigen kauf 
männiſchen Vereine gebeten worden ſind, ſich an dieſer Petition 
zu betheiligen. Der bisherige Borfigende, Herr Im bach, theilte 
ſodaun der Verſammlung mit, daß er eine Neuwahl nicht mehr 
annehmen könne, da er in kürzeſter Zeit Graudenz verläßt, und 
es wurde beſchloſſen, ihm zu Ehren eine Abſchiedsfeier zu ver, 
auſtalten. Aus der nunmehr vorgenommenen Neuwahl ginge, 
hervor die Herren: Mielke als Vorſitzender, Herr Dumont alz 
ſtellvertretender Vorſitzender, French als Kaſſirer, W. Kahle alz 
Schriftführer, Emil Schulz als ſtellvertretender Schriftführer, 
Mushak als Vergnügungsvorſteher. 

— Bei dem geſtrigen Legat⸗Schießen unſerer Schügen, 
gilde erhielt den von Herrn Schneider geftifteten Preis Hen 
Baſarke. Von den geſpendeten Legaten errangen nach der Höhr 
der Schüſſe Preiſe die Herren: C. Scheffler, Schaldach, Bäster, 
Wh. Glaubitz, Fiedler, Redmann, Porſch, Lerch, Borrman, 
Mielke, Retſchun, N. Scheffler, Ehmann, Jankowski, Ad. Guttzeſt, 
Dreyer und Reich. Bei dem gleichzeitigen Sitberſchießen wurden 
prämirt nach dem beſten Schuß die Herren: Redmann, Netſchun, 
Fiedler, R. Scheffler, Porſch, Lerch, Timm, Jankowski, Schaldach, 
Wilh. Glaubitz und Borrmann; bei dem Bufammen zählen 
der Ringe die Herren: Schaldach, Bäsler, Wilh. Glaubitz, Fiedler, 
Redmann, Porſch, Lerch, Borrmann, Mielke, Retſchun und N. 
Scheffler; bei dem Freihandſchießen die Herren: That, 
Ehmann, Lerch und v. Bracht und den von einem Kameraden für 
einen höchſten Schuß geſtifteten Preis erhielt Herr Borrmaun, 
— Großes Aufſehen erregt in unſerer Stadt die Verhaf⸗ 
tung eines hieſigen Materialwaarenhändlers A. M. und einez 
Pferdehändlers M. Erſterer ſteht im Verdacht, den letzteren 
in einer Privatklageſache zu einem Meineide verleitet zu haben, 
— Die Operufängerin Jenuy v. Weber im Verein mit!“ 
dem ſächſ. Kammerſänger Edmund Glomme und Paul Buſchen⸗ 

hagen aus Dresden wird in Graudenz Mitte Oktober ein 
Konzert geben. 

— Auf dem Rückmarſch vom Manöver werden das Kü raſſier⸗ 
regiment Nr. 5 und das Feldartillerieregiment Nr. 3 
am 29. und 30. September in Graudenz, Adl. Klodiken, Kgl. 
Dombrowken, Sallno, Dorf und Vorſchloß Roggenhauſen, Liſſa⸗ 
towo, Lipowitz und Leſſen Quartiere beziehen. 

— Die Zuckerfabrik Melno hat ihren Betrieb eröffnet, 
— Der Weg von Debeuz nach Sellnowo und von Dor 
Rehden nach Stadt Rehden iſt vorläufig geſperrt. 

— Zu Vertrauens männern der Brauerei: u 
Mälzerei⸗Berufsgenoſſenſchaft find in unſerer Provinz 
gewählt worden die Herren Biſchoff⸗Danzig, Hardt⸗ Elbing 
Braumeiſter Wartus⸗Pr. Stargard, Anſpach⸗Meſe 
Salomon⸗Lautenburg, Wolf⸗Kulmſee, Ley ⸗Schlochau ung 
Krieger⸗Dt. Krone. 

— [Von der Oſtbahn.] Der Betriebs⸗Sekretair Wolf 
in Fraukfurt a. M. iſt nach Bromberg und der Betriebs⸗ Sekret 
Damm in Bramberg nach Frankfurt a. M., die Bahumeiſtet 
Fiſcher II von Swareſchin nach Marienburg und Kulicke von 
Czersk nach Swaroſchin verſetzt. Die Bureau⸗Aſſiſtenten Gorgel 
in Bromberg und Marggraff in Ponarth find zu Betrieb 
Penſionirt iſt der Bahnmeiſter v. Bad ins 


Sekretären ernannt, 
in Marienburg. 

— Herr Gerichtsaſſeſſor Eich ſtaed t in Thorn iſt zum 
Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Gollub ernannt. 

— Der Oberpräſident hat den Kuratus Dr. Schröter an 
Marienkrankeuhauſe zu Danzig für die katholiſche Pfarrei Al 
ſchottland in Danzig präſentixt. 

— Der Gaſtwirth Krebs iſt zum Steuererheber der Om 
meinde Nitzwaldee im Kreiſe Graudenz gewählt und verpflichtet 
worden. 

— Die polniſche Länderbank in Thorn beabſichtigt 
das ihr gehörige Gut Honigfelde im Kreiſe Stuhm z 
parzelliren. 


Thorn, 24. September. In der am Montag beginnenden 
dritten Schwurgerichtsperiode kommen folgende Sachen zur Bas 
handlung. Am 28. September: wider den Arbeiter Johan 
Büttner aus Nawra wegen Raubes und den Schäferknechl 
Michael Mu raws ki aus Gut Wrotzlawken wegen Mordes. An 
29. September: wider den früheren Poſtgehilfen Otto Bieh ne 
aus Thorn wegen Urkundenfälſchung, Unterſchlagung amtlicher 
Gelder und Diebjtahls, den Müllergeſellen Peter Lewandowstl 
aus Dorf Birglau wegen Nothzucht, den Befiger Anton B uczyntl! 
aus Teneszewo wegen Sittlichkeitsverbrechens. Am 30. Ge 
tember: wider den Käthuer Mathias Rogalski aus Jauowoh 
wegen Raubes, den Chauſſeearbeiter Wilheim Boehmfeldt aus 
Kulmſee wegen verſuchten Sittlichkeitsverbrechens. Am 1. Oktobet 
wider die unverehelichte Franziska Maziejewska aus Rybno 
wegen Kindesmordes, den Arbeiter Alexander Kujac zynsk 
aus Königlich Neuguth wegen Raubes. Am 2. Oktober: gegen 
den Rittergutsbeſitzer Leon Salomons aus Hohenhauſen, 5.8. 
in Berlin, wegen wiſſentlichen Meineides. Am 3. Oktober: wider 
den Arbeiter Andreas Redmann aus Villiſaß wegen wiſſentlichen 
Meineides, den Arbeiter Karl Wehrmeiſter aus Rehden wegen 
Naubes. Am 5. Oktober: wider die verwittwete Schneidern 
Franziska Glowacki aus Kulm wegen wiſſentlichen Meineides, 
die Käthnerfrau Marianna Montowski aus Slupp wegen bot 
ſätzlicher Brandſtiftung. Am 6. Oktober: wider das Dienſtmädchen 
Pauline Schäfer aus Strasburg und die verwittwete Rentlet 
Anna v. Wodzinska aus Löbau wegen Meineides, die Pferde: 
knechtsfrau Theophila Bud niewska aus Gierkowo wegen 
Mordes und den Arbeiter Stanislaus Wozniak aus Kalduf 
wegen Anſtiftung zum Meineide. l 

Die ſtädtiſchen Su balternbeamten find zu einen 
Verein zuſammengetreten, welcher bezweckt, die Intereſſen det 
Beamten zu fördern und insbeſondere die Geſelligkeit zu pflegen. 
Aus allen Theilen unſeres Kreiſes laufen Klagen übe 
Felddiebſtähle ein. Morgenweiſe werden die Kartoffeläcket 
von unberechtigten Perſonen abgeerntet. Die hohen Lebensmittel, 
preiſe wirken darauf hin. Die Polizeiorgane find häufig machtlos 
gegen die Diebe, die in größerer Anzahl und bewaffnet auf den 


Feldern erſcheinen. 
Marienwerder, 24. September. Für den flüchtig gewor 
ablehnende 


denen Rechtsanwalt Radtke iſt auf die gegen den 
Beſcheid des hieſigen Vormundſchaftsrichters eingelegte Beſchwerdt 
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Gralbenz die Geſteläng efirs M bweſen⸗ 
elksvormundes angeordnet worden. Derſelde, — ein 
Aſſeſſor, verſucht auch die Geldverhältuiſſe nach Möglichkeit zu 


Marienwerder, 24. September. Ein Rieſenei iſt von 
einer Henne des Gärtners auf Rittergut Olſchowken gelegt wor⸗ 
den. Dasſelbe hat eine Länge von 15 und einen Durchmeſſer von 
9 Centimeter und barg in ſeinem Innern noch ein zweites voll⸗ 
ſtäundig ausgebildetes Ei. Nach dieſer Kunſtleiſtung legt die ein⸗ 
jährige Henne jetzt wieder Eier der gewöhnlichen Art. 

Y Aus dem Kreiſe Flatow, 24. September. Die Herren 

Geh. Ober⸗Regierungsrath Hegel, Konſiſtorial⸗Präſident Grund⸗ 
ſchöttel, Konſiſtorialrach Koch und Landrath Conrad 
waren geſtern in Soßnow anweſend, um wegen der Streitfrage, 
ob für das von Zempelburg und Vandsburg abgezweigte neue 
Kirchſpiel Soßnow oder Obodowo Pfarrort werden ſoll, die 
kirchlichen Berhälmiſſe zu prüfen. Wie nun feſtſteht, wird nicht 
die Behörde dieſe Frage entſcheiden; es fol vielmehr das Kirch⸗ 
ſpiel, deſſen Etat bereits berathen und genehmigt iſt, ſobald wie 
möglich ſeibſtſtändig gemacht werden, worauf alsdann die aus 
den urſprünglich in Ausſicht genommenen Ortſchaften zu wählenden 
@eneindevertreter abſtimmen werden, welches Dorf Pfarrort 
werden ſoll. Für Obodowo ſpricht nur der Umſtand, daß in 
einer Reihe von Jahren für den Aufaugs beabſichtigten Bau 
tiner Filialkirche daſelbſt ein Kapital von etwa 15 000 ME. an⸗ 
eſammelt worden iſt, welcher Betrag ſich aber faſt ganz aus 
benden wohlthätiger Bereine, denen es ſeibſtverſtändlich ganz 
gleich iſt, wo die Kirche ſteht, zuſammenſetzt. Die in Obodowo 
geſchenkte Bauſtelle von etwa ½ Morgen Größe kommt kaum 
la Betracht. Soßuow dagegen will nicht nur einen geräumigen 
Bauplatz, fondern auch zum Pfarrgrundſtück das erforderliche 
Land koſtenlos hergeben. Ferner wird, falls die Entſcheidung 
ar letzteren Ort ausfällt, ſofort der Pfarrhausbau aus vor 
chußiveiie gegebenen Privatmitteln in Angriff genommen werden, 
während für Obodowo Pfarrhaus und Kirchbau garnicht abzu⸗ 
feyen iſt Außerdem aber iſt Obodowo ein unbedeutender und 
Bit obigem Zweck ſchlecht gelegener Ort von nur etwa 100 zum 
Theil noch katholiſchen Seelen, wohingegen Soßnow zu den 
größten Ortſchaften des Kreiſes zählt. 

Pr. Stargard, 24. September. Drei hieſige Vereine, der 
Gewerbe⸗ und Bildungsverein, der Männergeſang⸗ 
verein und Turnverein hatten ſich zu einer gemeinſamen Feier 
von Körners 100jährigem Geburtstage zuſammengethan. Ein 
Lied des Männergeſangvereins, „Gebet vor der Schlacht“, leitete 
die Feier ein Darauf hielt Herr Prediger Braudt eine Ge⸗ 
dächinißrede, in welcher er die heldeuntüthige Geſtalt des Dichter⸗ 
juiglings in lebhaften Zügen vor die Seele führte und beſonders 
das Verhältniß deſſelben zu ſeinem Vater mit treffenden Worten 

tichnete. „Das Volk ſteht auf, der Sturm bricht los“ wurde 
. non allen Anweſenden unter Klavierbegleitung angeſtimmt. 
Körners „Aufruf“, vorgetragen von Herrn Kauffmann und das 
Schwertlied, geſungen vom Männergeſaugverein, ſchloſſen ſich da⸗ 
ran, worauf Herr Kreisſchulinſpektor Richter ein von ihm ſelbſt 
verfaßles Gedicht ſprach, das von Körner'ſchem Geiſte durchweht 
war. Die Vorführung des Einakters „Der Nachtwächter“ und 
„Lützows wilde Jagd“ bildeten den Schluß der erhebenden Feier. 

Danzig. Kürzlich waren Abgeſaudte der Treimaurerlogen 
nus Pommern und Weſtpreußen inder hiefinen Loge „Eugenia“ 
verſammelt, um einen Bund im engeren Kreiſe zu bilden. Der 
Vorſchlag fand freudigen Widerhall, die Logenmitglieder der beiden 
Provinzen werden ſich affo alljährlich verſamme ln, um Angelegen⸗ 
heiten des Freimanrerbundes zu beſprechen. 

Marienburg, 21. September. Der von hier gemeldete 


regeln. 


BVergiftungsfall ift, wie die Unterſuchung ergeben hat, nicht 


durch Grünſpan, ſondern durch Kohlenorydgas verurſacht. 
Letzteres war aus der neben dem Schlafzimmer belegenen Küche 
eingedrungen. Die Kinder haben ſich von der Vergiftung bereits 
erholt, während ihre Pflegemutter, Frau Brin oni, bekanntlich 
geſtorben iſt. 

1 Elbing, 24. September. Heute Nachmittag traf hier Herr 
Megierungspräſldent v. Holwede aus Danzig ein. Derſelbe 
wird morgen mit Herrn Oberbürgermeiſter Elditt das Strom⸗ 
2 der Hommel bereiſen, um weitere Maßregeln einzuleiten, 

urch welche den Frühjahrsüberſchwemmungen dieſes wilden Berg⸗ 
ewäſſers abgeholfen werden kaun. Es ſind ſchon im vorigen 
Bahre zu dieſem Zwecke Bermeſſungen vorgenommen und Pläne 
husgearbeitet worden. Auch ſind die Regulirungsarbeiten bereits 
aufgenommen. So wird gegenwärtig das Sammelbecken der 
ommel auf dem Geizhals zur Aufnahme größerer Waſſermengen 
kingetichtet. In den Vogelſanger Forſten ſind Aufforſtungen an⸗ 
elegt, durch welche das Waſſer im Frühjahr aufgehalten werden 
fol Dieſe Anlagen wird der Herr Regierungspräſident mit in 
Augenſchein nehmen. Die geſammten Koſten für eine gründliche 
onnmnelregultrung ſind auf 400000 bis 450 000 Mk. veranſchlagt. 

ie Regierung iſt bereit, einen Theil der Koſten zu tragen. In 
der Stadt erregt die Hommelregulirung das größte Jutereſſe, 
weil etwa 100 ſtädtiſche Grundſtücke faſt in jedem Frühjahr durch 
die Hommel bedroht werden. 

Das Komitee für das Lutherfeſtſpiel geht mit 
dem Plan um, den Kaiſer zum Beſuche des Feſtſpiels ein⸗ 
zuladen. 

Auf dem heutigen Kreistag wurde u. a. über eine anf An⸗ 
ordnung der Regierung dem Kreistage zugegaugene Vorlage be⸗ 
ratgen, nach welcher aus den Erträgen der landwirthſchaftlichen Zölle 
Uuterſtützungen zu Schulbauren gewährt werden follten. Dieſe 

elder hat aber der Kreis ſchon Jahre lang nothwendig, zu Ge⸗ 
meinde⸗Wegebanten verwandt und auch für dieſes Jahr 40000 ME, 
dazu angeſetzt. Deshalb wurde der Antrag abgelehnt, zumal da, 
wie hervorgehoben wurde, durch Unterſtützung einzelner Gemeinden 
bei Schulbauten anderen Nachtheil bereitet würde. Die gleichfalls 
beantragte Beihilfe aus Kreismitteln für Ueberſchwemmungsſchäden 
un die Bewohner von Aſchbuden, Latendorf, Zeyer, Zeyers⸗Vor⸗ 
derkampen, Grenzdorf A. und Möskenberg wurde ebenfalls a bs 

elehnt, weil ſich ſonſt die Geſuche um Beihilfen für Waſſer⸗ 
ſchäden ſortwährend mehren würden. 

& Neidenburg, 24. September. Das vierzehnjährige 
Ruder mädchen Gattliebe Jendral aus Je wabno iſt wegen 
verſuchten Giftmordes in das hieſige Gerichtsgefängniß eine 
geliefert worden. Die Jendral war bei dem Kaufmann K. in 

edwabno als Kindermädchen vermiethet und hatte in dieſer Eigen⸗ 
chaft die Wartung und Pflege des ihr von den Eheleuten anver⸗ 
rauten, noch nicht ein Jahr alten Kindes zu beſorgen. Das Mäd⸗ 
ag hatte aber troß ihrer Jugend ſchon einen Schatz und nichts 
ag ihr ferner, als die gewiſſenhafte Ausführung ihrer Dienſt⸗ 
pflichten. Sle verabredete mit ihrem „Bräutigam“, einem Satt⸗ 
ergeſellen Pelka, das Dienſiverhältniß zu kündigen und dann mit 
hm gemeinſam nach Weſtfalen zu wandern. Thatſächlich kündigte 
ie junge Perſon den Dienſt, wurde aber von ihrer Dienſtherrſchaft 
mit ihrem Anliegen zurückgewieſen. Im Rathe des Liebespaares 
urde nun beſchloſſen, es möglich zu machen, daß dennoch das 
ienſtverhältniß gelöſt werde, und hierzu fand der bei weitem 
nltere Pelka das Mittel: er meinte einfach, wenn das Kind ſtürbe, 
dann brauchte die Braut auch nicht weiter zu dienen. Schnell 
kntſchloſſen baforgte er Anilin und übergab es der Jendrat mit der 
eiſung, hiervon dem Kinde beim Eſſen etwas beizumiſchen. Die⸗ 
ſes that denn auch geſtern die geivifjenlofe Perſon. Der verän⸗ 
derte Zuſtand des Kindes fiel jedoch den Eltern ſofort auf; ſie 
ieſen eiligſt einen Arzt herbei, und diefer erkannte ſofort die ges 
ährliche Lage. Durch Anwendung von Gegenmitteln gelang es 
hm, das Kind vorlänſig außer Gefahr zu bringen. Die Verhaf⸗ 
tung des ſaubern Helfershelfers dürfte wohl auch nicht lauge anf 
ſich warten laſſen. 
„ Bartenſtein, 24. September. Der Juſtizrath P. von 
ler, welcher kürzlich durch Selb ſtmord endete, ſtaud in hohem 
uſehen und bekleidete verſchiedene Ehrenämter. Allgemein galt 
r jür einen reichen Mann, und große, zur Verwaltung ihm ans 
ertrante Summen gingen durch feine Hände. In welcher Weile 


leſer Mann das Verkrällen ſelner Mitbürger zu käuſchen ver⸗ 
ſtanden, das hat ſich erſt jetzt in ungeahntem Maße enthüllt. 
Juſtizrath P. hat nach der „K. A. Z.“ ſeit einer langen Reihe 
von Jahren große Summen der ihm auvertrauten Gelder, be⸗ 
ſonders viele Kindergelder, anſtatt dieſelben hypothekariſch unter⸗ 
zubringen, in ſeinem Nutzen verwendet und verſchwendet. Ueber 
150 000 Mk. ſollen dem Bartenſteiner Gericht bereits angemeldet 
ſein. Sehr viele Perſonen aus Bartenſtein und von auswärts 
darunter auch Waiſen, find jo um ihr ganzes Vermögen gebracht. 
Ueber den Nachlaß des Juſtizrath P. tft der Konkurs eröffnet, 
doch wird nach Ausſchüttung der Maſſe nichts oder nur äußerſt 
wenig für die betrogenen Gläubiger übrig bleiben. 


B Bilffaffen, 22. September. Dem Grundbeſitzer G. zu 
O. iſt ein niederträchtiger Streich geſpielt worden. Als er aufs 
Feld zur Arbeit kam, fand er kein einziges der daſelbſt zurückge⸗ 
laſſeuen Ackergeräthe vor. Nach längerem Suchen fand man 
endlich die Pflüge im nahen Walde hoch oben im Wipfel einer 
Tanne, von welchem die Uebelthäter beim Herabſteigen noch 
ſämmtliche Aeſte weggeſägt hatten, jo daß der Baum unigehauen 
werden mußte; die Eggen waren in einem Torfbruch verſteckt, 
und der Wagen theilweiſe zerſchlagen. — Bei dem außerordentlich 
reichen Obſtſegen in dieſem Jahre find die Preiſe für Aepfel 
und Birnen ſo gering, daß viele Beſitzer die Früchte nur zum 
Theil zum Verkauf bringen und die weniger edlen und nicht 
haltbaren Sorten in großen Mengen an die Schweine verfüttern. 
Eine Obſtweinfabrik für den Kreis ſtellt fib immer mehr als 
dringendes Bedürfniß heraus, welchem dadurch abgeholfen werden 
wird, daß ein hieſiger Kaufmann mit der Einrichtung einer ſolchen 
Fabrik im künftigen Jahre vorgehen will. Außerdem beabſichtigen 
mehrere Gutsbeſitzer die Aufſtellung von Obſtdarren nenejter 
Konſtruftion. 

c Marggrabowa, 23. September. Der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter Herr v. Heyden bereiſt gegenwärtig unſer Maſuren und 
wird hier am 25. einer Verſammlung des landwirthſchafttichen 
Central-Vereins für Littauen und Maſuren beiwohnen. Hatte 
ſchon uufer bis dahin jo wenig beachtetes Maſuren, als die 
Minifter Miquel und v. Berlepſch es bereiſten, Hoffnung auf die 
Abſtellung mancher Uebelſtände gehabt, ſo iſt die Hoffnung nun 
noch größer geworden. — Hier unter den kleinen Ackerbauern iſt 
ein Nothſtand nicht zu leugnen; dazu nützen denſelben die hohen 
Getreidezölle garnichts; auch der Erwerb vieler Arbeiter ſteht zu 
den hohen Lebensmittelpreiſen in einem zu mißlichen Verhältmiß, 
was auch der Grund der immer mehr zunehmenden Aus⸗ 
wanderuiz ift. 

P Krone a. Br., 24. September. Der Abſchieds kommers 
der Lehrer zu Ehren des Herren Paſtor Maigatter nahm einen 
ſchönen Verlauf. Herr Dr. Staats hielt die Feſtrede und über⸗ 
reichte Herrn Maigatter im Namen der 31 Lehrer des Brom⸗ 
berger Landkreiſes das Bild von Wilhelm v. Kaulbach „Die Re⸗ 
formation” in elegantem Rahmen und eine Adreſſe, in welcher 
die Lehrer Herrn M. für ſeine Fürſorge danken. — Durch Blitz⸗ 
ſchlag entſtaud in der Nacht von Montag zu Dienſtag bei dem 
Beſitzer Swietlich in Pruſt ein großes Feuer; die Wirthſchafts⸗ 
gebände und ein Theil des Viehſtandes wurden ein Raub der 
Flammen. — Das Angebot von Federvieh auf den Wochen⸗ 
märtten iſt jetzt ſehr ſtark und die Preiſe find im Allgemeinen 
recht niedrig. So zahlt man für 8—10 pfündige Gänſe 3—4 M. 
und für 2—4 pfündige Enten 1—2 Mk. Auch Schweine ſind 
jetzt billig, der Ceutner lebend Gewicht koſtet 30—3 1 Mk. 

I Wreſchenu, 24. September. Das Einheimſen der Zucker⸗ 
rüben hat auf den Gütern der Umgegend begonnen. Wenn 
auch die Rüben infolge der Trockeuheit in der zweiten Hälſte des 
Auguſt und der erſten Hälfte des September nicht beſonders groß 
geworden ſind, ſo beſitzen ſie doch einen deſto größeren Zuckerge⸗ 
halt als in auderen Jahren. Es ergiebt ſich hieraus ein ge⸗ 
ringerer Ertrag als ſonſt für die Grundbeſitzer, ein bedeutenderer 
für die Fabriken. — Zur Linderung des allgemeinen Nothſtandes 
unter der armen Bevöllerung unſeres Kreiſes hat der hieſige 
Vaterländiſche Frauenverein eine Verlooſung veranſtaltet, 

Poſeu, 24. September. In einer Verſammlung von Be⸗ 
amtenwittwen wurde heute die Abſendung einer Petition 
an das Abgeordnetenhaus beſchloſſen, in welcher um eine Er⸗ 
höhung der Wittwenpenſionen gebeten wird, da die 
jetzigen Penſionen ſo niedrig ſind, daß die Wittwen mit Noth und 
Eutbehrung zu kämpfen haben. Es find dies Wittwen von un⸗ 
mittelbaren Staatsbeamten aus der Zeit vor der Gründung des 
deutſchen Reiches und des Zeitraums nach der Gründung, als die 
Gehaltserhöhungen und damit die verhältnißmäßige Steigerung 
der Wittwenpenfionen noch nicht ſtattgefunden hatten. Im An⸗ 
ſchluß au die Petilion wurde auch ein Geſuch an den Kaiſer 
beſchloſſen. 

Das Schwurgericht in Oſtrowo verurtheilte in ſeiner 
Sitzung am Dienſtag den Bürgermeiſter und Poſtverwalter 
Vincent Hubert aus Raſchkowo wegen Unterſchlagung amtlicher 
Gelder und Urkundenfälſchung zu 9 Monaten Gefängniß. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 23. September. 


3) Die Zeit der Ernte iſt gekommen, und allenthalben ſind 
die Dreſchmaſchinen in Thätigkeit; es werden daher die Beſitzer 
auf genaue Befolgung der Polizei⸗Verordnung für die Provinz 
Weſtpreußen vom 22. Mai v. Is. hingewieſen, wonach alle nicht 
bedeckten Theile der Maſchinen mit Schutzvorrichtungen verſehen 
werden müſſen. Leider wird hiergegen nur zu oft gefehlt, ſo daß 
die Gerichte ſich ſehr häufig mit derlei Uebertretungen beſchäftigen 
müſſen. Henze hatte ſich wieder ein Landwirth, der Beſitzer Karl 
Reſchke in Rospitz wegen Außerachtlaſſung der angeführten 
Verorduung zu verantworten. Am 27. Mai waren mehrere 
feiner Leute mit Häckſelſchneiden beſchäftigt, und ein Dienſtjunge 
erhielt von einem Mitarbeiter den Auftrag, einen die Maſchine 
ſtützenden Pfahl, der ſich gelockert hatte, zu befeſtigen. Hier⸗ 
bei glitt der Junge aus, ſiel auf die Verbindungswelle, wurde von 
derſelben erfaßt und mehrere Mal herumgedreht, wobei er einen 
Beinbruch davontrug. Wenn Reſchke auch die nicht unbedeutenden 
Kurkoſten trug, io trifft ihn doch immerhin ein Verſchulden, umſomehr, 
da eine Schutzvorrichtung vorhanden war, aber nicht gebraucht werden 
konnte, da fie ſich in einem höchſt mangelhaften Zuſtande befand. 
Er wurde wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu einer Geldbuße 
von 30 Mk. bezw. zu 5 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

4) Den Jahrmarktstag in Garnſee beſuchend, kehrte am 9. Juli 
d. J. der Händler Joſeph Olinski aus Dubiel bei dem Gaſtwirth 
Anguſt Peu ke in Garnſee ein und verlangte ein Glas Bier, das ihm 
indeſſen wenig mundete. Olinski gab ſeiner Anſicht Ausdruck, und 
es entſtand ein Wortwechſel; ſchließlich wies Penke mit einer wenig 
höflichen Aufforderung dem ihm nicht genehmen Gaſte wiederholt die 
Thür. Olinsii erhob nun fein Glas gegen den Wirth, und als Letzterer, 
vier Gläſer in der Hand haltend, ſeine Hand dem Olinsti eut⸗ 
gegeuhielt, zerſprangen zwei Gläſer, durch deren Scherben 
O. im Geſicht verletzt wurde. Letzterer ſtrengte gegen 
Benfe eine Klage an wegen gefährlicher Körperverletzung, während 
Penle Strafantrag gegen den Olinski wegen Hausfriedensbruch 
ſtellte. Das Schöffengericht in Marienwerder erkannte 
dahin, daß Olinski wegen Hausfriedensbruchs mit einer Geldbuße 
von 15 Mt bezw. mit drei Tagen Gefängniß zu beſtrafen, Penke 
aber freizuſprechen ſei. Hiermit war der Verurtheitte nicht zu⸗ 
frieden, und er legte Berufung ein. Die hieſige Strafkammer 
verwarf die Berufung und legte dem Unzufriedenen ſämmtliche 
Koſten, auch die dem Penke erwachſenen notwendigen Auslagen 
auf. Aber auch hierbei beruhigte ſich Olmski nicht; die Folge 
war, daß ſich das Reichsgericht noch mit der Angelegenheit zu 
befaſſen hakte und die Sache wurde zur nochmaligen Verhandlung 
vor die hieſige Strafkammer verwieſen. Dleſe es aber wieder 
die Berufung zurück, jo daß Olinski zu ſeinc. Schaden — er 
hat ſämmtliche Koſten zu tragen — ſieht, daß es nicht immer gut 
iſt, zu glauben, ſich im Unrecht zu befinden, auch wenn man 
durch richterliche Entſcheidung eines Beſſeren belehrt wird. 


Berſchie den es. 


— Die Verhandlung gegen den Geh. Hofrath a. D. Manch s, 
den früheren Vorſteher des Bureaus des Geh. Ervilkabinets, gegen 
welchen das Verfahren wegen Unterſchlagung, begangen gegen 
den Kaufmann Thomas von der Firma Thomas u. Kerling, er⸗ 
öffnet worden iſt, findet am 13. Oktober vor einer Berliner Straf 
kammer ſtatt. Bekanntlich find durch die feiner Zeit beſchlag⸗ 
nahmte antiſemitiſche Schrift des Rektors Ahlwardt gewiſſe Vor⸗ 
gänge bei Ordens: und Titelverleihungen zur Sprache gekommen, 
welche der Staatsanwaltſchaft zur Erhebung der jetzigen Anklage 
Veranlaſſung gegeben haben. 

— [Eiſenbahnunglück] In der Nähe von Burgos hat 
am Donnerſtag ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem von St. Sebaſtian 
fonmeuden Schuellzuge und einem gemiſchten Zuge ſtattgefunden. 
Die Zahl der Getödteten wird auf 7 angegeben; zahlreiche Pers 
ſonen ſollen verwundet ſein, darunter 14 ſchwer. 

— [Die elektriſche Dreſſurpeitſche.] Der Redakteur 
des Fachblattes „Artiſt“, Waldemar Otto, hat ein Patent Für 
eine Vorrichtung zum Bäudigen und Dreſſiren wilder Thiere 
mittels einer elektriſch zu machenden Peitſche erhalten. Eine 
metallene Fußplatte des Dreſſurkäfigs iſt mit dem einen Pol einer 
ſtarken Batterie verbunden, währens der andere Pol mit der aus 
Draht geflochtenen Peitſche in Verbindung ſteht und durch eine 
Schaltporrichtung ein⸗ und ausgeſchaltet werden kann. Der maſſiv 
geſtaltete Kern der Peitſche iſt getheilt und durch eine Feder zu 
verbinden, ſo daß der Strom in das Drahtgeflecht der Peitſche 
übergehen kann. Befindet ſich das zu erziehende Thier auf der 
metallenen Fußplatte, welche entweder die ganze Bodenfläche des 
Käftzs oder nur einen Theil davon bedeckt, und wird eme Taſte 
niedergedrückt, jo erhält das Thier bei jeder Berührung müt der 
Peitſche einen elektriſchen Schlag, wodurch die Kraft des Thieres 
gebrochen und dasſelbe eingeſchllchtert werden ſoll. Iſt der elek⸗ 
triſche Strom zur Bändigung nicht erforderlich, ſo wird die Druck⸗ 
taſte losgelaſſen und die Peitſche wirkt daun wie jede gewöhnliche 
Dreſſurpeitſche. — Damit ift eine neue Zeit für die Beziehungen 
zwiſchen Menſch und Beſtie geſchaffen. Auch die Profeſſton des 
„Löwenbändigers“ wird ihren romamiſchen Reiz verlieren. 


— [Oeffentliche Warnung.] Eine Polizeibehörde iſt, wie das 
Oberverwaltungsgericht in einem Erkeuntniß vom 11. März 1891 
aus führt, zzoarbefugt, durch öſfentliche Bekanntmachung vor einer Per⸗ 
ſon zu warnen, welche ohne ſtaauliche Erlaudniß ärztliche Praxis aus⸗ 
übt. Ste hat ſich dabei aber jedes perſönlichen Angriffs — z. B. 
des Hinwelſes auf Vorbeſtrafungen, die mit der Heilthätigkeit nicht 
in Zuſammenhang ſtehen — und noch mehr jedes objektiv belei⸗ 
digenden Ausdrucks zu enthalten. Auderufalls überſchreitet der 
betreffende Beamte ſeine Amtsbefugniſſe und kann dieſerhalb ges 
richtuch verfolgt werden. 

. ů ů— — ——ö ——— 


Neueſtes. (T. D.) 

Frankfurt am Main, 25. September. Beim Be⸗ 
ſuch der hieſigen Börſe erwiederte Handelsminiſter von 
Berlepſch auf die Auſprache des Handetskammerpräſidenten 
über die Lage des Handels und der Induſtrie, daß der 
Kaufmann und der Induſtrielle ihren friedlichen Beſchäfti⸗ 
guugen jetzt beruhigt nachgehen könnten, da die amägeı - 
ſtreuten Befürchtungen zum größten Theil der thatſäch⸗ 
lichen Grundlage entbehrten. Die beſte Bürsſchaft für 
den Frieden ſei der mit dem Wunſche der Nation über- 
cinſtimmeude Wille unſers erhabenen Herſchers Frieden 
zu erhalten. 

Kopenhagen, 25. September. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin von Rußland find mit ihren Kindern hente 
Morgen nach Moskau abgereiſt. 

* Berlin, 25. September. Der Zar trifft am 
Abend in Berlin ein, wird von Caprivi am Bahnbof 
empfangen und reiſt per Sonderzug nach Rußlaud weiter. 

Die ſchleunige Abreiſe des Zaren aus Kopenhagen nach Ruß⸗ 
land iſt durch den Tod der Großfürſtin Paul (Siehe Rußland) 
veranlaßt; die Ankunft des Zaren in Berlin entbehrt ſomit vor⸗ 
läufig jeder politiſchen Bedeutung, der Zar iſt einfach „auf der 
Durchreiſe“ nach Moskau. Red. d. Geſ. 

Bern, 25. September. Auf dem internationalen 
Kongreffe für die Arbriterunfallverſicherung führte Kom: 
merzieurath Schwarz⸗Mühlhanſen aus, daß die Deutſchen 
größte Errungenſchaften in Freiheit und Selbſtſtändig⸗ 
keit gemacht hätten, von ciner übermäßigen Einwirkung 
des Reichsverſicherungsamtes ſei keine Rede, er empfehle 
ſowohl den Franzoſen wie auderen Nationen das deutſche 
Beiſpiel. 

New⸗Nork, 25. September. Bei Zelienopel in 
Pennſylvanien find zwei Bahnarbeiterzüge zuſammen⸗ 
nejiofen. Ein Maſchiniſt und zehn Erdarbeiter find todt, 
an zwanzig Perſonen verwundet. 

h ET RD TS SE ST ET KETTE SEE TEE ET EEE 
Briefkaſten. 

Münſterberg. Wer ohne obrigkeitliche Erlaubniß öffentliche 
Lotterien veranſtaltet, wird mit Gefängniß bis zu zwei Jahren 
oder mit Geldbuße bis zu 3000 Mark beſtraft. (Strafgeſetzbuch 
8 286). Die obrigkeitliche Erlaubniß zur Vornahme öffentlicher 
inländiſcher Ausſpielungen erteilt im Verwaltungsbezirk feiner 
Provinz der Oberpräſident, für den ganzen Umfang der Monarchie 
der Miniſter des Innern. 

1 de. Sie haben ſich auf den Prozeß eingelaſſen, glauben 
alſo im Rechte zu ſein. Um ſich ſpäter keinen Vorwurf zu machen, 
daß Sie etwas verſäumt haben, wollen Sie ſich des Raths und 
Beiſtandes eines Rechtsanwalts bedienen. 


— [Erledigte Stellen für Militäranwärter.] 
Kanzleigehilfe, Amtsgerichte in Chriſtburg, Konitz, Dar⸗ 
kehmen und Labiſchin, 5—10 Pf. für die Seite Schreibwerk. 
Zwei Beamte für den Fahrdienſt, Betriebsamt Danzig, 66 M. 
50 Pf. monatlich. Nachtwächter, Magiſtrat Tiegenhof, 351 M. 
jährlich. Landbriefträger in Schöneck, Subkau, Daber, Paſe⸗ 
walk, Sparſee und Uſedom, je 650 Mk. Gehalt und tarifmäßiger 
Wohnungsgeldzuſchuß. Polizeihilfsbote, Magiſtrat Labiau, 
450 Mk. Gehalt. Acht Stationsaſpiranten, ein Aſpir aut 
für den Lademeiſterdienſt, Betriebsamt Stettin, 1140 Mk. jährlich 
bezw. 85 Mk. monatlich. Polizeiſerge ant, Magiſtrat 
Demmin, 900 Mk. Gehalt. Drei Stationsaſpir anten, Be⸗ 
triebsamt Bromberg, je 95 Mk. monatlich. Bureauaſſiſtent, 
Magiſtrat Nakel, 1200 Mk. Gehalt. Schuldiener, Magiſtrat 
Stettin, 583 Mk. Einkommen. 


Danzig, 25. September. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge,) 

Weizen (per 1286pfd. holl.): loco unver, 200 Tonnen, 
Für bunt u. hellfarbig in. — Mk., dellbunt ml. Mk. 217221, 
hochbunt und glaſig imänd. Mik. —, Termin Septbr.⸗Oktbr. 
zum Tranſit 126pfd. Mark 176,00, per April⸗Mai zum Tramfit 
126pfd. Mk. 183. 

Roggen (per 120pfd. holl.): inl. Mk. 232, 
ruſſ. u. poln. zum . k. —, per Septbr.⸗Oktbr. 120p rd. 
zum Tranſit Mk. 188,00, per April⸗Mai zum Traufit 120pfd. 
Mk. 186,00, 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 152. 

Rübſen per 1000 Kilogramm Mk. —. 

Hafer loco in. Me — Erbſen: loco inl. Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mart 76,00 
nichtkontingent. Mk. 56,50. 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. — 


Königsberg, 25. September 1891. Spiritusbericht. (Tele: 
raphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spirltus⸗ u. 
Wolle⸗CTommiſſtons⸗Geſchäft). per 10000 Liter %, loco kontingen⸗ 

tirt Mk. 76,00 Brief, unfoutingentirt Mk. 53,00 Geld. 
Bertin, 25. September. (T. D.) Ruſſiſche Nudel 216,75. 


loco feſt, 
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Todes: An 
Heute, den 24. d 
1 Uhr entſchlief fanft nach langem 
ren Leiden mein innig geliebter 
ann, unſer guter Vater, Großvater 
Bruder, Rentier (7158) 
Johann Raykowski 
noch nicht vollendeten 78. Lebens⸗ 
15 im Diakoniſſenhauſe zu Danzig, 
Ks tiefbetrübt anzeigen 
Die trauernden Hinterbliebenen 
Ge Raykowski und Kinder. 
Die Beerdigung findet Sonntag, 
27. September cr., Nachmittags 3 Uhr 
in Rakowitz ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Montag, den 28. d. Mts., 
Vormittags 11 uhr 
werde ich in Lehmanei Schwetz 
per Dorf Schwetz (7171) 
1 Spiegel mit Unterſatz, 1 Sopha⸗ 
tiſch mit Decke, 1 Vertiko, 6 
Stühle mit hoher Lehne, 1 Spie⸗ 
gel und 2 kl. Tiſchchen (alles 
Nuß b.), x mahag. Schreibtiſch, 
Kleiderſpind, gr. u. kl. Teppich, 
große Bilder, 2 Jach Gardinen 
mit Staugen, Blumeuſtänder, 
Saloulampen, verſchiedene feine 
Glasſachen, herrſchaftl. Betten, 
1 Bettgeſtell u. v. A. 
Iffentlich zwangsweiſe gegen ſofortige 
Bezahlung verſteigern. 
Grandenz, d. 22. September 1891. 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 


TIVOLI. 


Sonntag, den 27. September er.: 


Abend- Concertſz 


(Streichmusik) 
ausgeführt von der 
Kapelle d. Infanterie-Regiments 
Graf Schwerin. 
Anfang 7 Uhr. Entree 50 Pfg. 
Ja Vorverkauf: Familien⸗Billets 
rſonen) 1 Mark, einzelne 40 Pfg., 
* d zu haben in der Cigarrenhandlung 


Derrn Sommerfeldt und in 


Süſſow's Conditorei. Nolte. 


Mitte Oktober! 
Grosses Concert 


der Opernsängerin 


Jenny v. Weber 
des Herzogl. sächsischen 
Kamwersängers 


Edmund Glomme | 


und des Pianisten 
Paul Buschenhagen e 


Billetbestellungen 5 
werden schon jetzt in J. Preuss | 
Musikalien - Handlung (Inh.: % 
W. Kahle) entgegengenommen. 8 


RETTEN un 
Kartoffeln 
kauft ab jeder Station bei ſoſorliger 
Caſſe bei baldiger und ſpäterer Abnahme 
_Johanı ann Kirchner, Dauzig. 


i 
b. Mis Morgens 0 


—— | 
3 | 


Tapeten von 12 Pf. an irt 
5600) 8 I. Osinski, Glaten ap 
er auf (7139 


Konschützer Bier 


werden ſtets entgegengenommen und bei 
größeren Abſchlüſſen billigſt berechnet. 


Gustav Brand, 
21 Markt 21 


0 0 81 
Wiederverkäufer 
empfehle Pathenbriefe in Kartons 
ver Dtzd. von 1,25 Mk. an, Gratu⸗ 
lationskarten, Wunſchbogen, Bil⸗ 
derbogen, Tauf⸗ u. Hochzeits⸗Ein⸗ 
ladungen zu billigſten Engros⸗Preiſen. 
Schiefertafeln liniirt und unliniirt p. 
Schock von 3 Mk. an, Griffel beklebt 
in 14 etm. langer, ſtarker Waare 1000 
Stück 2,40 Mk., Bleiſtifte per Groß 


Seit nahezu BO Jahren 


verkauft die beſtrenommirte Tuchhandlung von Gustav Abicht in Bromberg 

Buckskins u. Paletotstoffe in den neueſten u. ſchönſten Muſtern, 

Schwarze Tuche, Satins, Croiſes, Doeskins zu feinen Anzügen, 
Leibröcken, Einſegnungsanzügen ꝛc., 

Unverwüstliche Cheviots e e. zu Strapazier-⸗Anzügen, 

Damentuche in 38 hochmodernen Farben, 

Sämmtliche Futtersachen für Herren: und Damenſchneider in 
Seide, Wolle und Baumwolle (6561) 

in nur bewährten Qualitäten. En 
Proben franko. Gegründet 1846. 


Zuher⸗Fabril Alen⸗Schönſee. 


1,20 Mk., Federhalter per Gro 
1 M. — — in — — m Activa. Bilanz am 30. Juni 1891. Passiva. 
wahl per Groß von 030 Mk. an. 
Schreibhefte in allen Liniaturen, | Grund und Boden 1408692 Actien:Eapital 490900 — 
Bogen ſtark per 100 Stck. k., Fabrik⸗Anlagen 1367664169 || Sparactien 200000 — 83 — 
Mappen, gefüllt mit 5 Bog. und 5 en 402487 | Prioritäten KH 
Couv., 100 Mappen 4,50 Mk. Line: | Betriebsmaterialien 44624 28|| Creditoren 828600 98 
ale, Peuale, Federkaſten, Converts, Debitoren 2368513 
Schreibpapiere, Konzeptpapiere | Brioritäten-Amortifation | 239500, — 
zu billigſten Preiſen. 1000 Bogen 8% | Sparactien: Depot 6000 — 
Poſtpapier von 4 Mk. an. Spiel- Melaſſe 2070750 
karten i ff. Bild und ſtarkes Br 6080160 
Blatt 0,50 Mk. (7148) 8 geBief zn 
N Vorſchuß⸗Zielen 11 

Mor itz Maschke. Schlamm dafi 92000 

e ve Gewinn⸗ u. Verluft:Conto | 64289148 

Fir Gipnreftenranher rg Sry 
embreble ehteabatifche, rufe. (nie Gewinn- u. Verlust-Gonto 

garetten, echt ruſſiſche, türkiſche und] Debet. am 30. Juni 1891. Credit. 


chineſiſche Tabake, Cigarettenpapier, 
Cigarettenhülſen, Cigaretlen⸗Ma⸗ 
ſchinchen, zum Drehen u. Sans * 
größter Auswahl. 


Gustav Brand, Mart 21 


Cigarrenb andlung. 


Oberhemden 


Chemiſettes, Kragen, 
Manſchetten und Shlipſe, 
Nachthemden 
Mk. 1,25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 8, 
Unterhemden u. Beinkleider 
Mk. 1,25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 4, 
Damenhemden 
Jacken und Beinkleider 
Mk. 1.25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 4, 
Friſaderöcke u. ⸗Beinkleider 
in allen Größen, 
Knaben⸗ u. Mädchenhemden 
50, 60, 75, 90 Pfg., Mk. 1, 1,10, 1,25, 
Erſtliugs⸗Wäſche, 


Matratzen, Tanf⸗ und 
Tragekleider, 
Friſade⸗ und Schwanenboi⸗ 
Tücher, 
Gummiunterlagen 

empfiehlt (6607) 
H. Gzwiklinski. 
Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! 


Herbſt u. Winter 189192. 


em — 


Sämmtliche Artikel für dieſe Saiſon, beſtehend in den 
moderuſten Kleiderſtoffen, 


Flauellen, Barchent u. ſ. w., 


Damen ⸗Mäuteln 


und Jaquetts, 


Herren⸗Anzug⸗ und Ueberzieherſtoffen, 
eleganten fertigen Winter⸗Ueberziehern u. 


Reiſe⸗Mänteln, 


Gardinen, Teppichen und Stubenläufern 


und vieles Andere 


5 in großer und fchöner Auswahl eingetroffen und empfehle * bti 
ebarf dem geehrten Publikum zu allerbilligſten Preiſen. 36) 


Carl Wagner. 


a FE Ey 


Neu! 


hne Sonne! 


Viehfutt kt⸗Schnelldämpfer 


Neu! 3 


Patent Ventzki. 


Unerreicht in Leiſtung, bequemer 

Handhabung, Sparſamkeit im 

Betriebe, Dauerhaftigkeit und 
Billigkeit. 


Man verlange koſtenfreie Zuſendung 
von Proſpekten. 


A. Ventzki, 


Maſchinen⸗ und Pflugfabrik, 
Graudenz. 


e 


Tsnsese RNB EBNNRR RRR 


Zucker⸗Conto 
Verluſt aus den 
Vorjahren 
Gewinn p. 1890/91] 81257450] 64289 48 


Betriebs⸗, nd er ‚Unfoft.- 

und Zinſen⸗Conto 361833037 
Rüben: u. Schnitzel⸗Contof 787389030 
BRENNEN: Amort.⸗Zu⸗ 


ſchlag⸗Conto 4000 — 

Abſchreibungen 2304763 

Verluſt aus den Vorjahren 95546 98 
ſa7isi al 1271817 8 
Zucker⸗Fabrik Neu⸗Schönſee. 


Der Vorſtand. Der Auſſichtsrath. 


gez.: Schmitz. Martens. gez.: Bieler, Vorſitzender. 
Schnackenburg. Bothermundt, felivertt Vorſitzend. 

Graf v. Alvensleben. 

(7157) Martin. Schmelzer. 


SDS 


Den Eingang meiner perſönlich ſehr vortheilhaft 
eingekauften 


Neuheiten 


für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 


zeige ganz ergebenſt an. (7019) 


Loeffler 


Tuch⸗, e Herren, Damen= und Kinder⸗ 
Coufetious⸗Geſchäft. 


75755 


Sees 


Seeeeeeeeeeeeseeeeeeeeοο ο ο ο οοοοοοοο 2 


Ferd. Glaubitz, ene pf 


ausgewogen und in Büchſen, 
5 % Armour's Fleiſch⸗Extrakt, Cer⸗ 
Fleiſcherei und Wurſtfabrik, ee 
56 Herrenstrasse 506 


velatwurſt, Salami, friſche Blut⸗ 
en gros en detail. 


u. Leberwurſt, Knoblauchswurſt 

und Pommerſche Wurſt. 

KRK 

Unſere, durch Hinzunahme neuer ae und 
irgöbekung der Waarenläger 108) 
erweiterte Spezial⸗Abtheilung (für 


Damen- und Kinder-Mäntel-Gonfection 


bietet für die Herbſt⸗ u. Winterſaiſon eine großartige Auswahl in 
Jagueltes, Dolmaus, Difites, 
Winter⸗Paletots und Abend⸗Mänkeln 


zu billigſt geftellten feſten Preiſen. 


‚Gebrüder Jacoby. 


e a e 


Zwei faſt neue 7097) 


Petroleum⸗Hängelampen 


ſind billig zu verkaufen bei 
u N 


Pianino 


noch gut Ben wünſcht zu kaufen 
G. Altrock, Oberbergſtraße 72. 


rn re 
einkuchen, 
Sn Ache Leinſaat 

in debe a 10 Mk. fran co offerirt empfiehlt (7107) 


die Dampfmolferei 
Johann Kirchner, Danzig. 


Max Scherf. 


Weißlkoh . 


kaufe und nehme ſolchen 225 Tag 45 
B. Mertius in Grau denz. 
3 1 Balriſch⸗ Bier fir 5 Pf., 
3 Fl. Braun - Bier für 25 Pf. 
vorzligl. ſchön bei Gustav Brand, 


Spazier⸗Wagen. 


Ein ein⸗ und zweiſpänniger offener 
Wagen mit verſtellbaren Geſäßen, neu, 
ein noch gut erhaltener klein. offener 
Wagen ſtehen zum Verkauf. (7151) 

J. Hübner, Grabenftıaße 13/1 


Molkereien 


empfehlen wir echtes Pergament 
papier, ſowie fettdichtes Pergament⸗ 
papier in beſten Qualitäten. 


Ferd. Ziegler & Co., 


Bromberg. 7120) 


Blätter mitKöpfen v. Zuckerrüben 
find fuhrtnweiſe billig zu haben bei 
H. Mihrlein. (6641) 

Uumſtändehalder beabſichtige ich 
meine Leiden in Strasburg Weſtpr. in 
guter Lage belegenen 


Grnndſtücke 


das eine davon mit 200 Thlr. jährlicher 
Miethe, unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen: das andere, worin ſeit 
vielen Jahren ein Fleiſchwagreu⸗ 
Geſchäft mit Reſtauraut verbunden 
betrieben wird, zu verpachten. Stras- 
burg iſt Kreis: und arniſonſtadt mit 
Gymnaſium und Amtsgericht. 

Gefl. Off. unter Nr. 7159 durch die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Mein Grundſtück 


2ſtöckiges Haus und Gartensaus mit 6 
Wohn. nebit Gart., in der Danzigerfir., 
der ſchönſten Bromb., belegen, preisw. 


zu verkaufen. H. 5, Bromberg. 
Maurer und 


Arbeiter 
werden bei hohem Accordlohn gefucht 
beim Brückenbau in Fordon. Meldung. 
beim Bauführer Gorke daſelbſt. 
Mehrlein, Maurermeiſter in Thorn, 
Ein Faktor 
der ſelbſt mitarbeitet, wird bei 60 Mk. 
monatlichem Lohn geſucht. 
Larz & Kolkow, Dt. Eylau. 
Penſion. 


3 Schüler finden bei beſter Pflege 
und Beauſſichtigung der Schularbeiten 
freundl. Aufnahme Schuhmacherſtr. 10. 


Laden 


in beſter Geſchäftslage Culms von ſo⸗ 
fort eig zu vermiethen. 
J. S. Leiſer, Culm, Markt 30, I. 
Unmöbl. Zimmer gef. Kirchenſt. 11 
Zwei möbl. Zimmer werden zu 
miethen geſucht. Adreſſen nebſt Preis⸗ 
angabe unter Nr. 7080 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten 
Eine Wohnnng iſt von ſogl. zu 
verm. Näheres Oberthornerſtr. 31, 1 Tr. 


Wohnung 


von 3 Stuben, Küche u. Stallung für 2 
Pferde, iſt zu verm. Zu erfr. auf dem 
Büreau 69. Inf.⸗Brig., Oberthornerſt 33 
Verſetzungshalber iſt eine Woh⸗ 
nung von 3 Stuben nebit Zubehör zu 
verm., Trinkenſtr. 17, parterre. 
Ein bis zwei möbl. 8 * 
verm. Feſtungsſtr. 16, I (693 
Ein gut möbl. Zimmer für einen 
oder zwei Herren zu verm. Blumenſtr. 19 
Braun. 
and e ſofort u verm. 
Sine möbl. be 5 5 
(7140 Langeſtraße 22. 
Einen guten Männerſitz 
2 Werkſtätten zu verm. Tabakſt. 25, 


Ein Pferdeſtall 
von fofort zu vermiethen (7104 
E a 


; am Khsgefudh! 


Ein Mühlenweikf., 
vorzügl. empfohl., 215 
Fam. e helrathen. O 
71162 an die 


8000 3 


Beſtellungen von 


Herren⸗arderoben 


nach Maaß, werden unter Ga⸗ 
0 rautie des Gutſitzens a 
ausgeführt bei (499 


2 1. Nicalwitz & Sohn 
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Graudenz, Sonnabend! 


2 Vom Van der Fordoner Weichſelbrücke. 


Die Arbeiten zur Vollendung der in dieſem Jahre in An⸗ 
griff genommenen Strom⸗ und Landpfeiler — im Ganzen werden 
19, davon 6 Strom⸗ und 13 Landpfeiler, errichtet — find rüftig 
vorgeſchritten, obwohl der Sommer wegen des andauernden 
ungewöhnlich hohen Waſſerſtandes der Weichſel namentlich für 
die Gründungsarbeiten im Strome äußerſt ungünſtig geweſen iſt. 
Vierzehn Tage lang ſtand das Waſſer ſo hoch über den die Bau⸗ 
gruben umſchlleßenden Pfahlwänden, daß in dieſer ganzen Zeit 
die Arbeiten zur Verſenkung des Betons ruhen mußten. Auch 
manche in den Pfahlwänden entſtandene Undichtigkeiten behinderten 
die weiteren Arbeiten ſo lange, bis durch mühſame Taucherarbeit 
die offenen Stellen gedichtet waren. Nunmehr ſind die Betoni⸗ 
rungsarbeiten bei den Strandpfeilern 4 und 5 längſt beendet, die 
Baugruben bis auf den Beton waſſerfrei gelegt und das Schicht⸗ 
mauerwerk der Pfeiler — in Ziegeln mit Werkſtein-⸗Verkleidung 
— in der Ausführung begriffen. 

Die Verſenkung der Brunnen der Landpfeiler hatte weniger 
unter dem hohen Waſſer zu leiden; hier traten aber andere un⸗ 
angenehme Hinderniſſe ein. Es fanden ſich nämlich in der Tiefe, 
guer unter einigen der in der Senkung begriffenen Brunnen, 
ſtarke Eichenſtämme, deren Beſeitigung unter Waſſer durch zeit⸗ 
raubende und ſchwierige Bohrarbeiten unter Mithülfe eines Tauchers 
vorgenommen werden mußte, ehe die Brunnen auf das vorge⸗ 
ſchriebene Maaß, etwa 10 Meter tief unter der Vorlandoberfläche, 
eſenkt werden konnten. Auch dieſe mühſamen Arbeiten haben ihr 
ande erreicht, und jetzt find auch die Arbeiten zur Ausfüllung 
der offenen Brunnen mit Beton und zur Aufmauerung der für 
das laufende Jahr fertig zu ſtellenden Vorlandpfeiler im vollen 
Gange. Außerdem iſt auch noch an der Gründung des weit 
lichen Landpfeilers — auf Fordoner Seite — gearbeitet 
worden, welcher, weil der Boden daſelbſt unmittelbar trag⸗ 
fähig iſt, keiner Betonirung oder Brunnen bedarf. Dagegen wird 
der öſtliche (Strieſauer) Landpfeiler auf zwei ſehr große und zwei 
Heineve Brunnen geſtellt werden, die aber nicht wie bei den übri⸗ 
gen Vorlandpfeilern kreisförmigen, ſondern viereckigen Querſchnitt 
erhalten, damit ſie ſich der Grundrißgeſtalt des Landpfeilers mög⸗ 
lichſt anſchließen. 

Schon im nächſten Jahre ſollen zwei Stroms und ſechs Bor: 
landöffuungen mit eiſernen Ueberbauten belegt werden. Im Jahre 
1893 folgt die Vollendung des ganzen Brückenbaues. Die eiſer⸗ 
nen Ueberbauten ſollen zuſammen über 9 Millionen Kilogramm 
Gewicht erhalten, und die Arbeiten zur Herſtellung und Aufſtel⸗ 
lung derſelben verurſachen einen Koſtenaufwand von mehr als 4 
Millionen Mark. 

Als Material zu den Ueberbauten wird nicht, wie es anfäng⸗ 
lich hieß, Stahl, ſondern Flußeiſen Verwendung finden, wie 
ſolches ſchon lange für Eiſenbahnſchienen gebraucht wird. Das 
Flußeiſen, das entweder in der Thomasbirne (baſiſche Beſſemer⸗ 
birne) oder im Martin-Flammofen erzeugt wird, iſt bedeutend 
weicher und zäher als das für Schienen oder Radreifen und 
Wagenachſen verwendete Flußſtahl. Das Flußeiſen ſoll im Brücken⸗ 
bau noch wenig benutzt worden ſein. Seine Verwendung bei der 
Fordoner Brücke wird wohl nach der Forth⸗Brücke und der im 
Bau begriffenen rumäniſchen Cernawoda-Brücke über die Donau 
der bedeutendſte Verſuch dieſer Art in Europa ſein. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 25. September 1891. 


— [Mititäriſches.) Ahlemann, Arlart, Kayſer, 
Unteroſfeze. vom Greu.⸗Regt. Nr. 4, v. Koenigsegg, Unteroff. 
vom Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 1, zu Port.⸗Fähurs, Roſenhagen, 
Port.⸗Fähnr. vom Inf.⸗Regt. Nr. 45, zum Sek.⸗Lt. befördert. 
Hennig, außeretatsmäß. Sek.⸗Lt. vom Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 1, 
b. Selle, Eichholz, Doerge, außeretatsm. Sek.⸗Lts. vom 
Weſtpreuß. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 16, zu Art.⸗Offiz. ernannt. Frhr. 
v. Reitzenſtein, Pr.⸗Lt. vom Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 1, a la suite 
des Regts. geſtellt. v. Zinnow, Unteroff. vom Drag.⸗Regt. 
Nr. 3, Kniath, Unteroff. vom Feld-Art. Regt. Nr. 2, zu Port.s 
Fähurs befördert, Ritter u. Edler v. Keßler, Kurlbaum, 
Tuchen, außeretatsm. Sek.⸗Lts. vom Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 2, 
Hopf, William, Humbert, außeretatsmäß. Sek.⸗Lts. vom 
Feld Art.⸗Regt. Nr. 17, zu Art.⸗Offizieren ernannt. Flechtner, 
Pr t. a la suite des Feld-⸗Art.⸗Regts. Nr. 20, in das Feld-Art. 
Regt. Nr. 1 eiurangirt. v. Madeyski, Sek⸗Lt. von der Reſerve 
des Ulau.⸗Regts. Nr. 2, auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei dem 
Kür.⸗Regt. Herzog Friedrich Eugen von Württemberg (Weſtpr.) 
Nr. 5 kommandirt. Löbbecke, Unteroff. vom Drag.-Regt. Nr. 16, 
unter Beförderung zum Port -Fähnr., in das Ulan.⸗Regt. Nr. 12 
verſetzt. Kritzler, Frhr. v Feilitzſch, Auguſtin, außeretatsm. 
Sek. Lts. vom Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 35, Cludius, Dodel, Frhr. 
b. Bredow, v. Kleinſorgen, außeretatsmäßige Sek.-Lts. vom 
FJeld⸗Art. Regt. Nr. 36, zu Art.⸗Ofſfizieren ernannt. Herrfahrdt, 
nugeretatsn. Sek.⸗Lt. vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 2, Moeger, 
Teske, Stuckenſchmidt, Schulz II, außeretatsm. Sek.⸗Lts. 
vom Fuß Art.⸗Regt. Nr. 11, zu Art.⸗Offizieren ernannt. Borſi⸗ 
kowski, Oberfeuerw. vom Fuß Art⸗Regt. Nr. 1, zum Feuerw.⸗ 
Lt. ernannt. Daitmaier, Hauptm. von der 1. Jugen.⸗Inſp. 
und Jugen.⸗Oſſizier vom Platz in Feſte Boyen, zum Major be⸗ 
ördert. Keferſtein, Pr.⸗Lt. von der 2. Ingen.⸗Inſp. in das 

ion.⸗Bat. Nr. 1 verſetzt. Die außeretatsm. Sek.⸗Lts. v. Rohr⸗ 
ſcheidt, Retzlaff, Pampe vom Pion.⸗Bat. Nr. 1, Langen⸗ 
ſtraß, Franke, Härms, Molle vom Bio.» Bat. Nr. 2, 
Souchon, Walter vom Pivn.⸗Bat. Nr. 17, zu etatsmäß. Set. 
ts. ernanut. Fleiſcher, Sek.⸗Lt. vom Inf. Regt. Nr. 43, zur 
Dienſtleiſtuug bei dem Militär-Knaben⸗Erziehungs-Juſtitut in 
Annaburg kommandirt. v. Zalinitzki, Sek.⸗Lt. vom Huſ.⸗Regt. 
Nr. 5, zum Pr.⸗Lt. befördert. Pottel, Feuerwerkskt. vom Art. 
Depot Königsberg als Lehrer zur Oberfeuerwerkerſchule verſetzt. 
Borſikowski, Feuerwerkslt, dem Art.⸗Depot Königsberg zus 
getheilt. Pieper, Pr.⸗Lt. von der Juf. 1. Aufgebots des Landw.⸗ 
Bezirks Gumbinnen, in die Kategorie der Nejerve-Offiziere zurück⸗ 
verſetzt und dem Füſ.⸗Regt. Nr. 33 zugetheilt. Retzlaff, Set. 
Lt. von der Juf. 1. Aufgebots des Landw.⸗ Bezirks Bromberg, 
Krome, Set.-Lt. von der Juf. 2. Aufgebots deſſelben Bezirks, 
Durchholz, Sek. Lt. von der Auf, 2. Aufgebots des Bezirks 
Deutſch⸗Krone, zu Pr.⸗Lts., Thiem, Pr.⸗Lt. von der Juf. 1. Auf⸗ 
gebots des Bezirks Gneſen, zum Hauptm., Mengel, Neſte, Pr.⸗ 
ts. von der Sad. 1. Aufgebots deſſelben Bezirks, zu Rittmeiſtern, 
de la Terraſſe, Meyer, Pr⸗Lts. von der Juf. 1. Aufgebots 
des Bezirks Schneidemühl, zu Hauptleuten, Dittmer, Sek. ⸗Lt. 
von der Reſerve des Train-Bats. Nr. 2, zum Pr.⸗Lt. befördert. 
Boellert, Vizewachtm vom Landw.⸗Bezirk Bernau, zum Sek.⸗ 
Lt. der Reſ. des Feld.⸗Art.⸗Regts. Nr. 2 befördert. Seupin, 
Vizewachtm. vom Landw.⸗ Bezirk Oels, zum Sek.⸗t. der Ref. 
des Kür.⸗Regts Nr. 5, Pantke, Sek.⸗Lt. von der Reſerve des 
Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 36 zum Pr. It., Streifenſand, v. Butt: 
kamer, Pr.⸗Lt. von der Kav. 1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks 
Stolp, zu Rittmeiſteru, Kellermann, Sek. Lt. von der Kav. 
1. Aufgebots deſſelben Landw.⸗Bezirks, zum Pr.⸗Lt., Graf und 
Edler Herr zur Lippe⸗Bleſterfeld⸗Weißenfeld, Pr. Lt. von 
der Kav. 1. Aufgebots des Bezirks Konitz, zum Rittm., Krahn, 
Sek.⸗Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. ⸗Gezirks Thorn, 
Lau, Sek. Lt. von der Inf. 2, Aufgebots des Landw.⸗Bezirks 
Graudenz, Fur bach, Sek⸗Lt. von ver Feld⸗Art. 1. Aufgebots 
des Landw.⸗Bezirks Konitz, Albrecht, Sek.⸗Lt. von der Feld⸗Art. 


ö r 


1. Aufgebots des Londw.⸗Bezirks Oſterode, zu Pr.⸗Lts., Reichel, 
Vizewachtm. vom Landw.⸗Bezirk Thorn, zum Sek.⸗Lt. der Reſ. 
des, Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 17, Mortzfeld, Vizefeldw. vom Landw. ⸗ 
3 — Allenſtein zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Jäger⸗Bats. Nr. 1, 
efoͤrdert. 

— Der Lehrer Fromm zu Prökuls iſt als Hilfslehrer am 
Schullehrerſeminar zu Waldau angeſtellt worden. 

— Der Kgl. Oberroßarzt Becker in Lenkimmen im Kreiſe 
Darkehmen hak auf eine leicht lösbare Schnalle und Herr Guſtav 
Ohl in Neu Golmkau bei Gardſchau Weſtpr. auf ein Rad mit 
federndem Kranze für Fahrräder ein Reichspatent angemeldet. 


* Rehden, 24. September. Der Männer⸗Turnverein 
beging geſtern Abend im Vereinslokal die Feier von Körners 
100jährigem Geburtstag, an welcher auch viele Bürger der 
Stadt theilnahmen. Die Feier wurde mit einer patriotiſchen Feſt⸗ 
rede eingeleitet, dann fanden humoriſtiſche und Geſangsaufführungen 
und ein Kürturnen ſtatt. 


Z Kulmſee, 24. September. Der heutige Krammarkt 
war wenig beſucht, man hat hier am Jahrmarkt ſelten ſo wenig 
Verkehr geſehen; es wurde in Folge deſſen auch nur wenig ge⸗ 
gekauft. Der Auftrieb auf dem Viehmarkt war mittelmäßig, hier 
wurde bei hohen Preiſen tüchtig gehandelt. Der Pferdemarkt 
war gut beſchickt, die Preiſe niedrig. Hier entwickelte ſich ein leb⸗ 
haftes Geſchäft; namentlich thaten ſich auch die Zigeuner, beſon⸗ 
ders im Tauſchgeſchäft hervor. 

Strasburg, 24. September. (W. V.) Ein Zug der Ehr⸗ 
lichkeit eines Bauern aus dem Dorfe L. verdient mitgetheilt 
zu werden. Vor mehreren Wochen wechſelte der Bauer bei einem 
hieſigen jüdiſchen Kaufmann 100 Rubelſcheine in preußiſche Münze 
ein. Ohne vorher berechnet zu haben, wie viel er wohl Geld 
bekommen würde, ſtrich er die von dem Kaufmann aufgezählte 
Summe ein. Zu Hauſe angelangt, fing er an zu rechnen und 
fand, daß der Kaufmann ihm 100 Mark zu viel gezahlt habe. 
Geſtern am Jahrmarkte nun tritt der Bauer an den Kaufmann 
mit der Bitte, ihm auszurechnen, wie viel er wohl für die und 
die Anzahl Rubel Geld bekäme. Nachdem der Kaufmann dieſer 
Bitte willfahrt, ſagte der Bauer: „Nun, hier nehmen Sie 100 
Mark, die Sie mir beim früheren Wechſeln der Rubel zu viel 
gezahlt haben.“ Ueber dieſe Ehrlichkeit hoch erfreut, opferte der 
Kaufmann, da der Bauer für ſich nichts annehmen wollte, der 
Kirche mehrere Pfunde Lichte und fünf Mark in die Armenkaſſe 
des Bauerndorfes. 


Tuchel, 23. September. (D. Z.) Ein ſchwerer Unglücks ⸗ 
fall hat ſich geſtern in Gojtoczyn ereignet. Die junge Frau des 
Gutsbeſitzers v. Zitzewitz befand ſich in der Nähe der arbeitenden 
Dreſchmaſchine, um einem Arbeiter einen Auftrag zu geben. 
Hierbei gerieth ihr Kleid in das Getriebe, ſie wurde von der Welle 
erfaßt und mehrere Male herumgeſchleudert, obwohl die Maſchine 
ſofort zum Stillſtand gebracht worden war. Die erlittenen Ver⸗ 
letzungen find entſetzlich, denn beide Beine find gebrochen und das 
eine iſt derart zermalmt, daß eine Amputation unabweisbar er⸗ 
ſcheint, wozu ein Operateur aus Königsberg telegraphiſch herbei⸗ 
gerufen worden iſt. 

4 Tuchel, 24. September. Heute fand ein Kreistagſtatt, 
welcher ſich u. A. mit der Wahl der Einkommenſteuer-Veran⸗ 
lagungs⸗Kommiſſion beſchäftigte. Es wurden in die Kommiſſion 
auf die Dauer von 6 Jahren gewählt die Herren: Kaufmann 
Otto Martens und S. Fabian⸗Tuchel, Gutsbeſitzer Wehr⸗Kenſau, 
v. Polezynski⸗Wittſtock, v. Prondſynsko⸗Bralownitza, Neufeld⸗ 
Kl. Klonia, Lambrecht⸗Pantau und v. Natzmer⸗Pruſt. Außerdem 
wurde beſchloſſen, den Kreisbaumeiſter Max zunächſt auf die 
Dauer von 12 Jahren anzuſtellen, — In den letzten 8 Tagen 
wurde am hieſigen Seminar die Prüfung abgehalten. Sämmt⸗ 
liche 28 Bewerber beſtanden die Prüfung. — Morgen erhält die 
Stadt Tuchel die letzte Einguartierung, und zwar aus dem 
Manöver zurückkehrende Theile des Artillerie⸗Regiments Nr. 35. 
Die diesjährige Einquartierung bot uns manch iniereſſantes Bild. 
Die in der Tucheler Umgegend abgehaltenen Manöverübungen 
und Biwaks wurden von Herren und Damen eifrig bejuct. 

, Aus der Tucheler Haide, 23. September. Auf der 
Halteſtelle Poln. Ce kzin entgleiſte geſtern Abend der Güter⸗ 
zug. Der Güter zug hat hier mit dem Perſonenzuge 1089 Konitz⸗ 
Laskowitz zu kreuzen. Die Weiche am öſtlichen Ende der Station 
war von dem Beamten vorſchriftsmäßig geſtellt worden, eine uns 
befugte Perſon aber hatte ſich nach der Richtigſtellung zu der 
Weiche begeben und dieſelbe in die alte Stellung zurückgebracht. 
In Folge deſſen fuhr der Perſonenzug in den Güterzug und warf 
zwei Wagen dieſes Zuges um. Den Anſtrengungen der Beamten 
gelang es, in etwa zwei Stunden die Strecke wieder fahrbar zu 
machen. Beſchädigungen von Menſchen find nicht zu beklagen. 
Noch in derſelben Nacht trafen Aufſichtsbeamte in Poln. Cekzin 
ein, um den Thatbeſtand feſtzuſtellen. Ein Militärzug, welcher 
Soldaten aus dem Manöverfelde brachte, mußte auf der Station 
Tuchel halten, bis die Strecke wieder hergeſtellt war. 


J Danzig, 24. September. Die hier herrſchende Arbeitsl⸗ 
noth eutſpringt nicht dem Mangel jeder Arbeit, ſondern auch 
dem Umſtande, daß die hieſigen Handwerker nur in dem Fach 
arbeiten wollen, das ſie erlernt haben. Ferner herrſcht hier noch 
ein falſcher Stolz arbeitsloſe Leute, die früher ſelbſtändig waren, 
ſchämen ſich einer Arbeit, die ihnen ausreichenden Verdienſt ges 
währt. Werden z. B. in den Blättern Handwerkergeſellen ges 
ſucht, ſo meldet ſich Niemand, iſt aber die Stelle eines Kaſſirers, 
Boten, Aufſehers u. ſ. w. offen, ſo melden ſich Hunderte von 
Leuten. In Amerika iſt dies anders, ein Jeder, der dort an⸗ 
kommt, muß, wenn er nicht über ausreichende Mittel verfügt, 
jede Arbeit ergreifen, die ſich ihm darbieter. Oft arbeiten dort 
akademiſch gebildete Männer und frühere Offiziere als Hand⸗ 
langer, Kutſcher, Hausknechte, Viehtreiber, Heizer und Kohlen⸗ 
arbeiter fo lange, bis ſich ihnen Gelegenheit bietet, zu einer 
beſſeren Stelle zu gelangen. Darum fort auch hier mit dem 
falſchen Stolze, Arbeit, welcher Art ſie iſt, ſchändet nicht, ſondern 
bringt im Gegentheil Zufriedenheit und Ehre. — Herr Profeſſor 
Fritz Röber jun. malt bereits an dem zweiten Wandgemälde im 
Saale des Landeshauſes. Das Bild ſtellt bekanntlich eine Szene 
aus der Geſchichte unſerer Stadt dar. 

!! Braunsberg, 24. September. Die Spenden für die 
Abgebrannten in Neu⸗Paſſarge fließen jetzt reichlich, ein 
hieſiger Herr gab allein 500 Mk. — Nächſten Sonntag findet hier 
eine Arbeiterverſammlung behufs Gründung eines katholiſchen 
Arbeiter vereins ſtatt. 


Alleuſtein, 24. September. In der Mittagsſtunde des 
heutigen Tages, ſeines 62. Geburtstages, machte der Stell⸗ 
machermeiſter G. in der Mauergaſſe jeinem Leben durch Erz 
hängen ein Ende. Der Beweggrund zu dem Selbſtmord iſt 
unbekannt. 

# Heiligenbeil, 24. September. Die frühere Kaspereil'ſche 
Maſchinenfabrik und Eiſeng ießerei it mit allem In⸗ 
ventar im Zwangswege für 18100 Mark verkauft worden. — Zur 
Linderung der Noth in Alt⸗Paſſarge begaben ſich geſtern 
Nachmittag mehrere Herren und Damen mit einem Wagen voll 
Brot, Mehl und ſonſtigen Lebensmitteln, ſowie Kleidungsſtücken 
an Ort und Stelle, um die Vertheilung perſönlich wahrzunehmen. 
Auch der Vorſtand des Kreis⸗Frauen⸗Vereins erläßt einen Auf: 
ruf zu Gunſten der Abgebrannten. — Lieutenant Märker ſprach 
geſtern vor einem zahlreichen Publikum über ſeine Reiſe nach 
Deutſch⸗Südweſtafrika und die Zuſtände des dortigen Schutzge⸗ 
bietes, ut über Emin Paſcha, ſein Leben und Wirken. 
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1 Königsberg, 24. September. Unter den vielen Vereinen 
unſerer Stadt wirkt wohl am ſegensreichſten der Verein „Kinder⸗ 
hort“. In feiner Generalverſammlung wählte derſelbe zur Ober⸗ 
vorſteherin die Frau Oberpräſident Gräfin v. Stolberg⸗Wernigerode. 
Durch die übergus rege Theilnahme iſt es möglich geweſen, die 
ganze Stadt mit Kinderhorten wie mit einem Ringe zu umgeben. 
Zur Erhöhung der Vereinseinnahmen wurde wieder die Abhaltung 
eines „Jahrmarktes“ im kommenden Winter beſchloſſen — 
Zum Beſten des Peſtalozzivereins wird eine Lotterie ver⸗ 
anſtaltet werden. In früheren Jahren hat der Verein dadurch 
nennenswerthe Beiträge erhalten. 


* Bienenzuchtverein Kl. Krebs. 


In der Herbſtſitzung des Vereins ſprach der Schriftführer 
über Herbſtarbeiten eines Imkers auf dem Bienenſtande. Es ſind 
in dieſem Monat folgende Arbeiten vorzunehmen: 1) Der Imker 
hat auf Drohnen aufzupaſſen. Sobald ſich dieſelben jetzt noch 
zeigen, ſo iſt der Stock jedenfalls krank und iſt auf ſeine Weiſel⸗ 
richtigkeit hin zu prüfen. 2) Schwache Völker werden auf die 
bekannte Weiſe abgetrommelt und noch vereinigt, weil dieſelben 
im folgenden Frühjahre doch nur, wenn ſie überhaupt durch 
den Winter kommen, wenig leiſtungsfähige Stöcke werden. 3) Mit 
der Nothfütterung iſt es hohe Zeit; dieſelbe geſchieht in möglichſt 
großen Portionen. Ein Volk kommt mit 3 kg. reinem Honig in 
der Erde, mit 4 bis 5 kg. in einem Ueberwinterungslokal und 
mit 7 bis 8 kg. anf freiem Stande durch den Winter. 4) Die 
Vorbereitung zur Ueberwinterung geſchieht durch Abnahme ſämmt⸗ 
licher Honigräume, Unterſetzen leerer Strohringe, durch Beſchaffung 
leeren Baues von unten, Verengung der Fluglöcher, Reinigung 
der Bodenbretter ꝛc. 5) Falls noch geſchleuderte Waben vorhanden 
find, werden dieſe den bedürftigen Völkern zum Auslecken aufge, 
ſetzt. Der Ueberwinterung der Honigrähmchen muß der Imker 
fein beſonderes Intereſſe zuwenden. Hauptſächlich find dieſe gegen 
Mäuſe zu ſchützen; Wachsmotten hält man durch Verbrennung 
eines Schwefelfadens fern. Wer Honig für den Winter aufbe⸗ 
wahrt, thut gut, in denſelben einen reinen runden Stab 
hineinzuſtecken und ſpäter herauszuziehen, um dadurch die Töpfe 
vor dem Zerplatzen zu ſichern. Ferner ermahnte der Vortragende 
die Mitglieder, im Laufe des Winters, wo der Landwirth Zeit 
gewinnt, die nöthigen Geräthſchaften, wie Körbe, Strohmäntel 
Bodenbretter, Aufſatzkäſtchen, Rähmchen, Zwiſchenbretter, Stäbe 
u. dergl. ſelbſt zu 5 855 damit zur kommenden Schwarmzeit 
alles bereit iſt. Nachdem der Wachsvereitung im Kleinen Er⸗ 
wähnung gethan war, verlas Referent noch einen Aufſatz von 
Kanitz: „der Rheumatismus und die Biene“, nach welchem Bienen⸗ 
ſtiche den Rheumatismus zwar nicht ganz heilen aber doch ua. 
Jahre hinaus beſeitigen können. 


Verſchie den es. 


— (Eine merkwürdige Störung) erfuhr vor einigen 
Tagen die Aufführung der tollen Poſſe: „Der Mann mit hundert 
Köpfen“ im Wallnertheater zu Berlin. Als nämlich der Schau⸗ 
ſpieler Guthery im erſten Akt einen ſeiner hundert Köpfe in der 
überraſchend ähnlichen Maske des Fürſten Bismarck zeigte, er⸗ 
hob ſich in einer der Logen ein Herr, welcher das rothe Band der 
Ehrenlegion im Knopfloch trug: „Parbleu, c'est Bismarck!“ rief 
er laut aus und verließ mit feiner Dame geräujhvol daß 
Theater. 


— [Der Rieſentunnel ven St Fia ir], de 
kanadiſchen und amerikaniſchen, nach Chicago laufenden Elſenbahnen 
zu Lande verbindet, wurde am verfloſſenen Sonnabend eröffnet. 
Der Tunnel iſt 6026 Fuß lang und hat 20 Fuß im Durchmeſſer; 
die ausgegrabenen Zugänge auf beiden Seiten mit inbegriffen, 
mißt er 11553 Fuß. Er läuft unter dem Bett des St. Clair⸗ 
Fluſſes zwiſchen Point Edward in Ontario und Port Huron im 
Staate Michigan. Die Wände ſind auf der ganzen Strecke mit 
zweizölligen Eiſenplatten bekleidet, welche ein Gewicht von 28 000 
Tonnen haben. Die Beleuchtung iſt elektriſch. 


— Der Gerichtsaftuar Brahlmann in Pollnow in Pom⸗ 
mern hat ſich im Walde erſchoſſen; er war der Un terſchla⸗ 
gung amtlicher Gelder verdächtig. 

— [Schuſterkrieg in Neapel.] Unter den neapolitaniſchen 
Fußbekleidungslünſtlern herrſcht gegenwärtig große Aufregung, 
Ein Deutſcher Namens Krebs will nämlich dort eine Schuhfabrif 
eröffnen und mit einem Arbeiterperſonal von 200 Mann täglich 
1500 Schuhe herſtellen. Sämmtliche Schuhmacher Neapels, 1800 
an der Zahl, haben nun beim Präfekten eine Beſchwerde einge⸗ 
reicht und proteſtiren gegen die Errichtung dieſer Fabrik. 

Wetter⸗Ansſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


(Nachdruck verboten.) 

26. Sept. Abwechſelnd, Temperatur wenig verändert, lebhaft 

windig. Früh Nebel. 

27. Sept. Stark wollig, Regenfälle, kühl, lebhafter Wind (SW:W) 
Im Süden aufklärend. 

28. Sept. Stark wolkig, Regenfälle, ziemlich milde, windig, ſpäter 
aufklärend. Früh vielfach Nebel. 

29. Sept. Veränderlich, wolkig, vielfach heiter, windig, ziemlich 
warm, ſpäter ſtrichweiſe Regen. Früh Nebel, 


Berliner Cours⸗Bericht vom 24. September, 
Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,25 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½ä0 % 97,25 bz. Deutſche Interims⸗- Scheine 3% 83,75 G. 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 104,80 G. Preußiſche Conſol.⸗Anl. 
3½% 97,10 B. Preußiſche Int.⸗ Sch. 3% 83,75 G. Staats⸗ 
Anl. 4% 101,00 bz. B. Staats⸗Schuldſcheine 31 % 99,90 bz. G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 31/% 93,00 bz. G. Oſtpreuziſche 
Pfandbriefe 3¼ % 93,80 bz. G. Pommerſche Pfandbriefe 3½ 
95,40 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 100,80 G. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft I. B 3½% 93,80 bz. Weſtpreußiſche Ritterſchaft II. 
3½j% 93,80 bz. Weſtpreußiſche neul. II. 3½% 93,80 bz. 
Preußiſche Rentenbriefe 4% 101,80 bz. Preußiſche Prämien⸗ 
Anleihe 3½% 153,75 bz. Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 4% 
—— —. Danziger Hypotheken: Pfandbriefe 31/0, —,— — 
Berliner Produktenmarkt vom 24. September. 

Weizen loco 222—237 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität gef., 
Septbr.⸗Oktober 230 —228— 230 Mk. bez., Oktober⸗November 228½ 
bis 227—228½ Mk. bez., November⸗Dezember 228½—229—2270 
bis 228°), Mk. bez. 

Roggen loco 215—239 Mk. nach Qualität gefordert, 
guter inl. 232 — 234½ Mk. ab Bahn bez., September⸗Oktober 238 
bis 236¼½—237 Mk. bez., Oktober⸗November 236¼—235— 2351. 
Mk. bez., November⸗Dezember 2351 —234—234¼ Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 160 —210 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 155—180 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ger 
fordert, mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 158— 184 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 198—220 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 187—195 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 61,4 Mk., September — Mk. bez. 


Berlin, 24. September. Spiritus - Bericht. Spiritus 
unverſteuert, mit 50 Mark Kouſumſteuer belaſtet loco — bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſtener belaſtet loco 58 


* 1 v un . — A 2 — * r — 1 — 8 ö 2 * 
—— 8 E 7 var, u K — u 


Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 110-114 l 104 108, Haup 
unſere Sterb 


geringere Hofbutter 82—98, Landbutter 70—90 Pfg. p. Pfd. 
Gemüſe. Kartoffeln, Roſen⸗ per 50 Kilogr. —,—, weiße 


bis 51,9—52 bez., per Sept. 56,5—53,5 bez., per Sept.⸗Oktbr. 
53,8—51,6—51,7 bez., per Okt.⸗Novbr. 52,7—51,3—51,4 bez., per 
Nov.⸗Dez. 52,5—51,1—51,2 bez., per Dezember⸗Januar — bez., 


Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) unverändert, große 132 M 


(46¼ Sgr.), 130 Mk. (45½ Sgr.). 
Naeh (Sgr. pro 50 ne unverändert, 140 Mk. (35 Sgr.), 


per April⸗Mal. 1892 53,8—53,4—53,5 bez. Gekündigt 540 000] runde —, Daber'ſche 2,75—8,00 Mk., Zwiebeln 3,00 — 3,50 Mk.] 142 Mk. (35 ½ Sgr.), 144 Mk. (36 Sgr.). 
Liter. Preis 55 Mk. ’ per Ci, * 2 Erbſen (om dre 90 Bund) gelnz 185 Mt (83, Sgr)). laben Oer 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion Stettin, 24. September. Getreidemarkt. Königsberger Coursber. vom 24. Septbr. (Franz Dick, B.⸗G) Proviſion ca. 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. Weizen ſteigend, loco 218—227, per Seplember⸗Oktober | Sypotdehen-Eerfificate und Frios-Ooligationen. BE] Brief] Geld bez. Hein, Danz 
Berlin, den 24. September 1891. 226,50, per Oktober⸗Novbr. 225,50 Mk. — Roggen ſteigend, F n = in 9 
Fleiſch. Rindfleiſch 3864, Kalbfleiſch 40—65, Hammel. loco 215—230, per September Ottober 235,00, per Oktober⸗ engem hee. ge 4. —— Ju, 8-0 
leiſch Fr Schweinefleiſch ya — 77 Pfd. Phu a 234,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 154 Erh Derne Beate de. 2010. —— ara re e 
Schinken, geräuchert, 75—110, Speck 65—72 Pfg. per Pfund. bis 162 Mt. e eee ee > N ober 4 12 
Geflügel, leb. Gänſe —, Enten _0,90—1,60, Puten Magdeburg. 24. September. Zuckerbericht. Kornzucker exel. ng — . 94086 | = tüchtige 
—, Hühner 65— 1,25, Tauben 36 Pig,» Std, von 92% 17,25, Kornzucker excl. 39% Rendement 16,60, Nach⸗“ de. Tante, rc 103 bo. r wilcher fertig p 
weflügel, geſchl. Gänſe — M. p. Stck., Enten 1,00 produkte excl. 75% Rendement 14,50. Ruhig. ö — ige Se liche Vorftelum: 
bis 1,40, Hühner 0,55—1,15, Tauben 35—40 Pfg. per Stück. Mofen, 4 S ber. Spiritusbericht. L do. Wiabold, rüds 106 55 NN X V. 
Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 42—69, Zander 64, Barſche (oer 7220 257 epiember. er 60 cht. 1 oco ohne Faß | Antbeuuſc. d. Röntash. Malgmißfe rd. 10, ½ 10 . —— — 
50, Karpfen 75—95, Schleie 103, Bleie 65, bunte Fiſche (50er) 73,30, do. loco ohne Faß (70er) 53,50. Zeit. Bor untheiſc ö. Ken e Maftr-irabe, rl 105, 8, 164 — 103 —— 34 lub: 8 
Plöge 5 matt leb. 46.—49, Aale 56—95, Wels 48 Mark per Königsberg, 24. September. Getreide: u. Saatenbericht Königsberger Sartungtde Seitungs-Metien ap er 1 einen tüchtigen 
50 Fuse Aide in Ein Ollleelohe 13150 Bachforelle 85 von Rich. Heymann u. eg Inländ. Mk. pro 1000 Stı:o, Dftpreubüihe Zeitungs Arien EEE ı -| — — 0 
rische Fiſche in Eis. Oſtſeelac 27—130, Lachsforellen 67, Zufuhr: 28 inländiſche, 88 ruſſiſche Waggons. nperburger Spinne ret Aten, abzeſ len, SHE — See Derſelbe muß 
Hechte 35—50, Zander 47-73, Barſche 20, Schleie 41, Bleie HH en (Sgr. pro 85 Pfd.) unverändert, hochbunter 123pfd.] ne C wüchtig ſein. J. 
26—28, Plötze 15—27, Aale 40—81 Mk. per 50 Kilo. 197 Mk. (832, Sgr.), bunter 122-23pfd, 200 Mk. (85 Sgr.), ] Brauerei Bergſchlößchen⸗Acten 25 400 — Br Tuch⸗, Manufe 
Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 1,40—1,50, Aale 30—100, | 126pfd. 210 Mk. (89¼ Sgr.), 130-31pfd. blauſpitzig 190 Mk. — — do a — * eg ſofo 
Stör — DIE. per 50 Kilo, Flundern 0,50 —2,50 Mk. p. Schock. (80/ Sgr.), 124pfd. 205 Mk. (87 Sgr.). T Nest ae bene Sele Der 
Eier per Schock netto mit Rabatt 2,50—3,10 Mk. Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) feſter, 113pfd. beſetzt 207 nn EEE EEE ET TEE z fir 29 
Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 45—75, Limburger 38 bis | Mk. (82 Sgr.), 119pfd. beſetzt 210 Mk. (84 Sgr.), 119=20pfd. | — nn . nn nn Damencon 
42, Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 215 Mk. (86 Sgr.), 11 7pfd. 222 Mk. (88%, Sgr.), 118pfd. 220 | Unübertr. in Feinh. u. Milde u. ſeit elf Jahren bew. Holl. Tabal einen gew 
Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 112—115, IIa 104—108, | Mk. (88 Sgr.) pro 120 Pfund holl. 10 Pfd. loſe i. Beutel fco. 8 Mk. nur bei B. Becker i. Seeſen a. Harz. f 


r ER IE 
Es werden predigen: 

In der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 27. September (18. n. Trin.) 
8 Uhr: Herr Pfr. Erdmann, 10 Uhr: 
Herr Pfr. Ebel, 4 Uhr: Einſeg nung 
der zweiten Abtheilung des Hrn. Pfr. 


Lutherfestspiel 


Sonntag, den 27. September, Montag, den 28. September, 
Dienstag, den 29. September, 
Donnerstag, den I. October, Freitag, den 2, October er. 


U Auf dem zum Anfiedelungs = Gute 
Griewenhof gehörigen Vorwerke 
Druszyn ſoll die (6961) 


Jagd 


auf 5 Jahre verpachtet werden, wozu 


Mein Grundſtück 

Kreis Neuſtadt, an der Bahn, zwel 
Meil. Chauſſee von der Stadt, 210 Perg. 
groß, davon 140 Dig. Ackerl., 40 Mrg. 
Wieſen und 30 Meg. gutem Torfſtich, 
Wohnhaus und Wirthſchaſtsgeb maſſiv, 


Ver 


der polnifche 
bei hohem G 


S. 8 


Erdmann. 2 21 2 3 Einwohnergebü it 20 Wol Jnh. 3 
4 * 2 5 Termin auf Freitag, den 2. Okto- 3. Einwohnergebäude mi ohnung, Juh. 
Donnerstag. N 8 Uhr: In der städtischen Turnhalle zu Elbing. ber d. 835 1 11 Uhr, im bin ich Willens mit ſämaul. Javentar, 8 
n ind Anfang Sonntage 7 Uhr, Wochentegs 8 Uhr Abends. Guts bauſe zu Hriewenhof angefegt | umddand halb. für d. gering. Freie von Sinti 
Evangeliſche Garniſongemeinde. 7 if. Die Öutsverwaltung. 31000 Det, mit 9000 Mk. Anzahlung Tüchtige 


Sonntag, den 27. September, 10 Uhr: 
Gottesdienſt Hr. Diviſionspfarrer Dr. 


Billets zu nummerirten Plätzen für 3 M., 2 M., 1.50 M., auf der Gallerie 
für 1 M. und zu den Stehplätzen unten 75 Pl., oben 50 Pf. in C. Meissner's 


Ei gutes Reitpferd 


zu verkaufen. Käufer mögen ihre Adr. 
zur Weiterbeförderung unter Nr. 7160 


für ein Coloni 
und Weingeſch 


Brandt. Buchhandlung. (5575) an die Expedition des Geſelligen ſend. grincht. Zeus 
Adil. Waldau. Sonntag, den 27. d. Elbing. Der Ausschuss des Lutherfestspiels. Fuchswallach, ohne Abzeichen u. Febler.. 8— 9000 Mik. Gehaltsanſpr 


Mts., 3 Uor Nachmitt., Gottes dienſt: 
Hr. Pfr. Schallenberg. 


Steigerung des Einkommens, 


6 Jahre alt, iſt zu verkaufen. Offerten 


werdeu brieflich mit Aufſchrift Nr 6610 


werd. z. 1. Jannar a. ein ſtädt. Grund: 


des Weſelligen 
3 


Villiſaßt. 18. Sonntag n. Trinitat., durch die Exped. des Geſelligen erbeten. en 2 5 unter Nr. 7167 Per Sofort 
Nor 10 Sinfithr bes — —— — 1 p. 8 Geſelli b. 5 
ee Br Denen a dee gene de en Helle Fuchsſtnte e Fee ee e 

Nitzwalde. Sonntag, den 27. d. M., 5 unmittelbar an Chauſſee und Bahnhof 50 


10 Ubr, Gottes dienſt, Hr. Pred. Diehl. 

Poln. Waugerau. Sonntag, den 27. 
d. Mts., 10 Uhr, Gottesdienſt, Herr 
Prediger Gehrt. 


Aufgebot. 
Auf Antrag des Auklionators Fried⸗ 


rich Foth zu Graudenz wird deſſen 
Sonn, der Seeſchiffer Franz Hugo 


| 


ſicherungs⸗Anſtalt zu Berlin, Kaiſerhoſſtraße 2, die feit 1833 unter beſonderer 


Staatsaufſicht auf Gegenſeitigkeit beſtebt. 
Abt. A. für 1890: 2% der maß gebenden Prämienſummen. 


(9511 


75000 Verſicherte, 79000009 M. Vermögen. 


Nähere Auskunft ertheilen die Direktion und folgende Vertreter: 


Dividende der Tarifoerſicherungen 


M. Pape in Danzig, Langenmarkt 37, Wilhelm Heitmann in Grau⸗ 


denz, M. Puppel in Marienwerder. 


BR man durch Abſchluß von Verſicherungen bei der Preußischen Renten⸗Ver⸗ 


Bekanntmachung. 


5 jährig, komplett geritten, 3¼ Zoll 
hoch, für mittleres Gewicht, verkäuflich. 
Auch ſind einige gute 2 (7134) 
2= und 3 jährige Fohlen 
zu verkaufen. Guttlin p. Kokotzko. 
Venski. 
Ein Holländer oder Oſtfrieſiſcher 


Bulle 


ganz i. d. Nähe e. Stadt in ſehr korur 
Gegend Wor. bel. 
Waſſermühlen⸗ 
Grundſtück 

bei mäßig. Anz. unt. günſt. Zahlungsbed. 
ſof. zu verk. Die Mühle, 1888 v. Grund 
auf maſſiv erb., mit neueſt. Eimicht., f. 
Kunden⸗ u. Geſchäftsmüllerei einger., hal 
26 pferd. Turb., ca. 60 Merg Land. Gefl. 


junge 


Meld. mit Gel 
der Zeugniſſe I 
€ 


Für ein feines 
6 Helikateſſe 
vinz wird ein 


EEE Landon dihule in Scho mE 

Foth, weicher im Jahre 1506 ” preußi⸗ Landwirkhſchaftliche Winter I k III 0 ß jan. garantirt reinblütig, Schwarzſcheck, 1 Off. werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 7002 fügt U 
—. Lande 3 a oder 1½ Jahre alt, von nur guten durch die Exped des Geſelligen erbeten. inch. 

5 ace mes ſic dat 17 57 Ae, Formen, wird zu kaufen geſucht. Of,. »ꝛꝛꝛ bel gutem Sa 
— ſich ſpäteſtens 13044) Zur Aufnahme genügt gewöhnliche Elementarſchulbildung. Unterrichts⸗ mit Preisangabe erbeten. Gr. Thyman Bom 1 3 1891 even N 0 Meldungen 

den 28, Mai 1892 gegenſtände ſind: Landwirthſchaftslehre, Thierheilkunde, Birnen und Obſtbaum⸗ bei ee ee 3 A kuber ſuche ich ie ee Eau 

7 zuchtlehre, landwirthſchaftliche Baukunde, Felomeſſen, künſtliche Fiſchzucht, Land: Verkäuflich in Kontken per Mle⸗ Inſpektorſtelle, ſelbſtſtändig oder als Für mein 


Vormittags 11 Uhr, 


mer Nr. 13, zu melden, widrigenfalls 

ſeine Todeserklärung erfolgen wird. 
Grandenz, den 22. Auguſt 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


˖ . ſwirthſchaftliche Buchführung, Rechnen, Deutſch, Geſchäftsftyllehre für Gemeinde⸗ 
del dem unterzeichneten Gericht, Bine vorſteher, Standesbeamte und Amtsborſteher, Religion, Geographie, Chemie 


und Geſang. 


für den ganzen Kurſus 20 Mark. 
[Herrn Nauck hierſelbſt eu richten. 


Gute Penſionen werden für 24 Mark monallich nachgewieſen. 
Meldungen und Anfragen ſind an den Rektor 


(6980) 


Alle, welche fich für das fernere Gedeihen der Schule intereſſiren, wollen 


Beginn des 7. Kurſus am 15. Oktober d. J., Schluß 15. April k. | 


Schulgeld 


cewo, Kreis Stuhm: (6613 
16 St. junge Kühe 
theils tragend, theils ſchlachtbar, 
(Holländer Blut) 


60 St. Laufſchweine 


bis 100 Pfd. und darüber, 


— ss 


1. Beamter. Durch und durch prakt. 
erfahren, mit guten Zeugniſſen verſehen, 
ohne Familie. H. Dirks, Wirthſchafts⸗ 
inſpektor, Schönfeld p. Danzig. 

Ein junger Mann, militarfrei, der 
ſeine Brauchbarkeit durch gute Zeugniſſe 
nachweiſen kann, ſucht Stellung als 


Wein⸗Geſchäft 
cr. einen der pe 
gut empfohlene 
jünger 
M. Za! 

Für mein 


e * 

5 1 auf möalichſten Beſuch derſelben hinwirken. 2 1 Ta 7940 
Steckbr te. Schlochan, den 23. September 1891. A! Weißkohl (Kumſt) Inſpektor tions 5 
1 At e er Das Kuratorium der landwirthſchaftlichen Winterſchule. und heit 28 P * „ le va 

ee u en Ho⸗ rt von gleich oder 1. Oktober. Gefl. Off. { 
Groudenz, geboren am 7. Januar 1844 . AH . Speiſe⸗Jorucken g f m. Gehaltsanfy 
dos, welcher ſich verborgen Landwirthschaftliche Winterschule Zu Zoppot. in We franco Bahnhof c dn nen ben 04) M 
bält, iſt die Unterſuchungshaft wegen Beginn des Kurſus: Montag, den 19. Oktober d. Js. Unterricht in[ Mlecewo. uche 9 : Eine 
Diehſlahls, verübt im Auguſt 1891 allen Zweigen der Landwirthſchaft, der Cbemie, Bhyfit, Thierheilkunde, im Feld⸗ Drei zweijährige, gut angefleiihte Snipeltor (Materiatit) 


zu Graudenz, verhängt. 


Es wird er⸗ meſſen, Nivelliven ꝛc. — Arbeiten im chemiſchen Laboratorium. — Aeltere 


ſucht, denfelben zu verhaften und in das Landwirthe können als Hospitauten eintreten. Programm u. nähere Aus unft 


nächſte Gerichtsgefängniß abzuliefern. 


durch den Unterzeichneten. 


Baldige Anmeldungen zu richten an 
0 


Stiere 


da ich meine Beſitzung verkauft habe, 
von fofort Stellung. Derſelbe iſt ſehr 
fleißig und anſpruchslos und kann ich 


perſönliche Vor 
zum 1. Oktober 
Hermann Rom 


J. 583/91 III. (7110 (048) Direktor Dr. Funk, Zoppot, Danzigerſtraße 23. verkauft Sauermühl bei Laskowltz. ihn ſehr empfehlen. 7079 Suche für 
Graudenz, den 21. September 1891. V Di Bekanntmachung. (6983) 200 dies jährige engliſche . Frost. An. Liebenau b. Pelplin, Delicateſſen⸗, 
Königl. Staats⸗Anwaltſchaft. er ingung. Am 28. September d. Is. findet der Lämmer Durch langjäbr Kondition ın verſchied. Handlung neb! 

Beſchreibung: Alter: 47 Jahre, Größe: Die zum Neubau auf dem Poſt⸗ Verkauf von 29 ausrangirten Dienſt⸗ 2 ? Provinzen, befähigt auch ſelbſtſtändig zu jünger 

1,72 M., Statur: ſchlauk, Haare: crundſtcke iu Marienburg (Weſtpr.), dene 8 3 e Leib⸗ 10 zweijährige holländer ee zum 3 i 

ſchwarz, Stirn: niedrig, Bart: Stadt, erforderlichen gußeiſernen Säulen, | Huſaren⸗R'aimenis Nr. 1 und der — S 0) s- 5 ft 

ſchwar zer e Une Ye Peatten und die Treppenſtufen, ſowie 45 n Feld⸗Artl.⸗Regts. Nr. 36 — tiere uuverheir. Gutsinſpektor. Li ne 

Mund: gewöhnlich, Zähne: defekt, die wulzetternen Träger, veranſchlagt] un } 1 erk sri 1 in junger, 
un dewoöhzztich, die wulzetlernen Träger, veranſchlag um 9 Uhr V. 22 Stück auf dem zur Maſt geeignet, verkäufl ech. Wallenſchewski, Dom. Liſchnitz i. Pomm. 2 5 Se 


Kinn: rund. Geſicht: oval, Geſichts⸗ 
farbe: geſund, Sprach“: deurſch und 
polniſch, Kleidung: ſchwarzer Hut, 
4 grau karriclen Nick, 1 00. Hofe, 1 
do. Weſte. Beſondere Kennztichen: 
ſchielt auf beiden Auen. 


Bekauntmachung. | 
Die der Stadtgemeinde Grandenz 


zu 2300 Mark, ſollen im Wege des 
öffentlichen Angebots vergeben werden. 

Zeichnung, Maſſenberechnung, An⸗ 
bietungs⸗ und Ausführungs⸗Bedin⸗ 


gungen und Preisverzeichniß liegen im z 
Auitszemmer 


des Poſthausbaues in 
Marienburg (Weſtpr.), Gerber⸗Gaſſe 1, 
zur Einſicht aus und können daielbft 


Hofe der Huſarenkaſerne 
um 12 Uhr M. 7 Stück auf dem 
Artillerte⸗Stallyofe 
u Pr. Stargard ſtatt. ; 
III. Abtheif. Feld⸗Artl.⸗Regts. 36, 


Bekanntmachung. 


H. Berg, Kgl. Reywalde. 


2 ſprungfähige Eber 


große Norkſhire-Raſſe, in Blyſinken 
bei Hobenkirch verkäuflich. (7069) 


3 junge tragende Sine 


Mühlenwerkführer 
gegenw. n. in Stell, 27 J. a., unverh., 
m. Stein: u. Walzenmüllerei vertr., ſucht, 
geſtützt a. prima Zeugn., anderw. Stell. 
od. wünſcht eine Geſchäfts⸗ od. Kunden⸗ 
mühle zu pachten. Verm. 8000 Mk. Gefl. 
Off. u. A. Z. Nr. 99 poſtl. Chriſtburg erb. 


Ein verheiratheter Schäfer 


findet ſofort de 
der Buben 
E 


TE 
sin ficht 
findet bei guten 
tigung in mein 


3 * . eile mit Ausnahme der Zeichnung bezogen REST RER % . > 
gehörende Fiſchereinutzung in der Weichſel mit, un Die Fiſcherei⸗, Schilf⸗ und Nohr⸗ verkauft haszez⸗Mühle. h ; bi 
fol auf 6 Jahre vom 1. Jannar 1892 ir Angebote find verſchloſſen und nutzung auf dem im biefisen Revier N eval,, kinderlos, mit guten Zeugniſſen, en = } 
ab verpachtet we den. r TER "OERIQgOITEN belegmen Gr. Partenczyn⸗See von 0 20 zwölf Jahre in jetziger Stelle, ſucht von — N 
zn wr t er d halt k ichnenden 350 de f N 0 . 
Der Lizitattonstermin wird am it. Grit 108 5 unze 97185 350,559 ha Größe ſoll auf den Zeit⸗ 9 1 ſogleich anderweitige Stellung. Offer 2 Tiſe 
N 10. Oktober d. J., Vorm, 11 Uhr Auffchrift verſehen bis zum 7135) raum vom 17. Auguft cr. bis 30. Juni zur Zucht wie zur Maſt geeignet, mit Bedingungen zu richten an Schäfer ＋ 
N im bean dee Gtadtfänmiere:8, woleloi 10. Oktober 1891 1892 auf often bes bisherigen Yächers amme Teske in Oirzanowo bel Labiſchin. 5 Ma 
in auch die Bedingungen einzuſehen find, Mittags ½12 Uhr anderweitig verpachtet werden. Hierzu 51 H | 33 
0 . — d. 22. September 1891 ar Pr en gg — Fr er ig, den 2. Okt 5 1½ Jahr alt und gut entwickelt, ver⸗ ee find 3 a 
\ randenz, d. 22. September „amten frankirt einzuſenden, in deſſen 7 reitag, en 2. ober er. n 8 3 1 br! unden dauernde 
Der Magiſtr 18215 N n ch in Kl. Eller n „Nitzwalde. . ö 
Der Magiftrat. Amtszimmer zur bezeichneten Stunde Vormittags 10 ihr rr ener deutſche Arbeitsmarkt. ba (7144) 


— ee = 


Bekanntmachung. 

Die Heberolle über die Beiträge der 
Betriebsunternehmer der weſtpreußiſchen 
landwirthſchaftlichen Berufsgeuoſſen⸗ 
ſchaft zu den Ausgaben der Genoſſen⸗ 
ſchaft für das Jahr 1890 liegt in der 
Zeit vom 26. d. Di. bis incl. 9. n. M. 
im Bureau III des Rathhauſes zur 
Einſicht der Betriebsunternehmer offen. 
Binnen einer weiteren Friſt von zwei 
Wochen können die Unternehmer gegen 
die Beitrags berechnung bei dem Sek⸗ 
tions⸗Vorſtande (Kreis⸗Ausſchuß hier⸗ 
ſeloſt) Einſpruch erheben. 7155) 

Durch letzteren wird die Einziehung 
der Beiträge nicht aufgehalten. 

Graudenz, d. 24. September 1891. 


die Eröffnung der eingegangenen An⸗ 

nebote in Gegenwart der etwa er: 

ſchienenen Bieter ſtattfinden wird. 
Marienburg (Weſtpr.). 

den 24. September 1891. 

Der Königliche Regierungs⸗Baumeiſter. 

Wohl brück. 


Auktion 


auf dem Henmarkt in Danzig. 
Am Mittwoch, den 30. Sep⸗ 
tember 1891, Vormittags 11 Uhr, 
werde ich daſelbſt im Auftrage vor 
Hotel zum Stern (7065 


1 Lokomobile mit Dreſch⸗ 


im Terminszimmer des Jacoby'ſchen 
Gaſtvauſes zu Lonkorsz angeſetzt. 
Die Bedingungen werden im Termin 
ſelbſt bekannt gemacht werden. 
Lonkorsz, den 23. Sepibr. 1891. 
Der Oberförſter. 
Triepcke. 


Die Holzlititationen 


in der Könialichen Oberförſterei Hagen 
für das Quartal Oktober / Dezember 
1891 finden ſtatt: 7128) 
am 27. Oktober und 15. Dezem⸗ 
ber im Zieglitzky'ſchen Gaſthofe zu 
Laskowitz für das ganze Revier, 
am 17. November im Itzigſohn⸗ 


Ein engl.⸗deutſcher, brauner 


x .. r 
Hühnerhund 
7 Monate alt, iſt für den billigen Preis 
von 20 Mk. zu verkaufen in 

Kl. Oſſowken bei Neumark Wpr. 


1 Steinadler 


lebend, diesjährig, nicht angeſchoſſen, 
für 30 Mk. zu verkaufen. Gefl. Off 
unter Nr. 7087 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Haus 


mit Stallung u. Garten in guter 


Nawe Jeb. 20 F. Een (Ruht). 
5 
Einen tüchtigen (7090 


Verkäufer und 
einen Lehrling 


für Abtheilung Manufakturw., 


einen Lehrling 


für Abtheilung Materialwaaren⸗ 
und Deſtillation, 


finden von fox 
gung bei A. J. 
7119 


— 
‚se; 12 21 
eltung flehen! 

1. Oktober cr. 

unverheiratbetei 


Obe 
der auch im E 
zu vertreten 3 
ſprüchen unter 
pedition des G 


3 Schi 


Der Magiſtrat. i⸗J ſchen Gaſthofe zu Warlubien für das L iswer k. fr. i 5 
Tr ee eee e 2m einen tüchtigen Zuschneiden | =: 


nowski hat feinen Dienſt bierſelbſt 
heimlich verlaſſen. 7009) 
Ich warne, denſelben in Arbeit zu 
nehmen. 
Dembowalonka, 23. Septbr. 1891. 
F. von Hennig, Gutsvorſteher. 


nigung, 8-10 Pferdekraft 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Zahlung verſteigern. Sichern Käufern 

wird eventl. Kredit gewährt. 

Neumann, Gerichtsvollzieher 
in Danzig, Pfefferſtadt 30. 


. 


Die Termine beginnen um 10 Uhr 
Vormittags mit Vo rleſung der Ber: 
kauts bedingungen. 

Hagen, den 21. September 1891. 

Der Oberförſter. 
Thode, 


Familjenverhältn. iſt ein flottgehend. 


Produkten⸗Heſchäft 


zu verkaufen und ſofort 80 übernehmen 
7110) Graudenz, Oberbergſtr. 9. 


bei hohem Salair, winjdt 


möglichſt per ſofort 


R. Bartel, Seefeld Wpr. 


Ein nüchten 
Fär 


welcher auch d 
Stellung bei © 
. H. 


und⸗ 
7167 


mein 
hof 
orur 


* 


Heft, 
7002 
eten. 


ſcht 
t. 


— 5 a = 


aupt-Agenten 
für unſere Sterbekoſſe, Lebensverſicherung 
u. ſ. w. ſuchen wir an allen, auch an 
leinen Orten Weſtpreußens. Monats⸗ 
Provision ca. 60 Mark. Subdirektor 
Hein, Danzig. (64791 
Für mein Manufakturwaaren⸗ und 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche per 1. Ok⸗ 
ober einen (7057) 
tüchtigen Verkäufer 
welcher fertig polniſch ſpricht. Perſön⸗ 
liche Vorstellung erwünſcht. 
J. P. Benjamin, Culm. 
Ich ſuche zum 1. oder 15. Oktob © 
einen tüchtigen älteren (6842) 
Verkäufer. 
Derſelbe muß der polniſchen Sprache 
mächtig ſein. J Herzberg, Culm a. W., 
Tuch⸗, Mauufaktur⸗ und Modewaaren. 
Zum ſofortigen Antritt ſuche 
für mein Herren: Garderoben und 
Damenconfektious⸗Geſchäft 


2 


K 


enen gewandten, tüchtig. 


Verküufer 


bei hohem Gehalt. 7133 


S. Schendel, 


Inh. Paul Pommer, 
Juowrazlaw. 


Tüchtiger junger Mann 


füc ein Colonialwaaren⸗, Delicateſſen⸗ 
und Weingeſchäft per 1. Oktober cr. 
geſucht. 
Gehaltsanſprüche beiördert die Exp. 
des Weſelligen unter Nr. 7124 


Per ſofort ſuchen wir für unſer 


Tuch, Maunfaktur⸗ und Mode⸗ 
waarengeſchäft einen 


jungen Mann. 


— 


der polniſchen Sprache mächtig, 


(7116 


Frege _ — m - — 


Die Stele des Maſch 57 it] Zwei 


ist. 
Dom. Schloßt Gr. Leiſtenau. 
Dom. CTzekanowko bei Lautenburg 
ſucht zum ſofortigen Antritt einen 
ledigen Breunereiführer. 
Perſönliche Vorſtellung. (7073 
Ein älterer, erfahrener 
üller 
wird für eine mittlere Waſſermühle 
neueſter Einrichtung (Kunden müllerei), 
zur ſelbſtſtändigen Lenkung geſucht. 
Gefl. Offerten u. Nr. 6987 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Emen tüchtigen jüngeren 
Müllergeſellen 
ſucht zum ſofortigen Antritt Stocks⸗ 
müble bei Pelplin. (7054 


Ein Windmüller 


w. ſof verl. in Gr Tarpen b. Graudenz. 


7 


he Den Bewerbern zur Nach⸗ 
richt, daß die Untermüller⸗ 
ſtelle beſetzt iſt. (7132) 
5 Kunſtmüßle Pr. Stargard. 
F. Wiechert jun. 


r 


Antriit wird ein ge⸗ 
064 


Zum baldigen 
bildeter, junger : 
Landwirth 
Mitte Zwanziger, bei 300 Mk. Gehalt 
geſucht. Offerten mit Zeugnißabſchriften 
und Lebenslauf einzuſenden an Dom. 
Zandersdorf bei Konitz Wpr. 

Die Gutsverwaltung in Brück bei 
Koſſakau. Kreis Putzig ſucht von ſogl. 
(7091 


Zeugunißabſchriften nebſt einen zuverläſſigen 


Inſpektor. 
Ich ſuche zum 1. Dftover cr. einen 
jüngeren Inſpektor 


für die Hofwirthſchaft. Gehalt 300 M. 


Hoene, Leeſen per Zuckau, 
Kreis Danziger Höhe 
„Ich ſuche zum 1. Ok ober eiuen tüch⸗ 
tigen, in allen Verhältniſſen der Land⸗ 


Meld. mit Gehallsanſpr. und Abſchrift wirthſchaft bewanderten, unverheirath. 


der Zeugniſſe ſehen entgeg n 
ebrüder Leßheim, 
Mohrungen Oſtpr. 
Tür ein feines Colonialmaaren⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft in der Pro⸗ 
vinz wird ein 1 (7008) 
act 1 N 
tücht. junger Mann 
bel gutem Salair geſucht. 
Meldungen bei 
Eduard Lepp. Danzig. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Wein⸗Geſchäft ſuche ich zum 1. Oktober 
cr. einen der polniſchen Sprache mächt., 
gut empfoblenen 6857) 

jüngeren Commis 


2 


M. Zapakowski, Samter 


Für mein Manuſaktur⸗ u. Confek⸗ 
lions ⸗Geſchäft ſuche per 1. Oktober 
einen Commis 
moſaiſch, polniſch ſprechend. Offerten 
m. Gehaltsanſprüchen u. Zeugnißkopien. 
(7041) M. S. Leiſer, Thorn. 
Einen Gehilfen 
(Materialiſt), mit guten Zeugniſſen, 
perſönliche Vorſtellung bevorzugt, ſucht 
zum 1. Oktober cr. (°125 
Hermann Romanowski, Saalfeld Opr. 
Suche für meine Colonialwaaren⸗, 
Delicateſſen⸗, Wein: und Cigarren⸗ 
Handlung nebſt Hot lwirtbſchaft einen 
jüngeren Gehilfen 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
it. Adolf Arendt, Tremeſſen. 
Ein junger, ev. kürzlich ausgelernter 
Schriftſezer 
findet ſofort dauernde Beſchäftigung in 
der Buchdruckerei (6701) 
E. Lambeck, Thorn. 


er 1] * 1 7 1 712 
bin ficht. Barbiergehilfe 
findet bei gutem Lohn dauernde Beſchäf⸗ 
tigung in meinem Barbier⸗ u. Friſeur⸗ 
Geſchäft. L. Kerski, Barbier und 
Friſeur, Lautenburg. (7131) 


2 Tiſchlergeſellen 
5 Maurergeſellen 
3 Arbeiter 
finden dauernde Beſchäftigung 
bei (714) Franz Orzechows ki. 


Drei Geſellen 


finden von ſogleich dauernde Beſchäf⸗ 
gung bei A. Jordan, Schneidermſtr., 

(7119) Briefen Wor. 

Für meine unter meiner perfönlichen 
Leitung ſtehende Brauerei ſuche vom 
1. Ottober cr. einen tüchtigen, ſoliden, 
unverheiratbeten 

Oberburſchen 
der auch im Stande iſt, meine Stelle 
zu vertreten Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen unter Nr. 7061 durch die Ex⸗ 
dedition des Geſelligen erbeten. 


3 Schmiedegeſellen 
auch verheirathet, ſucht (7 
F. Domke, Grabenſtr. 5. 
Ein nüchterner, zuderldſſiger 
Färbergeſelle 
welcher auch drucken kann, findet dauernde 


Stellung bei (6983 
H. Becker, Sensbura. 


Inſpektor 
welcher in der Lage iſt, auch ſelbſtſtän⸗ 
dig zu wirthſchaften. Gehalt 1000 M. 
von Klahr, Klabrheim 


Ein. tücht., aut empfohl., unverheir. 


1 ＋ 0 
Inſpektor 
in geſetzt. Jahr., unt. direkt. Leitg. des 
Prinzip., zum Antritt am 1. Oktbr., bei 
600 Mk. Gehalt u. perſönl. vorheriger 


Vorſtell, ſucht Dom. Owidz bei 
Pr. Stargard. 


(6227) 

Ein energ. ücht. Wirthſchafter 

finder von fogl. im Gute Gutten bei 

Arys Stellung. Gehalt 300 Mk, eigene 
Betten erforderlich (7038) 

Zum 1. resp. 15. Oktober cr. ſucht 


Dom. Pillewitz bei Gottersſeld einen 
(6988 


unverh., ev. 
zweiten Beamten. 


Derſelbe muß in ſchriftl. Arbeiten zieml. 


gewandt ſein und gute Empfehlungen 
haden. 

Gehalt 300 Mk. pro Jahr, freie 
Station excl. Leibwäſche. Zuerſt ſchriftl. 
Meldung erb. 

Adl. Dom. Groß Lensk ſucht von 
gleich einen, (6991) 

zweiten Beamten 
unverbeirathet, evaugeliſch, Gehalt 240 
bis 300 Mark, ferner einen 


Kämmerer 


verheirathet, Deputat und Gehalt nach 
Uebereinkunft und 


eine Wirthin. 
Gehalt 200 Mark. 

Dom. Nacice bei Kruſchwitz ſucht 
zum 1. Oklober cr. einen zuverläſſigen 
deutſchen Hofbeamten. 
Pelniſche Sprache und gute Beupniffe 
erforderlich. Gehalt 300 Mk. pro Anno. 

Ebendaſelbſt zum 1. Januar 1892 
ein verseiratheter, deutſcher, polniſch 
tprechender 

Vogt 
geſucht. (6918) 

Eın junger, (6858) 
unverheiratheter Mann 
als zweiter Beamter zum 1. October ge⸗ 
ſucht. Gehalt 300 Mark und freie 
Station. Außerdem 

ein Eleve 
ohne Penſionszahlung. Poln. Sprache 
rwünſcht. Dom. Sartſchin b. Wapno. 
Einen Kuhmeiſter 
für 100 Kühe ſucht zu Martini oder 
1. Jannar Dominium Froegenau, 
Kreis Oſterode. (6835 

Dominium Raudnitz ſucht zum 
1. Oktober oder Martini cr. gegen hohes 
Lohn und Deputat (7001) 

Geſpann⸗Hofmann 

Gutsſattler 

Kuhmeifter mit Knecht 

Stellmacher 


Gärtner mit Burſchen. 
Ein Kuhmeiſter 

der im Stande iſt, zwei Knechte oder 

Mägde zu halten, findet von Martini cr. 


ute Stellung in An naberg b. Melno, 
„ Graudenz. (5835) 


— D 


möglichſt der poln. Sprache mächtig. 


8 Sn 


Einwohner oder 


ge e m 
ns e TUE. 
Deputanten Garben⸗Geſchür (6658 


einen ?ehrling 
In achtbarer Eltern, mit guten Schul⸗ 
A. Lehmann, Rehden. 


eichäft 


werden von Martini d. J. geſucht. Kgl. 
Dombrowken p. NMiswalde“ G. Le 


In Rielub bei Briefen Weſtpr. tenntniſſen. 
wird zum 1. Oktober (5876 Für mein Waaren:en gros- 
ein Reitknecht ſuche per 1. Oktober er. 

0 Verfönliche Naben einen Lehrling 
wend g. * t guter Schulbildung. 7 
Ein ordentlicher, evangel., (6860) 2 Vilbel Rüfeber g. 1 


verheiratheter Kutſcher Ein mit guten Schultenntniffen ver⸗ 


det zu Martini gute Stellung. febener junger Mann, der auch der 
inge ee Blieſen per Sablonowe. polniſchen Sprache mächtig fein muß, 
— — — kann in meinem Colonial, Eiſen⸗ und 
i 


Einen verheir. Kuhfütterer | Deſtidattonsg schaft als (6997 
fucht zu Martini oder Neujahr Gut] ® Lehrling 
eintreten. 


Roppuch hei Pelplin. (6838) 
Geſucht zum 1. Oktober Smidt, Tuche 
Ein auch zwei Lehrlinge 


geſucht. 


ein Diener 

aufs Land. Bevorzugt wird geweſener äderei, 18 Iden bei 
Otfiziersburſche. Nur ſolche mit beiten => 6e. 9 ir K 4 Huddermeiſter 
Zeugniſſen werden genommen. Mel⸗ (7045) Neuenburg Weſlpr. 
eg en u die Ex — Für ein Hotel in Bromberg Hann 
2 < m = N 3 ſich ein tüchtiger, fleißiger u. nüchterner 

Ein junger, gebildeter Landwirth, Hotel⸗Hausdiener 
mit Berkenntniſſen n Ba- e 3 brieflich mit 
wilie, findet per fofort Aufſchrift Nr. 6651 durch die Expedition 

als Volontär oder Eleve des Geſelligen erbeten. 

freundliche Aufnahme mit Familien: Ein ausmann 
anſchluß in r ber born 1 — und kräftig iſt, 
findet ſofort Stellung bei (7103 
5: Hildebrandt & Krüger. 


I Einen Laufburſchen 
Junge Leute = 


ſucht F. Art, Marienwerderſtr. 28. 
Ein Laufburſche 

im Alter von 14 bis 15 

Jahren, welche in mein 


2 findet dauernde Beſchäftigung. 

g Buchdruckerei von Guſtav Röthe. 
Musiklehrinstitut J T 

aufgenommen werden wollen, 


Einen Unternehmer 
können ſich melden. 


24 6 

E. Pelz, Stabtmuſikdirektor, mit 20 Mann 
Marienburg Vor. zum Kartoffelausnebmen ſucht von ſo⸗ 
* e gleich Schöneich in Pniewitten 


ET a5 Ei Bi 52 p. Kornatowo. 
Einen Lehrling Ein Unternehmer 
(Baneleven) 4 3 
Sohn achtbarer Eltern, mit entſprech. mit 15 20 Mädchen 
Schulkenntniffen und guter Handichrift, zur Kartoffel⸗ und Rübenernte findet 
ſuche ich für mein Komtoir rerp. für lohnenden Verdienſt in (6996) 
den Werkplatz. 7048 om. Klein Rohdau 
H. Kampmann, Zimmermeiſter. b. Nikolaiken Wpr 
Zwei Lehrlinge Einen Unternehmer 
welche Luſt haben, die Brod⸗ u. Kuchen⸗ für ca. 60 Morg. Rüben ſucht But h, 
bäckerei zu erlernen, können ſich von Rospitz bei Marienwerder. (6971 
ſofort oder ſpäter melden bei (7102) Auf der Chauſſee⸗Neubau⸗Strecke bei 
Ö. Manthey, Bückermeiſter Schöneberg. 1 Meile von Neuteich, 
Graudenz. Langeſtraße 4. finden fof. SO bis 100 Mann kräftige 


ER 


? 


0 GGG —— 3 Erdarbeiter 
in Lehrli im Accord b. 2—4 Mk. täglich Verdienſt; 
Ein Lehrling wie auch ein tüchtiger > 8 (6756 

und Materialwaaren⸗Geſchäft Vorarbeiter 


mit wenigſtens 


20 Mann 


ſofort oder ſpäter Aufnahme. 
Ernſt Bartſch, Bromberg, 
Danzigerſtr. 45. (6859) 


findet in meinem Deſtillations⸗ N 
8 


dauernde Beſchäftigung. 
B u Gele 2 Lehman 5 Unternehmer, 
Lehrlings⸗Geſuch. Erdarbeiter 


Für mein Materialwaaren⸗Geſchäft zum Bau der Proviantamtsbäckerei auf 
mit Deſtillation ſuche ich für ſofort 8 Trainremiſenplatz (ev. zum Aushub 
einen er RB (7062) im Altord, ſowie noch eine Anzahl 
N NAT LU _ tüchtige Maurer 

Buchhandlungs⸗Lehrling | finden Beſchaftigung bis ſpät in den 
aus guter Familie, im Beſitz einer Winter. 025) 
lchtigen Schulbildung, wird für eine. O Gramberg Linden oße 33. 
alte größere Buch⸗ und Kunſt handlung 5 FR? 
in Danz g bei jährlich ſteigender Unter⸗ 
ſtützung zum baldigen Eintritt gefucht. 
Meldungen ſowie Näheres durch von 
Schumann, Danzig, Wallplatz 13. 


Se 05 r 1. Steba A rb eiter 

einen Lehrling a bea h Beſchafihang 
Zuckerfabrik ewe 
Eudoll Dinglinger. 


Otto Nehring, Rieſenburg. 


Apotheler⸗Lehrling 
per 1. Oktbr. ev. ſofort geſucht. Kenntn. 
der poln. Sprache erwünſcht. (7122) 
O. Heckmann, Zempelburg Wpr. 


; EEE FEST RETTEN 
Beſcheidenen jungen Hann Arbei 
der polniſch Ane — ſuche zum Ein⸗ / Ir beiter 
tritt in die Apothekerlehre. (5433 d äfti 
A. Oehmke, Apotheker, Neiden burg. 8 In p Par 
Für mein Stabeiſen⸗, Erfenfurzs und bei Pakoſch. Fahrgeld wird bis 2 Mk. 


N 


Baumaterialiengeſchäft ſuche zum baldig. nach 4 wöchentl. Thätigkeit vergütet. 


Antritt einen Sohn achtbarer Eltern als 


Lehrling. 


Gefl Off. u. Nr. 7068 d. d. Exp. d. Gel. 


Zwei tüchtige 
Schachtmeiſter und 
100 Erdarbeiter 


Für mein Dianufaktarwaarengeichäft | finden beim Bau der Schießſtände bei 

6 Sprindt, Königsberg, ſofort dauernde 
) durch In⸗ 
Sohn achtbarer Eltern, mit nur genieur u. Bauunternebmer M. Rieſebeck. 


ſuche ich von ſofort 6 
einen Lehrling und lohnende Beſchäſtigun 
guten Schulkenutuiſſen, der polniſch. 
Sprache mächtig. 
Max Habann, Soldau Opr. 


2 Lehrlinge 
können ſogleich eintreten bei 
Ernſt Poe, Sattler und Tapezier, 
Freyſtadt Wpr. 
Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, der aber auch 
polniſch ſpricht, kann in meinem Colo⸗ 
nialw.⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft per 
ſofort eintreten (7126) 
Max Anders, Tuchel Wpr. 
Lehrſtelle ift beſetzt. 
Arthur Krauſe, Uhrmacher. 


Kartoffel⸗ 
Ausnehmer 


Ferner einige 


Männer 


Rozanno, Bahnhof Parlin, 
V. Bassewitz. 


finden bei hohem Accord loh⸗ 
nenden Verdienſt in Rozanno. 


im Tagelohn nach Uebereinkunft. 


40—50 Leute 


zur Zuckerrübenernte finden lohn. Arb 
(mit Betöftigung) in tederfee b. Leſſen. 


Kartoffelgräber f 


finden guten Verdienſt in (711 
Wangerau bei Graudenz 


e eee e eee 
Für Frauen n. Mädchen. 


Eine junge Dame ſucht Stellung 


als Caſſrerin. 


Gefl. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 7165 durch die 
Expediton des Geſelligen erbeten. 


Eine ältere gebildete Frau 
ſucht z. 1. Oktbr. o. ſpäter Stellung bei 


ein. einz. Herrn, a. liebſt. auf d. Lande. 
Off. u. Nr. 7033 an d. Exp. d. Geſ. erb. 


Bum ſof. Antritt wird eine tüchlige 


/ 0 * 
Verkäuferin 
für ein Seifengeſchäft in einer größ. 


Provinzialſtadt gefucht. Stellung dauernd 
u. angenehm. Selbige hat gleichzeitig 


ſelbſtſtändig einen leinen Haushalt zu 


leiten. Geſuche mit Angabe der bis⸗ 
herigen Thätigkeit u. Zeuanißabſchriften 
unter Z. B. 11 an die Geſchäftsſtelle 
der Oſtdeutſchen Preſſe, Bromberg. 


Eine gebildere Dame 
findet freundliche Aufnahme vom Ok⸗ 
tober d. Is. ab in einem Hauſe auf dem 
Lande, wo fie ſich wirthſchaftlich und nes 
ſellſchafllich vervollfommn. kann. Penſion 
40 Mark pro Monat. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6994 durch 
die Ervedition des Geſelligen erbeten. 


Ein moſ. junges Mädchen 
poln. Sprache mächtig, wird zur Stütze 
der Hausfrau, u. welche zugleich im 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft thätig fein 
muß, ſofort geſucht. Off. erbitte nebſi 
Gehaltsanſprüchen (6830) 
J. Leyſer, Culmſee. 


Ein kräftiges (evang.) 


junges Müdchen 


aus anſtändiger Familie, welchts Luft 
hat, die Wirthſchaft auf dem Lande zu 
erlernen, kann ſich melden bei 
Hofbefiger Fiebrandt in Alt- Thorn 
Zum 1. Oktober cr. ſuche ein ener⸗ 
gilches, nicht zu junges 4 (7088 
Fräulein z. Unterſtützung 
der Hausfrau. 
J. Küſter, Hotelbeſitzer, 
Ein in der Haus⸗ und Landwirth⸗ 
ſchaft erfahrenes, ſelpſtthätiges 
Wirthſchaftsfräulein 
findet ſofort ſelbſtſtändige Stellung in 
Kl. Schläfken bei Gr. Koslau Opr. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 
Ein älteres (6866 


Wirthſchaftsfräulein 


wird für ein größeres Rittergut per 
1. Oktober geſucht. Dieſelbe muß mit 
der Kälberzucht ſowie Federvieh gut 
Beſcheid wiſſen, auch in der Küche voll⸗ 
ſtändig perfekt ſein. 

Gehalt ꝛc. nach U ebereinkunft. 

Gefl. Offerten erbeten an 

Paul Roeder, Kruſchwitz. 

Geſucht ein geb. kräft. Mädchen 
zur Stütze der Hausfrau. 
Meldungen mit Zeugniſſen und Ge⸗ 
balisanſprüchen zu richten nach 

Auf Dom. Raddatz b. Per anzig 
(Pommern), findet eine (6059 

Wirthin 

unter Leitung der Hausfrau ſofort oder 
zum 1. Oktober Stellung. 

Gehalt nach Uebereinkunft. 

Ene Wirthin 

die einem kleinen, einfachen Hausſtand 
ſelbſtſtändig vorſtehen kann, mit der 
Küche und der Aufzucht von Federviel 
vertraut iſt, nur gute Zeugniſſe beſitzt, 
kann ſich brieflich mit Aufſchrift Nr. 6993 
in der Expedition des Gelelligen melden. 


Eine tüchtige 


Maſchinenſtrickerin 


per ſofort reſp. 1. Oktober. Offert. m. 
Gehaltsanſpr. an (6564 
J. Rafemann, Oſterode Opr. 
Maſchinenſtrickerei u. Tapiſſeriegeſchäft. 


Stubenmädchen, Kindermädchen, 
Mädchen für Alles empfiehlt (7154 
Frau Utſching, Langeſtr. 15. 
Tüchtige Köchinnen u. Mädchen 
für Alles erhalten noch per 1. Oktober 
ſehr gute Stellen durch Frau Line 
Schäfer, Getreidemarkt 11. (7149) 


welche ihre Niederkunft 
men erwarten, finden Rath 
5 und freundliche Auf⸗ 

nahme bei (6979 


Frau Ludews 
Königdbera ei / Pr., Oberhaberberg 28 


Eee 


hi Cräſanng 


daß eur die ergebene Anzeige, 


Briesen 


Junkerſtraße 
dein Kurz, Weißwaaren⸗ 
In Viſche⸗, Tayiſſerie⸗ 
lb Ggalanterie⸗Geſchäft 


| 
* eröffnet habe. (7096) 
BI Ich werde ſtels bemüht fein, nur 
f gute, reelle Waaren zu führen und 
ſolche zu ſehr billigen aber ſtreng feſten 
Preiſen abzugeben. 
Um gütige Unterſtützung bittend 
Hochachtungsvoll 


Samuel Lewin.“ 
HGeſchifts Eröffnung 
„Neuenburg Wpr. |} 


Sie Masch der Ausſaat. 5 em uche & 5 
= “ Die Maſchine hat nur eine Säewelle für ſämmtliche Samenarten. B 
Einem geehrten Publikum von Neuen⸗ - b * wei 5 
burg und Umgegend erlaube ich mir 


hierdurch die ergebene Mittheilung, daß F. Eckert, 5 a romberg ; 


ich am hieſigen Platze, Danzigerſtr. . 
Nähmaschinen 


Nr. 8, in dem früher Gebrüder Fabian- | & 
ſchen Lokale, unter der Firma 

nachweislich allerbeſten Fabrikates, in größter Auswahl, von 70 Mk. 
au, bei langjähriger, gewiſſenhafter Garantie und (29671) 


Abzallungeitvon.50MK.p.Wochean 


am 1. Oktober cr. eine (7081) 
Franz Wehle, Mechaniker 


Br Neu eröffnet. a2 


Hötel Minerva 


Berlin NW Unter den Linden 68 räake Schadowstr. 


Massiver Neubau nächst dem Bahnhof Friedrichstrasse, neben dem Berliner Aquarium, in Nähe des 
neuen Reichstags-Gebäudes und inmitten sämmtlicher Sehenswürdigkeiten der Residenz gelegen. (4716) 


Feinstes Hötel I. Ranges — Hochfeines Restaurant 
70 Salons und Schlafzimmer mit grösstem Comfort 5, zimmer. 


Electrische Beleuchtung, Fahrstuhl. Zimmer von Mk. 3,— an. Inhaber: Ferd. Pfaff. 


Ex ? 5 | 


RE 6 — — ze ' 
— 3 Millionen Mark 
an Kommunen, Molkereien u. ſ. w., ſowie auf Grundſtücke auszulerhen durch 
Hein, Subdircktor u. Generalbevollmächtigter der Lebensverſich.⸗Geſellſchaft 
„Deutſchland“, Danzig. (Rückporto erbeten — reſpektable Vertreter geſucht.) 
von ſehr haltbarer Wolle geſtrickt, 


Berolina 
77 Corſetis, Glaceehandſchuhe, 


5 : F Drillmaſchine a Gummihoſenträger, 


habe in großer Auswahl erhalten und 
(lleber Zweitanſend im 


— 6a, 2000 3 . 
Strickwollen 


in vorzüglichen Qualitäten! 


Nuſſiſche CTuchſchuhe!! 


Wollene Hemden, Veinkleider, 
5 Strickjacken, Jagdweſten, 
wollene Socken u. Kinderſtrümpfe, 


empfehle Alles zu wirklich billigen 
Preiſen. (7154 


E. Meissner, Markt 10. 


Verſchiedene gute bunte 
irgend welcher Art. (8434) 


* 
Die Maſchlne ſäet auch bei jeder Fahrgeſchwindigkeit ſtets gleichmäßig. 8 Oefe IL en 


„Stöße und Nude haben bei dieſer Maſchine keinen Einfluß auf die 5 zu billigen Preisen zu buben bet 


Jannitzkowski, Töpfermeiſter, 


Gebrauch). 


1. Die Maſchine ſäet ſtets gleichmäßig, in der Ebene ſowohl, wie 
bergauf und bergab und am Hange entlang, ohne jede Regulirung 


€ 


Ha 


n 2 MEER 2 


Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Haudlung 


verbunden mit Herren: und Damen⸗ 
Konfektion, eröffnen werde. 

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben 
fein, das mich beehrende Publikum ge: 


ben N 

STOLPYPOM, Ws 
Hocker, Schemel, Oienbänke, Truhen, 
Bauerntische, Bücherschränke, Spiel- 


mäß meinen Bringipien 14 —— zus empfiehlt u. Schreibtische, as, Papesk- 
ſtreng reell und billig zu bedienen. Ich en sophas, Wartburg- u. Schaukelstühle, 
bitte um gütige Unterſtützung meines Kirchenſtraße 12. Illustr. Preislisten versende gratis 
Unternehmens und zeichne mit aller N en, N und frapko. 
ochachtun 3333 2 
ne Der werktäglich im Plakat⸗ 


format in Bromberg erſcheinende 
uunparteiiſche „Oſtdeutſche 
Lokal⸗Anzeiger“ koſtet bei 
allen Poſt⸗Anſtalten 
nur 1 Mark 
vierteljährlich. 


Siegfried Schoeps. 


Bücher-Novitäten- 


Leihanstalt. 
Jedes neue Buch gelangt ſofort, 
der Nachfrage entſprechend, in ver⸗ 
ſchiedenen Exemplaren zur Ausgave. 
Leſegebühren für auswärtige Leſer 
für ein volles Füuftilo⸗Packet 
vierteljährlich 4,50 Mark, halbjährlich 
8 Mark, jährlich 15 Mark. (8776) 25 
Franz Boehnke, Buchhändler, 
Marienwerder, Markt 7. 5 

Gut erhaltenes, gebrauchtes, 3⸗ bis 
Apferdiges 7 


f A 
kauft billig Dom. Slos zewo 
per Wrotzk. 
a 3 für Studium u. Unter- 
janinos ri ht bes. geeignet. 
Kreuzs. Eisenbau. Höchste Tonfülle. 
Frachtfr. auf Probe Preisverz. frauco. 
Baar oder 15 bis 20 Mk. monatlich. 
Berlin, Dresdenerstrasse 38. 


Friedrich Bornemann & Sohn, 
Pianino-Fabrik. (5307) 


—— ä — —ͤ —— —ů—— 


Geräuſchloſe 
Milch- Hand-Centrifuge 


Doliva & Kaminski, Thorn, 
Tuch⸗Lager und Maaß : Gejchäft 
für feine Herren-Garderoben, 
zeigen den Eingang ſämmtlicher Nen⸗ 
heiten in Anzug⸗ und Paletotſtoffen 
für Herbſt und Winter ergebenſt an. 
Muſter ſtehen gern zu Dienſten. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd in antem brauch⸗ 
baren Zuſtande und ſchmerzfrei durch 
Selbſtvlombiren mit Künzels ſchmerz⸗ 
ſtillendem Zahnkitt Flaſchen für 1 Jahr 
ausreichend a 5 Pf. bei Fritz Kyser. 
Für Müller! 
Wegen Umbaneh iſt eine (7076) 
1 ge 3 
„Eureka“- Reinigungsmaſchine 


und eine Sichtmaſchine 
mit Vorſichter, ſowie 4 
zwei große Mehleylinder 
letztere Maschinen noch jetzt im Betriebe 
1 preiswürdig zu verkaufen in 
ühle Schwetz. Kreis Graudenz. 


Eine Thorner 


Breitſäemaſchine 
hat zum Verkauf Gut Roppuch bei 
Pelplin. (6857) 


20 Bienenkörbe 


mit voller Ernte, ſtehen beim Be⸗ 


2 7 


— 


Culmbacher Export -Bier 


auerkannt beſtes Gebräu von 


J. W. Reichel, Culmbarh 
Haupt⸗Ausſchank Kiesling, Breslau 
offerirt in Gebinden und Flaſchen (7109) 


Hermann Ehmcke, 


Allein⸗Vertreter. 
Maschinenfabrik 
BE 


(3627) 


L. Zobel, Bromberg 


liefert die anerkannt (1009 


beiten Drehrollen 


1 w»:: > figer Franz Lukaszewski in 
er für fremden und eigenen Bedarf, unter weit Mortung bei Löbau Weſipr. 
5 gehendſter Garantie. ſofort zum Verkauf. (6966 


Preisgekrönt auf viel. Ausſtellungen. 
Steis großes Lager, auf Wunſch 
Außerit bequeme Abzahlungen. 
Preisverzeichniſſe gratis und franko. 


DerSchaufenster-Decorateur 


Anleitung zum Erlernen des Decorirens der 
Schaufenster mit 120 Abbildungen. 


Unentbehrlieh für Modewaaren-, Confections-, 
Wäsche-, Weiss- u. Kurzwaaren-Geschätte, 


Zu beziehen durch den Verlag von L. Schottländer, 
Berlin W., Taubenstr. 20, 


Preis 6 Mark gegen Nachnahme, 


Pa 


auf der Königl. Versuchs-Station 
Proskau preisgekrönt. 
4 Ohne alle metalliſche Reibflächen, 
8 daber Reparaturen ausgeſchloſſen. 
Betrieb leicht durch einen Knaben, & 
einfachſte Reinigung, glänzendſte 8 
Beugniſſe. — Proſpekle gratis. 


Hodams Ressier; 


— DANZIG. 
geseseeegzesoesseeeeges? 
Eine fan neue (7044) 


Laigtheil⸗Maſchire 


ſteht zum Verlauf bei A. Lange, , 
meiſter, Neuenburg Weſtpr. j 


Weißbuchen, Eſchen, 
Birken, Eichen 


als Alleebäume und für Aupflan⸗ 


zungen, verkauft Dom. Pluskowens 
dei Culmſee. (7083) 


Dom. Gruneberg (Chelmonietz) 
per Schönſee Weſtpr. offerirt zur Saat 


amerik. Jandweizen 


grobkörnig, 127 Pfd. holländiſch per 
Tonne 240 Mark, (6627) 


Probſteier Sanlroggen 


erſter Abſatz, grobkörnig und trocken, 
122 Pfd. bolländiſch per Tonne 240 Mk. 


(7113) 
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Land und einige Feldgärten 
beabſichtige ich im Ganzen oder auch 
agetbeilt zu verkaufen oder zu verpachten. 
An Wirkzeug iſt u. 

1 Drehbank, 1 Feldſchmiede, 3 Bohr⸗ 
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BI” Bünftige ng 
Kauf⸗ oder Pachtgelegenheit 
für Schmiede, Schloſſer und 
Maſchinenbaner. 


Das Grundſtück des verſtorbenen 
Schmiedemeiſters Mintel zu Sol dau 
wozu ein Wohnhaus nebſt complet 
eingerichteter Schmiede und Maſchinen⸗ 
Reparaturwerkſtätte ſowie ca. 8 Morgen 
gehören, 


A. vorhanden: 


maſchinen, 2 Ventilatoren, 1 Reifen. 
biegmaſchine, eiſerne Eſſen u. dergl. 
Reflektanten wollen ſich melden bei 
Schneidermeiſter Mintel 
(7063) in Soldau Ditvr. 


Hausverkauf. 


Ein faſt neues Wohnhaus in 
Dirſchau, vor ca. 15 Jahren maffin 
erbaut, mit 2 ſchönen zeitgem. Läden, 
4 Wohnungen, 1 Geſchäftskeller und 
Hofgelaß, in beſter Gegend der Stadt 
(Eckhaus, begrenzt von 2 Straßen), ſoll 
baldigſt verkauft werden. Meldungen 
werden brieflich mit Auſſchr. 6386 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein Grundſtick 
mit Reſtauration 
mit guter Einrichtung, am Markte ges 
legen, vollſtänd. renovirt, iſt anderweit, 
Unternehmungen halber ſofort zu verk. 
Näh Ausk erth. Ad. Geng. Chriſthburg, 
Ein flottgehende 
„ [2 1 Mr 
Gaſtwirthſchaft 
mit maſſioen Gebäuden (8 geräumigen 
Zimmern), Garten nebſt Kegelbahn und 
Land, in einem groß. kath. Kirchdorfe, 
worin jährl. größere Abläſſe ſtattfinden, 
dicht an einer Kreuzchauſſee gelegen, iſt 
zu verkaufen. Durchſchuitts⸗Einnahme 
täglich 75 Maik (durch Büchernachweis), 
Wo? ſagt die Expedition des Geſelligen 
unter Nr. 7106 
In Mocker iſt ein Grundſtück, in 
dem eine (8471) 
4 . * * 
Gaſtwirthſchaft 
betrieben wird, unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen 
L. Dammann & Kordes, Thorn. 
Brau 4 1, f 5 
rüuerei⸗Verkauf. 
In einer lebh. Stadt Oſtpr. iſt eine 
untergährige Brauerei mit Dampf: auch 
Roßwerkoctrieb kraulheitshalber für nut 
36000 Mek. zu verkaufen. Nur Selbft: 
käufer wollen ihre Meldung unter Bei; 
fügung einer Briefmarke unt. Nr 7985 
an die Expedition des Geſelligen zur 
Weiterbeförderung einſenden. 


1 Pindmählengrund fick 


ca. 30 Meg. enter Boden, in einem großen 
Kirchdorf, nur das eine am Orte, ringsum 
Güter wit vielem Mahlgut, iſt fir 
4000 Thlr. zu verkaufen. Anzahlung 
w BE. (7078 
H. Werner, Bic werder. 


Mein Bau: und Brenn 
materialien⸗Geſchäft 
in Okollo b. Bromberg, unmittelbar 
am Ausladeſtrange Okollo gelegen, be⸗ 
abſichtige ich eingetretener Umſtände 
halber billig zum 1. Oktober zu ver⸗ 
achten. (5957) 
W. Fenske, Okallo p. Bromberg. 


Mein Grundſtück 


in Jungen Nr. 3, 5 Kilometer von 
Schwetz, Bahnhof und Zuckerfabrik, ca, 
300 preuß. Morgen groß, guter Boden, 
an der Chauſſee gelegen, beabſichtige ich 
mit voller, gut beſtandener Ernte und 
gutem Inventar mit 21000 Mark An⸗ 
zahlung fo’ort zu verkaufen. Schulden 
nur Landſchaft. Zwiſchenhändler ver⸗ 
beten. Friedemann, Ooerinſpektor 
(5879) in Sartowitz. 


900 000 Mk. Stifisgelder 


auf gute Mühlen ꝛc in den Reglerungs⸗ 
bezüken Marienwerder und Bromberg 
auszuleihen. Hein, Subdirektor, Danzig, 
(Rückporto erbeten). (61 


Auf ein großes Waſſermühlen⸗ 
Etabliſſement, gerich liche Taxe 689.283 


wird ein erſtſtelliges Darlehn von 


120,000 Mark 


oder nach 18,000 Mark 100,000 Mark 
geſucht. Näh. bei A. Schütze, Thoru. 


6000 Mark 
find zu vergeben. Offert. unt. Nr. 7017 
durch die Erped. dis Geſelligen. 


In einer großen Provinzialſtadt i. 
d. Pr. Poſen, mit 15000 Einwohnern 
und 6 Bahnlinien, wo Kgl. Fabriken 
angelegt werden und die Stadt ſich 
innerhalb 2 Jahren mindeſtens um 
5000 Einwohner vermehren wird, wünſche 
ich für meine Dampfſchneidemühle einen 
Zimmer meiſter 8 

als Geſchäftsführer oder 
Theilnehmer. 

Im letzteren Falle iſt Vermögen mot» 
wendig. Refleklanten bitte ihre Be⸗ 
werbungen unter Nr. 7082 an die Exbe⸗ 
dition des Geſelligen zu richten. 


Mark, Feuerverſicherung 350,000 Mark, 
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Drittes Blatt. 


A Der Ge ellige. "> 


26. September 1891. 


„Du oder ich! Wir können nicht mehr beide zuſammen 
auf dieſer Erde leben!“ rief der Oberſt. 

„Das meine ich auch!“ erwiderte Excellenz. „Auf Wieden 
ſehen alio zum letzten Kampf.“ 

„Nach dieſen Worten kehrte Excellenz in das Schloß 
zurück. Der Herr Oberſt war jetzt ganz ruhig geworden; 
wir konnten ihn loslaſſen und aus dem Wagen ſpringen. 
Er ſaß ein Weilchen finſter ſinnend, dann wendete er ſich 
plötzlich zu mir: „Dubois, haft Du die Leiche meiner Nichte 
geſehen?“ fragte er. — „Ja, Herr Oberſt“, erwiderte ich, 
zwir alle hier haben ſie geſehen. Wir haben ſoeben am 
Sarge gebetet.“ Der Herr Oberſt ſchüttelte bei meiner 
Antwort den Kopf, dann blickte er mich mit feinen ſcharfen 
blauen Augen recht durchdringlich an. „Und das kaunſt Du 
beſchwören, Dubois?“ fragte er. „Du kaunſt beſchwören, 
daß die Leiche, die Du im Sarge geſehen, die meiner Nichte 
war? Haft Du ihr Geſicht geſehen, ihre Züge erkannt ? 
Beſinne Dich wohl, Dubots, Du wirſt einen Eid vor Gericht 
leiſten müſſen!“ 5 

„Ich war ganz niedergedonnert durch dieſe Fragen, die 
ich nicht mit „Ja“ beantworten konnte. Bis zu jenem Augen⸗ 
blicke war mir kein Zweifel in den Sinn gekommen, aber 
plötzlich erwachte er. Ich wagte nicht zu antworten, nur mit 
dem Kopfe ſchüttelte ich. 

„Ah, ich wußte es wohl“, ſagte der Herr Oberſt, dann 
wandte er ſich an die übrigen Diener, die ſich rings um den 
Wagen geſammelt hatten und fragte auch ſie. „Iſt Einer 
unter Euch, der die Leiche meiner Nichte jo genau geſehen 
hat, daß er einen Eid leiſten könnte?“ 

„Keiner wagte zu antworten, aber alle ſchüttelten ſtumm 
die Köpfe. 

„Ich weiß genug! Fort, Poſtillon, nach F.“ fo rlef 
jetzt der Oberſt und wie ein Frohlocken erklang fein Ruf. 
Der Poſtillon peitſchte die Pferde und in der nächſten Mi⸗ 
nute verließ die Extrapoſt den Schloßhof. (F. f.) 


— = 
nach dem Tode verſcharrt werden, erklärte Excellenz, alle in 
der Familie von alter Zeit her üblichen Feierlichkeiten müß⸗ 
ten erfüllt werden. 

„Und ſo geſchah es auch. Die Leiche wurde im Parade⸗ 
ſarg in dem mit Blumen reich ausgeſtatteten Sterbezimmer 
aufgeſtellt, die Dienerſchaft erhielt gegen das Verbot des 
Doktor Treu die Erlaubuiß, ſie zu ſehen, aber Niemand 
machte davon Gebrauch, alle fürchteten ſie ſich gar zu ſehr 
vor der Anſteckung; hatte ſich doch keine der Mägde herbei⸗ 
gelaſſen, bei der Ausſchmückung des Sterbezimmers behülflich 
zu ſein, und ſo war der Herr Baron Johann gezwungen 
geweſen, der Madame Schulz, die ſich gar nicht vor der Anz 
ſteckung fürchtete, hülfreiche Hand zu leiſten. Excellenz, 
Baron Johann und Madame Schulz hatten allein die Leiche 
zuerſt in den leichten Holzſarg gelegt und ſie dann, als der 
metallene Paradeſarg aus D. angekommen war, mit dem 
Holzſarg in denſelben gehoben, keine Menſcheuſeele war ihnen 
dabei behülflich geweſen. Es hatte ſich keiner von der Diener⸗ 
ſchaft zur Hülfeleiſtung angeboten, wir waren froh darüber, 
daß wir dazu nicht gezwungen wurden. Erſt als Excellenz 
ſich ſehr ungnädig darüber äußerte, daß kein Diener ſo viel 
Reſpekt vor der Herrſchaft habe, um ihr die letzte Ehre zu 
erweiſen, wurden wir gezwungen, nach dem Sterbezimmer 
zu gehen, um ein Gebet am Sarge nach alter Sitte des 
Hauſes zu ſprechen. 

„Der Paradeſarg ſtand in der Mitte des Zimmers, deſſen 
Fenſter dicht verhängt waren. Zu Häupten des Sarges 
ſtanden zwei Kandelaber, in jedem brannten ſechs Wachs⸗ 
lichter. Das ganze Zimmer war reich mit Blumenguirlanden 
geſchmückt, ein betänbender Geruch entſtrömte denjelben, der 
Gärtner hatte auf beſonderen Befehl von Execellenz fo viel 
ſtarkriechende Blumen wie möglich zu den Kränzen genommen. 

„Von der in dem offenen Sarge liegenden Leiche konnten 
wir wenig ſehen, da wir uns jo fern wie möglich von dem 
Sarg aufſtellten; überdies verhüllte ein dichter, weißer Schleier 
das Geſicht und die ſtarre Geſtalt. 


„Wir ſprachen die vorgeſchriebenen Gebete und mußten um 
den Sarg herumgehen, erſt dann durften wir das Sterbe⸗ 
zimmer verlaſſen. Keiner von uns warf einen Blick zurück, 
wir eilten ſämmtlich ſo ſehr wie möglich, um in's Freie zu 
kommen. Wir ſtanden auf dem Hof und ſteckten die Köpfe 
zuſammen, da wurde unſere leiſe Unterhaltung plötzlich unter⸗ 
brochen. 

„Eine Extrapoſt fuhr in den Schloßhof ein und im Wagen 
ſaß der Herr Oberſt Baron v. Werneburg. Als der Poſtillon 
vor der Rampe hielt, ſprang der Herr Oberſt aus dem 
Wagen, er winkte mich zu ſich heran. 

„Hat die Beiſetzung ſchon ſtattgefunden?“ fragte er mich 
und als ich es verneinte und ihm mittheilte, die Leiche ſei 
im Paradeſarg ausgeſtellt, wir hätten eben den Trauergottes⸗ 
dienſt abgehalten, forderte er mich auf, ihn nach dem Sterbe⸗ 
zimmer zu führen. 

„Ich befand mich in einer recht peinlichen Verlegenheit, 
denn ich wußte nicht, ob ich den Befehl befolgen dürfe, ich 
ſagte dem Herrn Oberſt daher, ich würde ihn bei Sr. Ex⸗ 
cellenz melden, aber er wollte davon nichts wiſſen, ſondern 
direkt zu dem Sarge geführt werden. f 

„Glücklicherweiſe trat, ehe ich nöthig hatte, mich zu weigern, 
Excellenz aus dem Schloßportale. „Was willſt Du hier?“ 
herrſchte er den Oberſten an. „Haſt Du Dein Ehrenwort 
vergeſſen?“ 

„Es galt nur, ſo lange Sabine bei Dir lebte! Du haſt 
ſelbſt allen Verwandten und Bekannten den Tod Deiner 
Tochter angezeigt und ſie eingeladen, morgen früh Theil an 
der feierlichen Beiſetzung der Leiche in der Anthold'ſchen Fa⸗ 
miliengruft zu nehmen. Mir haſt Du zwar keine Einladung 
geſendet; aber ich habe als Sabinens nächſter Verwandter 
das Recht, dennoch zu kommen, um meine unglückliche Nichte 
noch einmal zu ſehen, ehe ſie in die Grube verſenkt wird.“ 

„Dies Recht beſtreite ich Dir!“ erwiderte Exeellenz ſchroff. 
„Ich dulde nicht, daß Du je wieder mit einem Fuß den 
Boden von Schloß Warnitz betrittſt!“ 

„Ich ſoll die Leiche nicht ſehen ?“ 

„Nein!“ 

„Weshalb?“ 

„Ich will es nicht, das muß Dir genug ſein!“ 

„Es iſt mir nicht genung !“ rief jetzt mit donnernder 
Stimme der Herr Oberſt aus. „Alle dleſe Deine Diener 
rufe ich als Zeugen auf, daß Du Dich weigerſt, mich die 
Leiche meiner Nichte ſehen zu laſſen! Ich will und muß ſie 
ſehen, denu ich bin überzeugt, daß Du ein niederträchtiges, 
betrügeriſches Schauſpiel vor der Welt aufführſt. Wenn Du 
Sabine nicht gemordet haſt, ſo iſt ſie in Wirklichkeit nicht 
todt! Eine Puppe liegt dort oben im Paradeſarge! Ich 
wußte es, als ich die Todesnachricht hörte, Deine Weige⸗ 
rung beſtätigte meine Ahnung! Ich bin gekommen, um Dir 
die Maske vom Geſichte zu reißen, um Dein trügeriſches 
Spiel zu vernichten. Ich klage Dich, Baron von Anthold, 
des frechen, niederträchtigen Betruges an und werde dieſe 
Anklage vor Gericht erheben, werde die Ausgrabung der Leiche 
veranlaſſen, wenn Du Dich weigerſt, mich an den Sarg zu 
führen! Antworte mir!“ 

Excellenz war, als der Herr Oberſt die fürchterlichen 
Worte ſprach, geiſterbleich geworden, ſein Geſicht verzerrte 
ſich in greulicher Weiſe, ſeine ſchwarzen Augen ſchienen 
Flammen zu ſprühen; hochathmend, mit bebender Hand, mit 
zuckendem Munde ſtand er da, dann erhob er plötzlich den 
Spazierſtock, auf den er ſich geſtützt hatte, und dem Herrn 
Oberſt über den Kopf ſchlagend, ſchrie er mit heiſerer Stimme: 
„Das iſt meine Antwort!“ 

Einen Moment ſtand der Herr Oberſt ſtarr vor Ent⸗ 
ſetzen, dann aber wollte er ſich auf Excellenz ſtürzen. Wir 
ſprangen hinzu, der Kutſcher, der Gärtner und ich, wir hielten 
ihn zurück. Wir mußten es wohl thun, wir durften doch 
nicht dulden, daß er unſeren Herrn in unſerer Gegenwart 
ſchlage. Wir hoben ihn in den Wagen und hielten ihn feſt. 

Du wirſt mir Genugthuung geben!“ ſchrie der Oberft, 
der jetzt ganz raſend vor Wuth war und den wir drei Männer 
kaum zu halten vermochten. 

„Genugthuung biſt Du mir chung und ich werde ſie 
von Dir fordern“, erwiderte plötzlich wieder ganz ruhig die 
Excellenz. „Morgen, unmittelbar nach der Beerdigung, werde 
ich Dir nach D. folgen. Dort wird ſich das Weitere finden!“ 


Land⸗ und Hanswirthſchaftliches. 


Bei der diesjährigen geringen Kartoffelernte iſt es 
am Plage, der Behandlung und Aufbewahrung der ges 
cruteten Knollen erhöhte Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Zunächſt iſt 
es durchaus nicht gleichgiltig, wie lange die friſch gegrabenen 
Kartoffeln, um ihren Wohlgeſchmack zu behalten, der Luft und 
beſouders der Sonnenwärwe ausgeſetzt werden. Es ſollte dies 
nie länger dauern, als zum Abtrocknen der Knollen unbedingt 
nöthig iſt. Oft ſieht man Haufen Kartoffeln auf den Feldern 
tagelang unbedeckt liegen; ſolche werden an der Oberfläche leicht 
grün und ſchmecken in Folge deſſen bitter. Auch die einzumieten⸗ 
den Kartoffeln müſſen vorläufig mindeſtens mit Stroh zugedeckt 
werden. Hauptſache iſt, dem Sortiren der Kartoffeln auf dem 
Felde große Anfmerkſamkeit zu ſcheuken, auch das Ausleſen der 
Saat geſchieht am beſten dort; das Letztere ſollte nur bei trockenem 
Wetter geſchehen, weil man dann die Knollen am beſten erkennen 
und es mehr verhindern kanu, daß augefaulle mitlommen. Zur 
Saat nehme man die beſten ausgereiften, nicht die an den Wurzeln 
noch feit ſitzenden unreifen Knollen; ebenſo wie es keinem guten 
Landwirth einfallen wird, Hintergetreide zu ſaͤen, muß man auch 
die beſten Kartoffeln pflanzen. Hiergegen wird, beſonders in 
kleinen Wirthſchaften, ſehr gefehlt: die kleinen unreifen Kartoffeln, 
welche zum Schälen zu klein ſind, werden im Frühjahre gepflanzt, 
natürlich ſind ſolche auch nicht widerſtandsfähig gegen Krankheiten, 
und daher kounmt es, daß in rationellen Wirthſchaften die Kar⸗ 
toffeltraukheit nie den Umfang annimmt, wie in weniger guten. 
Ju den Kellern dürfen die Knollen nicht zu hoch, wenn irgend 
durchführbar, nicht über 4½ Fuß liegen. Die Kellerluken müſſen 
möglichſt lange offen bleiben, damit die Temperatur nicht zu hoch 
fteigt; bei ſtreugem Froſt legt man Dünger vor, In Gegenden 
wo Wachholderſtrauch leicht zu haben iſt, kann man denſelben 
mit Vortheil zum unmittelbaren Bedecken der Kartoffeln in Mieten 
verwenden; man ſpart Stroh, was in dieſem Jahre nicht zu 
unterſchätzen iſt, und die Kartoffeln wintern vorzüglich durch; 
beſonders werden die läſtigen Mäuſe abgehalten, welche dem Stroh, 
beſonders wenn letzteres nicht rein ausgedroſchen iſt, ſehr nach⸗ 
gehen, und durch deren Gänge und Löcher oft viele Knollen er⸗ 
frieren oder anderenfalls Niederſchläge den Mieten zugeführt 
werden, wodurch Fäule entjteht. Iſt die Miete fertig, jo empfieblt 
es ſich, einige Strohröhren durch den Erdbewurf hinauszuletten, 
damit die Kartoffeln gut abdünſten können. Bis zum Eintritt 
des Froſtes müſſen die Mieten nicht zu ſehr bedeckt werden. 
In Gegenden, wo man Waldmoos oder Kiefernnadeln haben kaun, 
iſt dies ein vorzügliches Deckmaterial oben auf Mieten; andern⸗ 
falls nimmt man Dünger, doch verliert der Letztere viel dadurch 
= 1 


Verſchiedenes. 


— [Einen braben Sprößling] hat ein mit vielem 
Mammon geſegneter Vater zu Montefiascone in Italien. Dieſer⸗ 
Tage kam er bekümmert zur Ortspolizei und meldete, daß fein 
lieber Sohn, ein blühender Jüngling von 22 Jahren, der Stolz 
des Hauſes, von vier unbekannten Räubern aufgehoben und ent⸗ 
führt worden fei; als Löſegeld verlangten fie 20000 Lire. Die 
Carabinieri tröſteten den beſorgten Vater, ſo gut ſie konnten, und 
verſprachen, ihr Beſtes zu thun, um ihm ſeinen Sohn wlederzu⸗ 
ſchaffen, ohne daß er den tiefen, ſchmerzlichen Eingriff in ſeinen 
Kaſſenſchrank zu thun brauche. Und es gelang den wackern Männern; 
fie brachten den verlorenen Sohn wieder zum Vorſchein, zugleich 
aber auch die für den Vater ſehr überraſchende Enthüllung, daß 
der Raub eine Erfindung des Söhuchens war, welches mit Hülfe 
feiner guten Freunde, die gleich ihm große Lebenskünſtler zu ſein 
ſcheinen, den guten Vater um 20000 Lire prellen wollte. Nunmehr 
nahmen die Carabinieri den talentvollen Sohn in Verwahrung 
und werden ihn wohl nicht ſo leicht wieder herausgeben. 


Zur Aufbewahrung der Rüben. 


Bei der Nübenaufbewahrung kommt es vor allen Dingen 
darauf au, daß die Rüben kühl zu liegen kommen, denn die Wärme 
iſt es dauptſächlich, welche die Verminderung des Zuckergehalts 
bedingt und das Keimen befördert. Unterſuchungen von Dr. 
Sengeragaben gezeigt, daß bei. Rüben, die kühl aufbewahrt wurden, 
— der Zuckergehalt. sach der Ernte zunächſt um 0,63%, 
zurückging, derſelbe bis Mitte Dezember wieder um 0,20% ſtieg 
zend dernach wieder bis Mitte Jannar um ca. 0,10% fiel, während 
bei Rüben, die in Mieten gelagert waren, an eine Vermehrung 
nicht zu denken war, wohl aber eine ſtändige Abnahme ſich zeigte. 
Seyffart will läugs des ganzen Rübenfeldes nur vertiefte Furchen 
uit Rüben füllen. Vielleicht würde ſich dieſes Verfahren in der 
Praxis bewähren. 9. 


Vom Büchertiſch. 


— Zu der im Verlag R. v. Decker (Berlin SW.) heraus⸗ 
gegebenen amtlichen Ausgabe des neuen Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes (Preis 90 Pf.) 1. Theil und der „Auweiſung des Finanz⸗ 
miniſters zur Ausführung des Einkommenſteuergeſetzes“ (80 Pf.), 
iſt ſoeben die amtliche Ausgabe des zweiten Theiles der „An⸗ 
weiſung des Finanzminiſters vom 5. Auguſt 18917 (Preis 1,20 Mk.) 
erſchienen. 

— Eine neue reich bebilderte „Zeitſchrift für Erfinder“, 
Fabrikanten und Gewerbetreibende (2 M. vierteljährlich) bringt in 
Nr. 2 Aufſätze über Patentweſen, patentfähige Verbeſſerungen, 
neue Pläne Ediſons, Gebrauchsmuſterſchutz und Kleininduſtrie, 
Erfinderadreſſen, Börſe und Politik. Die Zeitſchrift iſt für alle, 
die an den Fortſchritten der Zeit Intereſſe haben, fehr beachtenswerth. 

— „Deutſche Jugend“, eine im Verlage der Verlags-: 


anftalt und Druckerei A. G. (Hamburg) erſchienene Zeiltſchrift 
giebt auch in ihren uns vorliegenden Lieferungen 19 —22 (a 25 Pf.) 
aunmuthige Märchen und Erzählungen aus bewährter Feder und 
geſchmackvolle Idluſtrationen. Wir erwähnen nur „Der Schrecken 
der Dürre“, eine auſtraliſche Erzählung von Felix Lilla, „Die 
Alpenführer“ von Georg Lang, „Du ſollſt deinen Nächſten lieben 
wie dich ſelbſt“ von Pajeken, die mit den beigegebenen Abbil⸗ 
dungen unbedingt auf die Phantaſte wie auf den Geſchmack der 
Jugend eine gleich gute Wirkung ausüben werden. 


— Dem Holzinduſtriellen bringt das im Verlage der Polytech⸗ 
niſchen Buchhandlung A. Seydel in Berlin W. erſchienene „Illu⸗ 
ftrierte Handbuch über Sägen und Werkze uge für 
die Holzinduſtrie (Preis 3 Mk.) in 178 Seiten Text und 
etwa 300 Abbildungen willkommene Aufklärung über die für dieſen 
Berrteb nothwendigen Werkzeuge, namentlich die Verwendung der 
Säge. Ein Anhang enthält außerdem die Methode der nötbigen 
Schutzvorrichtungen. 

— Zur Abwehr der von ſektireriſcher Seite gegen die Kinder 
taufe gerichteten Angriffe hat der Superintendent Schellong in 
Marggrabowa eine kleine Schrift unter dem Titel: „Die Kinder⸗ 
taufe, chriſtlicher Eltern Recht und Pflicht“ veröffentlicht. Das 
Flugblatt iſt im Selbſtverlage des Verfaſſers erſchienen und von 
dieſem zu beziehen. 

— Von dem Antiſemiten⸗Spiegel (Danzig, A. W. Kafe⸗ 
mann) iſt jetzt die dritte Lieferung erſchienen, welche u. A. über 
den Wucher und das Judenthum, über die Reichsbank, über den 
Talmud und die Sittenlehre des Judenthums, über Judenthum 
und Handwerk handelt, und viele der von antiſemitiſcher Seite 
verbreiteten falſchen, unſere jüdiſchen Mitbürger verdächtigenden 
Behauptungen ins richtige Licht ſetzt. Preis 20 Pf. 


Brot aus Hafer⸗ und Roggenmehl. 


In einer Zuſchrift an den Reichskanzler theilt ein Landwirth 
dieſem ſeine Erfahrung über Brot aus Haſer⸗ und Roggenmehl 
mit. Nach derſelben zeichnet ſich ein lolches Brot vor aus Roggen⸗ 
und Weizenmehl gebackenem dadurch aus, daß es zunächſt ſich 
biel länger friſch erhält. Während das Brot aus Roggen⸗ und 
Weizenmehl ſchon nach drei Tagen trocken iſt, iſt das, bei dem 
Haſer verwandt wurde, noch nach 14 Tagen gut. Letzteres iſt 
außerdem ſehr wohlſchmeckend, kräftig und ſättigend, und da der 
Hafer viel reicher an Fett und Proteinſtoffen iſt, nahrhafter als 
das mit Hilfe von Weizen gebackene. Der Berichterſtatter hat 
ſeine Leute größtentheils mit dieſem Brot verpflegt, und letztere 
haben das Haferroggenbrot ſtets dem Weizenroggenbrot vorge⸗ 
ent und ſich bei dieſer Ernährung ſehr wohl und zufrieden 
gefühlt. 


Fleiſch längere Zeit aufzubewahren. 


Eine Hausfrau ſchreibt: Unſer Fleiſcher wohnt eine Stunde 
‚seit von uus entfernt; er ſchlachtet nur einmal in der Woche und 
ſchickt uns das Fleiſch für 8 Tage am Sonnabend Abend. Trotz⸗ 
dem iſt es mir ſeit 14 Jahren gelungen, es fo aufzubewahren, 
daß es nicht verdirbt. Aus dem aufzubewahrenden Fleiſch löſe 
ich alle Knochen. In einen großen, wohlausgelüfteten und mit 
friſchem Waſſer ausgeſpülten Steintopf ſtreue ich eine Hand voll 
Salz, lege das abgewaſchene Fleiſch hinein, ſtreue noch etwas 
Salz darüber und beſchwere das Fleiſch mit Steinen. Ich binde 
nun den Topf mit ſtarkem Papier feſt zu und ſtelle ihn in den 
Reller, am beſten in einen Schrank ohne Boden (eine umgeſtürzte 
Riſte thut denſelben Dieuſt); denn er darf nicht auf Holz, ſondern 
muß unmittelbar auf dem Kellerboden ſelbſt ſtehen. Täglich muß 
das Fieiſch umgewendet werden. Man ſalze nicht zu ſtark. Ich 
pflege nur zur Fleiſchbrühe noch etwas Salz nachzugeben, während 
dies beim Braten nicht nöthig iſt. Die Knochen, auch Kalbskuochen, 
koche ich gleich Sonntags, laſſe fie, ſobald die Brühe angerichtet 
iſt, gut abrinnen, waſche ſie ab, lege ſie in einen Topf, beſtreue 
ſie mit Salz, binde den Topf zu und ſtelle ihn neben den Fleiſch⸗ 
topf in den Keller. Am Mittwoch oder Donnerstag benutze ich 
ſie noch einmal. Uebrig gebliebene Fleiſchbrüge bewahre ich ebenſo 
auf; ſie darf jedoch nur abgekühlt, nie warm, in die Nähe des 
Fleiſchtopfes geſtellt werden, und hält ſich dann auch während der 
größten Hitze zwei bis drei Tage. 

— —.. — —— TE 
8. Jortſ.] Der Stern der Anthold. (Nachdr. verb. 
Von Adolf Streckfuß. 


„Ein paar traurige, ſtille Tage verfloſſen. Das gnädige 
Fräulein Sabine war bei der Schloßdienerſchaft beliebt ge⸗ 
worden, fie hatte ſich immer gegen uns freundlich und gütig 
gezeigt, konnte ſie doch keinem Menſchen ein hartes Wort 
ſagen! Vielleicht war ſie zu furchtſam, ſchwach und nach⸗ 
giebig geweſen, aber das machten wir ihr nicht zum Vor⸗ 
wurf. Wir hatten ſie herzlich lieb gehabt und trauerten um 
ihren Tod, aber die meisten von uns meinten doch, ſie ſei 
nicht zu beklagen, denn ihr Leben würde ſicherlich ein ſehr 
trauriges geweſen ſein, wenn es länger gedauert hätte. 

„Am Montag gegen Abend war Fräulein Sabine ge⸗ 
ſtorben, am Donnerstag früh ſollte die Leiche in der Familien⸗ 
gruft beigeſetzt werden. Excellenz hatte es ſo beſtimmt. 
Obgleich der Herr Doktor meinte, es ei. der Anſteckung 
wegen beſſer, die Beiſetzung ſo früh wie möglich ſtattfinden 
zu laſſen, wollte Excellenz davon nichts wiſſen. Eine Baro⸗ 
neſſe Anthold dürfe nicht wie eine Jazarethkranke am Tage 


Zur Iuvaliditäts⸗ und Alters- Verſicherung. 


Das Reichsverſicherungsamt hat unterm 10. Auguſt d. J 
beſtimmt, daß Jeder, der für einen Andern die Rentenbewilligung 
beantragt, auch der Gemeindevorſtand, den Auftrag dazu nachweiſen 
muß, daß aber der Vorſt and der Verſicherungsauſtalt, wenn er 
aus anderen Gründen das Auftragsverhältniß für dargethan er⸗ 
achtet, von Beibringung einer Vollmacht abſehen kann. Nimmt 
der Gemeindevorſtand den Antrag auf Rentendewilligung zu 
Protokoll, jo handelt er nicht als Beauftragter, ſondern in anıtı 
licher Eigenſchaft und bedarf dazu ſelbſtverſtändlich keiner Voll⸗ 
macht des Rentenberechtigten. 

Nochmalige Prüfung der Rentenanſprüche. 
Nach einer Entſcheidung des Reichsverſicherungsamts vom 1 
September cr. iſt der Vorſtand der Verſicherungsanſtalt zwar nich 
verpflichtet, wohl aber berechtigt, nach einmal erfolgter Ablehnung 
des Rentenanſpruchs auf Grund beigebrachten neuen Materials 0 
eine wiederholte Prüfung deſſelben einzutreten und demmnächſt eine 
neuen Beſcheld zu ertheilen. 


5 sag! 
28 8 N 
825 1233 

2 

2 38 23228 

u © Spaß; 

8 8 3 3 
3 — 

WE E 22353 
ER BE SE 
88 8 8 

8 8 8 22833 
S 
28 8 Su 238 8 8 
SSS 8233 
28 8 58 3233 
Bars Se 238 


Sn en Wehr⸗ 
e und gr 
I) der 


1 Hein aus Kl. Tromnau, ge 
85 den 16. a ei 1860 in 
Een „ 3) der 
Frle 


üfelier Wilhelm 
chRichau aus Rieſenkirch, 
boren den 22. Oktober 1856 in 
Rohdau, 4) de rFüſelier August 
bowski aus Rieſenburg, ge 
en den 28. September 1857 in 
Steinberg, ö) der Gefreite Carl 
Schwenteck aus Kl. Trom⸗ 

u, geboren den 5. Juli 1863 in 
Trömnau, 6) der Musketier 
elm Broge aus Thiergarth, 
oren N 19. Juni 1862 in Frey⸗ 
7) der Füſelier Friedrich 

nel aus Nie ſenkirch, ges 
3. Dezember 1881 in 


8) der Musketier August 
heWwski d 
* n 8. 


Thier gakth, 
anuar 1856 in 
ur n den 1. Februar 1864 
Ein in, (6159) 
eſchuldigt, ohne Erlaubniß aus⸗ 
lee, 

rtretu 

ex forlehbuch 
h efelben werden auf Anordnung des 
ulglichen Amtsgerichts hierſelbſt auf 


Atos 12 Uhr, 
| 8 ga gliche Schöffengericht zu 
N elenburg zur Hauptverhandlung 
n. 
ei unentſchuldigtem Ausbleiben 
erden dieſelben auf Grund der nach 
472 der Fe von dem 
Öniglichen Bezirks⸗Kommando zu Dt. 
lau ausgeſtellten Erklärung verur⸗ 
eilt werden. (E. 24/31.) 
r Riefenburg, den 10. Septbr. 1891. 
Landmeſſer, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


WMlauntmachung. 


Br adukeſſel, bon 24 Hektoliter Inhalt, 
ſt zu verkaufen. (6720 
Stuhm, den 21. September 1891. 
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Die Königliche 


Baugewerkschule 
Posen 


eröffnet am 8. November d. J. ihren 
ersten Lehrkursus. — Die Schüler haben 
sich spätestens bis zum 15. October schrift- 
lieh oder persönlich anzumelden. Das Pro- 

gramm wird auf Wunsch zugesandt, 
Der Director der Königl. Baugewerkschule: 
Spetzler. 
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Ostseebad Zoppot.|F 


Penſionat für Knaben beſſexer Stände. 
Lehr⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt. 


Vorbereitung für ſämmtliche Prüfungen. = 


4999) Dr. R. Hohnfeldt. 


JHerzogliche Bangewerkschule 

ent, Kor. Holzminden,, end., 
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\ Thorn, Friedrichſtr. 
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ür Zureiten eines Pferdes inkl. 
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Schröder, Haupt-Colleoteur, Lübeck. 
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billigen Preiſen abzugeben. 
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Cottbuſer Buckskin 
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Jedes Maaß. Muſter frei. 
E. Manno, Fabritfl., Cottbus. 
Alle Gattungen 
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Erich Müller Nachl., 


Spezial⸗Geſchäft für Gummiwaaren. 
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mit vorzüglichen Romanen und 
Erzählungen. Dieſe Zeitung beſitzt 
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Abonnenten und liefert hierdurch 
den Beweis, daß fie Beſonderes leiſtet, 
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Ja? Dann laſſen Sie ſich ſofort ein 
Probeſpiel der wunderſchönen „Bomben⸗ 
A| karte” für 1,10 Mek in Briefmarken fendı 
vom Meiſter Konrad in Saarbrücken. 
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Abeſſinierbrünnen, 
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Gegen Hautunreinigkeiten 
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alllein fabricirt von Bergmann 
Verkauf à Stück 80 und 
50 Pf. bei Fritn Kyser. Gra ud ens. 
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